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Kreise der Wett gedrungen . Ob man es nun Revision nennt
oder Abänderung der Verträge , ist schließlich gleichgültig.
Die Hauptsache ist , daß die Gerechtigkeit wieder hergestellt
Wird. Es gibt keinen Frieden ohne Gerechtigkeit, und keinen

Frieden , der nicht wirklich von dem Gewissen der Völker als
Frieden angenommen wird.

So ist die Frage der Revision das Kernstück des
Problems Deutschland-Frankreich geworden.

Me wieder Varteienftaatt
Rededuell zwischen Steuer. Schmidt und Goebbels

Deutschland und Frankreich!
Von

Professor Or. Grimm, Essen
Der Verfasser hält morgen im Saale der

„Union" vor dem DHV„ Ortsgruppe Oldenburg,den bereits angekündlgten Vortrag.
Mehr als je steht das deutsch -französische Verhältnis

im Mittelpunkt des Interesses . Es ist das Kernproblem der
europäischen, ja der Weltpolitik geworden. Zwischen Deutsch¬
land und Frankreich steht Versailles , und kein noch so guter
Wille täuscht darüber hinweg , daß es keine Lösung
dieses schicksalsschweren Problems gibt ohne Ueberwin-
dung von Versailles. Der Weltkrieg war nicht in erster
Linie ein deutsch -französischer Krieg. Aber der mißratene
Frieden ist eine deutsch - französische Angelegenheit geworden,
dessen ist man sich übrigens in Versailles auch sehr wohl be¬
wußt gewesen.

In Versailles hat die Jahrhunderte alte französische
traditionelle Politik obgestegt, die Politik , die man das Ver¬
mächtnis Richelieus genannt hat und die Maurice Barrss
„ Frankreichs ewige These "

, die fixe Idee der Ge¬
schichte Frankreichs nennt . Diese Gelegenheit, Bismarcks
Werk wieder zu zerstören, sollte genutzt werden. Die Wie¬
derherstellung der deutschen Zwietracht , die Vernichtung der
deutschen Freiheit , war das cstsrnw csiEo der politischen
Richtung, die 1919 in Paris und Versailles richtunggebend
war . In Clemenceau erstand die Idee Richelieus aufs neue,
das ist der tiefste Sinn des Diktates von Versailles . Die
Rheinlandbesetzung und Separatisten -Begünstigung war die
eine Seite , die unmögliche Reparation und Zerstückelung
Deutschlands im Osten waren die anderen Seiten dieser
Vernichtungspolitik , deren Ziel durch die einseitige Entwaff¬
nung Deutschlands gesichert werden sollte.

Diese Politik , die an Clemenceau bis PoincarS und
Tardieu reicht, hat im Ruhrkampf ihren Höhepunkt gesun¬
den. Sie erlebte hier ihren ersten entscheidenden Rückschlag
— die Räumung des Rheinlandes — war der erste große
Erfolg des Kampfes eines entwaffneten Volkes um sein
Recht. Wenn man das deutsch -Lranzösische Verhältnis in
seiner Entwicklung nach Versailles betrachtet, so lassen sich
deutlich verschiedeneEtappen unterscheiden. Die erste Etappe
reicht von Versailles bis zum Londoner Abkommen von
1924. Es ist die Zeit der offenen Gewalt , die Zeit des ter¬
ritorialen Imperialismus . Die zweite Etappe , die durch
den Namen Briand beherrscht wird , ist die Etappe der Ent¬
spannung , eine Zwischenstufe, die noch keine wirkliche Lösung
gebracht hat . Sie wird gekennzeichnet durch den Dawesplan,
der sich ja selbst als bloßes Provisorium bezeichnte. Heute
stehen wir in dem Kampf um die dritte Etappe , die die Lö¬
sungen bringen muß . Dieser Kampf deutet sich krisenhaft an.

Die Krise ist deshalb so ungeheuer schwer , weil heute
alle ungelösten Probleme aus einmal aus uns hereingeplatzt
sind. Das Reparationsproblem , die Gleichberechtigungs- und
Abrüstungsfrage , die Wirtschaftskrise und die Ostfragen. —
Die Wett verlangt heute nach Lösungen. Man will sich nicht
mehr mit der ewigen Vertagung der Schwierigkeiten, mit
bloßen Halbheiten zufrieden geben.

Der Kampf, in dem wir jetzt stehen , wurde in Frank¬
reich nach der Rheinlandräumung eröffnet durch den Tar-
dieukurs , der einen finanziellen Angriffskrieg gebracht hat,
wie ihn die Welt noch nicht gesehen hatte und der Deutsch¬
land an den Rand des Chaos gebracht hat . Wie im 17 . Jahr¬
hundert dis klassische französische Politik „ die deutsche An¬
archie"

, d . h . die Auslösung Deutschlands in Kleinstaaten er¬
strebte, so erfand die moderne französische aggressive Politik
des „bloc national " das Wort vom „deutschen Chaos "

, das
mit modernen finanziellen Mitteln herbeigesührt werden
sollte, um die Sicherheit Frankreichs zu garantieren.

Die Zukunft Europas hängt davon ab , ob dieser deutsch-
französische Gegensatz überwunden werden kann. Das wird
aber nur dann möglich sein, wenn das Unrecht von Ver¬
sailles wieder, gutgemacht wird . Es gibt keine deutsch -fran¬
zösische Verständigung ohne Revision. Nicht der gefährdet
den Frieden , der, wie Tardeu behautet , Revision fordert,
sondern derjenige , der an dem Buchstaben von Versailles
festhält, obwohl die Welt längst erkannt hat , daß Versailles
einen unmöglichen und ungerechten Zustand geschaffen hat.

Hier Shylockisten, hier Revisionisten, die Geister scheiden
sich, der Kamps um die Revision ist der Kamps unserer Zeit.
Das Schlagwort von der Heiligkeit der Verträge ist der
Sammelpunkt um den sich alle reaktionären Kräfte sammeln,
die am Status gno festhatten. Aber es gibt auch in Frankreich
schon aufgeklärte Geister genug, die erkannt haben , daß es
für Frankreich in Wirklichkeit nur eine Sicherheit gibt, frei¬
willig einen Zustand zm schaffen , den das deutsche Volk als
gerecht empfinden kann. Es gibt keinen wirklichen Frieden
ohne Revision.

Es gibt immer noch weite Kreise in Frankreich, die sich
an dem Worte „Revision" stoßen. Und doch gab es in der
französischen Geschichte eine Zeit , die durch einen hartnäcki¬
gen Revisionskampf ausgefüllt war ; das war die Zeit von
1815 und 1855 , in der Frankreich um die Revision der Frie¬
densverträge von 1815 rang . Dabei lassen sich jene Friedens¬
verträge keineswegs mit dem Unrecht von Versailles ver¬
gleichen . Der Gedanke, daß Revision nottut , ist längst in alle

Berlin , 19 . Oktober.
In der „ Neuen Wett" in der Hasenheide fand am Mitt¬

wochabend die vom Verband Groß -Berlin der DNVP . ein-
berufene öffentliche Wahlversammlung statt, in der der von
den Nationalsozialisten angeregte „Redekampf" zwischen
den dentschnationalen Abgeordneten Steuer und
Schmidt - Hannover einerseits und dem Berliner Gau¬
leiter der NSDAP . , Or. Goebbels, andererseits statt¬
finden sollte. Das Ergebnis eines voraufgegangenen mehr¬
fachen Briefwechsels war , daß Or. Goebbels von dem An¬
gebot der einstündigen Redezeit in der Mittwoch-Versamm¬
lung der DNVP . Gebrauch machte, dagegen den angebotenen
deutschnationalen Saalschutz ablehnte. Es herrschte ein ge¬
radezu lebensgefährlicher Andrang . Bei Saalerösfnung um
19 Uhr setzte ein wahrer Sturm auf das Lokal ein, der von
starken Polizeikräften in mehreren Ketten nur mühsam ein¬
gedämmt werden konnte. Wiederholt kam es zu erregten
Austritten zwischen den Einlaßbegehrenden und der Polizei.

Dem Ausspracheredner Or. Goebbels waren von dem
Veranstalter zweihundert Freikarten für Mitglieder seiner
Partei zur Verfügung gestellt ; die darüber hinaus verfüg¬
baren Plätze , etwa dreitausend , waren bei der DNVP . in
wenigen Tagen restlos vergriffen.

Unter den nationalsozialistischenVersammlungsbesuchern
fiel eine zusammensitzende Abteilung von SA .-Leulen in
Uniform aus, die die SA .-Führer Seim Betreten des Saales
mit „Hetl"-Rufen begrüßte . Der Abgeordnete Schmidt,
Hannover , der von den Deutschnationalen als Hauptredner
ausersehen war , erschien in der Uniform der Kampfgemein¬
schaft junger Deutschnationaler und wurde stürmisch gefeiert.
Außer Or. Goebbels erschienen von den Nationalsozialisten
auch Graf Helldors und andere.

Das Thema der Versammlung lautete:
„Nie wieder Parteienstaat !"

Der erste deutschnationäle Redner , Schmidt, Hannover,
erklärte einleitend , daß der Wahlkampf, wie stets, gegen die
Linke und gegen die Bolschewisierung des Vaterlandes gehe.
Die Frage sei , wer sich daran beteilige. Er kritisierte dann
den mit Hilfe der Nationalsozialisten zustandegekommenen
Beschluß des Auswärtigen Ausschusses , der der außen¬
politischenOffensive der Reichsregierung um die Gleichberech¬
tigung Deutschlands den Wert abspreche . Allein dieser tief-
traurige Vorgang rechtfertigedie Forderung : Niewieder
Parteien st aat! Unter größtem Beifall betonte Schmidt,
Hannover , dann den ausschlaggebenden Anteil der Deutsch-
nationalen am Kampfe gegen Uoung- und Dawes - Plan.

Ein großer Teil derjenigen , die damals den Dawes - Plan
befürworteten , trage das braune Hemd . Der unglückselige
Hitler - Putsch im Jahre 1923 habe die nationale Angriffs¬
bewegung um Jahre zurückgeworfen. Fast jeder Satz des
Redners wurde von Beifallsstürmen ausgenommen. Die an¬
erkennenden Worte Schmidts für Hitler als Organisator
lösten wieder stürmisches Händeklatschen der National¬
sozialisten aus.

Eingehender kam der deutschnationäle Redner auf die
Harzburger Verhandlungen und die politischen Ereignisse
nach Harzburg zu sprechen . Die Sorge von Millionen grün¬
dete sich daraus , daß , während die prächtige Jungmannschaftder Nationalsozialisten gegen den roten Mordterror vorgehe,die Führer der Partei im Parlament kommunistische Anträge
unterstützten. Als Schmidt, Hannover , den national¬
sozialistischen Vorwurf zurückwies, daß die Deutschnationalen
seit 1918 geschlafen hätten , gab es bei den Nationalsozialisten
ironisches Händeklatschen und Zustimmungsruse.

Der Redner erwiderte in großer Erregung : „ Haben Sie
denn gar kein Gefühl dafür , wie Sie damit Männer beleidi¬
gen, die jahrelang an der Front gestanden haben ? Wo war
1918 die Nationalsozialistische Partei ? " Die Riesenfront der
parlamentarischen und außerparlamentarischen Kräfte von
Harzburg hätte eine stetige nationale Reichsregierung schaffenkönnen- Hitler habe es statt dessen vorgezogen, hinter dem
Rücken des Stahlhelms und der Deutschnationalen mit den
Mittelparteien zu verhandeln mit dem Ziele einer Kabinetts¬
bildung mit Geßler als Reichskanzler und Brüning als
Außenminister. An Or. Goebbels richtete der deutschnationale
Redner die Frage , ob er die Erklärung eines national¬
sozialistischen Abgeordneten „Unser Feind sieht rechts!"
billige und ob er es billige, daß in Eisenach von Berliner
Nationalsozialisten die schwarz -weiß- rote Fahne von der
deutschnationalen Geschäftsstelle heruntergerissen und durch
die Gosse gezerrt wurde . ( Stürmische Pfui - Rufe der deutsch-
nationalen Versammlungsteilnehmer .) Schmidt-Hannover
schloß mit einer eindringlichen Mahnung zur nationalen
Einigkeit. Die ganze Versammlung , Deutschnationäle sowohl
wie Nationalsozialisten, sangen gemeinsam das Flaggenlied.

vr . Goebbels,
der mit stürmischen Heil-Rufen von den Nationalsozialisten
begrüßt wurde , bezeichnte es als tragisch, daß heute in
Deutschland zwei nationale Parteien miteinander zu fechten
hätten . Auch die Nationalsozialisten wüßten nicht, was sie
dagegen einwenden sollten, daß der Parlamentarismus liqui¬
diert werde. Meistens sei man gegen die Mehrheit , wenn
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Unser Schaubild zeigt den außerordentlichenRückgang , der sich seit 1930 in dem Außenhandelsumsatzaller Länder eingestellthat. Er beträgt bei dem am meisten betroffenen Ungarn 71 Prozent, während Schweden , trotz der Kreuger-Krise , mit einem
Rückgang von nur einem Drittel noch glimpflich davongekommen ist. Ungefähr die Mitte hält Deutschland , das aber auch mehrals die Halste seines Außenhandels eingebüßt hat. Durchschnittlich ist , wie die Skizze oben rechts zeigt , der Welthandel im

ersten halben Jahr 1932 gegenüber dem entsprechenden Halbjahr 1930 um fast 60 Prozent zurückgegangen.



man keine Hoffnung habe, die Mehrheit zu gewinnen . Die
Nationalsozialisten hätten sich im Laufe der Jahre manch¬
mal von Personen trennen müssen ; sie hätten sich aber nie¬
mals von der Sache entfernt. ( Stürmischer Beifall .)
Das Programm von 1919 gelte auch heute uneingeschränkt.
Die Nationalsozialisten hätten zwar taktische Umwege ge¬
macht , aber immer ihr Ziel , die Macht zu erobern , im Auge
behalten, um damit dem Nationalsozialismus zum Durch¬
bruch zu verhelfen. Auch der Hitler- Putsch sei ein Versuch
der Machtergreifung gewesen. Or. Goebbels erklärte dann , er
könne die Behauptung , die Nationalsozialisten wollten den
Reichspräsidenten absetzen , auf das schärfste dementieren.
Wenn von seiner Partei kommunistische Anträge unterstützt
würden , so geschehe das nicht im Hinblick aus die Antrag¬
steller, sondern im Hinblick auf den Zweck des Antrages.
Or. Goebbels nahm dann sehr scharf gegen die Gesamtpolitik
des Kabinetts v . Papen Stellung , insbesondere gegen die
Notverordnungen , die als in unerträglichem Maße unsozial
bezeichnet werden müßten und die dadurch den Bolschewis¬
mus nur förderten . Daher bekämpften auch die Kommu¬
nisten das Kabinett Papen nicht, sondern begrüßten es als
den Schrittmacher für eine bolschewistische Politik . Zur Er¬
örterung stehe das bisherige Verhalten der DNVP . , deren
Anhänger 1918 zwar Monarchisten gewesen seien, aber nicht
den Mut gefunden hätten , sich vor den Monarchen zu stellen.
Die Nationalsozialisten hätten nicht mit dem Zentrum
verhandelt , um das Parlament zu retten , sondern um die
Rechte des Volkes, die nun einmal in den Parteien zum
Ausdruck kämen , zu verteidigen gegen eine Regierung , die
nicht den mindesten Anhang im "Volke habe. Früher habe
man die Nationalsozialisten zur Legalität gezwungen, weil
sie illegal gefährlich geworden wären , und heute wolle man
sie zur Illegalität zwingen, weil die Machtergreifung aus
dem legalen Wege zu einer Gefahr zu werden drohe. Mit
Recht habe Hitler erklärt, daß es nicht ausschlaggebend sei,
ob er am 13 . August an die Macht komme , sondern, daß es
darauf ankomme, ob er weiterhin in der Lage sei , sein
Programm durchzuführen. Niemals hätten die National¬
sozialisten in den Verhandlungen mit dem Zentrum aus
ihre Programmpunkte verzichtetoder dem Zentrum die Füh¬
rung des Kabinetts zugeftanden. Es treffe schon zu , daß
in den Verhandlungen für Or. Goebbels die Leitung eines
Ministeriums für Propaganda , Volkskultur, Erziehung und
öffentliche Massenbeeinslussung in Aussicht genommen sei.

Harzburg sei ein Mißerfolg gewesen, denn die natio¬
nalen Bünde würden sich niemals am grünen Tisch
einigen, sondern erst dann , wenn sich eine Bewegung als ,
die große Führerin durchgesetzt habe.

Die Nationalsozialisten bedienten sich keineswegs des
Klassenkampfesund sie wünschten den weder von links, noch
aber von rechts. Wie könne man verlangen , daß sich der
Führer der NSDAP , als Vizekanzler hinter Papen stelle?
Wenn Papen mit seiner Politik Schiffbruch erleide, so ziehe
er sich zurück und die Nation werde nicht erschüttert, erleide
aber Hitler Schiffbruch, erklärte I) r, Goebbels unter stürmi¬
schem Beifall , so verlören in Deutschland vier¬
zehn Millionen Deutsche ihre letzte Hoff¬
nung. Der Einsatz könne nur gewagt werden , wenn die
Sicherheit bestehe , daß er zum Erfolg führe . Für eine christ¬
liche Politik würden sich die Nationalsozialisten nicht einen
Kanzler nehmen, der dreizehn Jahre lang mit dem sozial¬
demokratischenInternationalismus zusammengegangen sei,
sondern einen, der bewiesen habe, daß er dafür auch seine
Haut zu Markte zu tragen bereit sei . Or. Goebbels schloß
unter Hinweis aus den bisherigen Kampf des National¬
sozialismus mit einem begeisterten Bekenntnis zu Hitler,
von dem sich die Partei niemals trennen lassen werde. Er
habe dem Programm die Treue gehalten, und die Partei
werde ihm auch in Zukunft, zunächst am 6 . November, ihre
Treue beweisen. Der Redner schloß mit dem Rufe : Weg mit
dem Brnderkampf im nationalen Lager , aber weg auch mit
den Parteien und her mit dem Nationalsozialismus.

In das Heil seiner Schlußworte stimmten die anwesen¬
den Nationalsozialisten begeistert ein.

Als nach dem Abgeordneten Or. Goebbels als zweiter
deutschnationaler Redner der preußischeLandtagsabgeordnete
Steuer das Wort nahm und gleich am Anfang seiner
Rede sagte, er fordere den Abgeordneten Or. Goebbels auf,
neben die Stammrolle des Abgeordneten Schmidt seine
Stammrolle zu legen, gab es im Saale eine erhebliche Un¬
ruhe. Die Nationalsozialisten riefen: „Deutschland erwache!"
Es kam zu mehrfachen Zusammenrottungen im Saal , so daß
der Saalschutz eingreisen mußte. Die Nationalsozialisten
stimmten das Horst- Wessel -Lied an ; die Kapelle spielte einen
Marsch. Als die Kapelle darauf das Deutschlandlied
spielte, erhob sich der ganze Saal und sang geschlossen:
„Deutschland, Deutschland über alles "

. Darauf trat sofort
wieder Ruhe ein. Aus dringenden Wunsch von Or, Goebbels
gab der VorsitzendeSteinhoff Or. Goebbels „für zwei Sätze"
das Wort . 1)r. Goebbels appellierte an seine Parteifreunde,
sich nicht provozieren zu lassen. Landtagsabgeordneter
Steuer konnte nach dem Zwischenfall seine Rede, wenn auch
unter wiederholten Zwischenrufen der Nationalsozialisten,
sortsetzen . Um 11 .30 Uhr nachts erhielt noch einmal vr.
Goebbels das Wort.

Als Abgeordnete Schmidt-Hannover das Schlußwort
sprach , setzten die lärmenden Zwischenrufe der National¬
sozialisten erneut ein und nahmen derartigen Umfang an,
daß der Redner nicht sprechen konnte. Die Nationalsozialisten
riesen dauernd „Deutschland erwache" und stimmten aber¬
mals das Horst-Wessel -Lied an . Wieder spielte die Kapelle
das Deutschlandlied und bei diesen Klängen sang die
ganze Versammlung einschließlich der Na¬
tionalsozialisten wieder mit. Um die National¬
sozialisten zu beruhigen , erhielt dann Or. Goebbels nochmals
das Wort . IIr. Goebbels erklärte, daß die Nationalsozialisten
das Schlußwort ruhig anhören würden , sofern es loyal sei,
dagegen nicht , wenn etwa der Führer der NSDAP , be¬
leidigt würde.

In seinem Schlußwort , das nur unter ziemlicher Unruhe
gehalten werden konnte, mahnte Schmidt-Hannover erneut
zur Einigkeit.

Saalschlachtbsr elase WsMsssmnMlMk
Stolp in Pommern , 19 . Oktober.

Die Deutschnationale Volkspartei veranstaltete hier am
Mittwoch eine Wahlkundgebung, in der Rittergutsbesitzer
von K l e i st - Schmenzin sprach . Zahlreiche Nationalsozia¬
listen versuchten den Redner durch Zwischenrufe zu stören.
Der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete Czirnick
Warf eine Seltersslasche gegen den Vor¬

Nerre deutsche Wohlfahrtsmarken

s— . " —dt ^

Einige der schönsten Marken der neuen Serie , die die Burg Stolzenfels am Rhein (links) , das
alte Landgrafenschloß in Marburg (Mitte) und die Wartburg (rechts ) zeigen

Am 1 . Novemberbringt die Reichspost eine neue Markenseriein den Verkehr , die mit einem kleinen Aufschlag für die Wohl- -
sahrtspslege verkauft werden. Die Darstellungen zeigen , wie schon auf den früheren Serien , Meisterwerke der alten deutschen
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st andstisch. Die Nationalsozialisten versuchten sodann,
die Tribüne zu stürmen. Als einziger Diskussionsredner rich¬
tete Czirnick außerordentlich heftige Angriffe gegen die
Deutschnationalen. Als dann von Kleist den bekannten Aus¬
spruch Hitlers vom November 1923: „Morgen haben wir in
Deutschland die Monarchie, oder ich bin tot " erwähnte , kam

es zu einem allgemeinen Tumult . Die Nationalsozialisten
versuchten daraus die Versammlung zu sprengen, während
der deutschnatronale Saalschutz dies zu verhindern suchte .

" Es
entstand eine blutige Saalschlacht, wobei eine
größere Anzahl Personen verletzt wurde . Die Polizei
nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Vaven vor dem Klevverausfchub
Berlin , 19 . Oktober.

Der Klepper - Untersuchungsausschuß des Preußischen
Landtags setzte am Mittwoch seine Beweisaufnahme zum
Untersuchungssall „Kölnische Volkszeitung" fort.

Als erster Zeuge wurde das Vorstandsmitglied der
Kölner Görres -Haus - A .-G. , in deren Verlag die „ Kölnische
Volkszeitung" erscheint , Konsul Maus, vernommen . Der
Zeuge sagte aus , daß er im Frühjahr 1930 mit Minister
Hirtsieser eine Besprechung gehabt habe, die der Frage der
Werbung neuer Aktionäre für die zu gründende Görres-
A.-G . gedient habe. Bei dieser Gelegenheit sei auch davon
gesprochen worden , daß die preußischen amtlichen Stellen
gegebenenfalls sich an der Görres -Haus -A.-G. beteiligen
würden . Später hätten Verhandlungen mit dem Präsidenten
Klepper von der Preußenkasse stattgefunden , die zu einer
Beteiligung amtlicher Stellen geführt hätten.
Es sei aber ausdrücklich vereinbart worden , daß ein Politik
scher Einfluß auf die „Kölnische Volkszeitung" nicht ge¬
nommen werden dürfe.

Als der Zeuge in diesem Zusammenhängedavon sprach,
daß der Staat auch Zeitungen anderer politischer Rich¬
tungen — von den Sozialdemokratenbis zu den Deutsch¬
nationalen — unterstütze , kam es zu einem Zwischenfall.
Der Vorsitzende forderte den Zeugen aus , ihm solche Zei¬
tungen zu benennen. Dieser erwiderte , daß er
dazunicht in der Lagesei. Er habe diese Be¬
hauptung nicht nachprüfen können.
Auf Befragen bekundet Konsul Maus , die Görres -Haus

AG. seit so gut aufg-ebaut, daß sie sich nach menschlichem Er¬
messen rentieren müßte . Seit dem 1 . August habe die „Köl¬
nische Volkszeitung" auch wieder 9000 Abonnenten ge¬
wonnen . Auf die Frage des Vorsitzenden, wieviel Abonnenten
die „ Kölnische Volkszeitung" denn überhaupt habe, ver¬
weigerte der Zeuge die Auskunft . Er wies darauf hin , daß,
wenn jetzt keine Dividende gezahlt Werde , Lies die Folge
davon sei , daß das Anz ei g e n g e sch ä ft infolge der
Wirtschaftskrise katastrophal heruntergegangen sei.

Der Vorsitzende trug dann aus den Akten vor, daß der
Zeitpunkt der Beantwortung der deutschnationalen Land-
tagsanfrage über die Beteiligung der Preutzenkasse an der

„Kölnischen Volkszeitung" verzögert worden sei . Daraus
gehe hervor, daß die Antwort der Regierung, in der eine
Beteiligung verneint wurde, so lange zurückgehalten worden
sei , bis die vorübergehendeUebernahmedes Kredits durch
die Arbeiterbank erfolgt war.

Nach einer kurzen Vernehmung des Kölner Bankdirektors
vr . Brüning , die keine neuen Tatsachen ergab , wurde

Reichskanzler von Papen als Zeuge
über die Frage gehört , ob ihm bekannt sei , daß 1980 mit
Mitteln der Preußenkasse über die Görres -Haus - Gesellschaft
Aktien der „ Germania " angekauft worden seien, um zu ver¬
hindern , daß er , v . Papen , die Aktienmajorität bei der „Ger¬
mania " bekäme . Reichskanzler v . Papen erklärte, ihm sei
Wohl ein derartiges Gerücht bekannt gewesen. Er habe aber
keine Gewißheit über diese Gerüchte erhalten können. Erst
durch die kürzlich erfolgte Nachprüfung in der Preußenkasse
sei sestgestellt , daß Mittel dieses Instituts für den Ankauf von
„Germania " -Aktien Verwendung gefunden hätten . Es habe
sich um einen Teil eines Aktienpakets gehandelt , das früher
im Besitz des Ministerialdirektors Spieckers gewesen sei.

Auf die Frage eines kommunistischenAusschußmitglieds,
ob die Reichsregierung Presseunternehmungen unterstütze, er¬
widerte der Reichskanzler, außer den im Reichshaushakt
ausdrücklich für solche Zwecke zur Verfügung stehenden Mit¬
teln seien seitens der Reichsregierung , solange er an ihrer
Spitze stehe , zum Zwecke der Pressebeesnflussung in irgend¬
einer Form , sei es durch Kauf, sei es durch eine andere Ein¬
flußnahme , keinerlei Mittel aufgewandt worden . Was
eine angebliche Unterstützung oder Beteiligung des Reichs¬
wehrministeriums an der „Tägl . Rundschau" anbelange,
so seien ihm Nachrichten dMüber lediglich aus der Presse be¬
kannt. Er bezweifle, ob tatsächlich irgendwelche Mittel
des Reichswehrministeriums in dieser Weise verwendet wor¬
den seien. Die Frage , ob er persönlicher Besitzer von „Ger-
mania " -Aktien sei oder ob er die Aktien als Treuhänder ver¬
walte , beantwortete der Reichskanzler dahin , daß er persön¬
licher Besitzer sei . Die Aktien habe er seinerzeit erworben,
um einen konservativen Einschlag in der Politik der „Ger¬
mania " zum Ausdruck zu bringen . Damit war die Verneh¬
mung des Reichskanzlers beendet.

Ae WschssmAMe ZkWMg Zrr HsSmm
Koburg, 19 . Oktober.

Am Mittwochvormittag fand im Hornzimmer der Feste
Koburg die standesamtliche Trauung des Prinzen Gustav
Adolf von Schweden mit der Prinzessin Sybille von Sachsen,
Koburg und Gotha statt. Die Trauung wurde vom ersten
Bürgermeister Schwede in seiner Eigenschaft als oberster
Standesbeamter unter Assistenz eines zweiten Stan¬
desbeamten vorgenommen. Als Trauzeugen fungierten der
Kronprinz von Schweden und der Herzog von Koburg.
Weiter waren die Herzogin von Koburg, der Hofmarschall
des Kronprinzen von Schweden, der' Generalbevollmächtigte
des HerzoglichenHauses , der Presseattaches der schwedischen
Gesandtschaft in Berlin und der Leiter der Pressestelle des
Herzogs bei der Trauung anwesend.

Die Trauhandlung wurde durch kurze Ausführungen
des Standesbeamten eingeleitet. Bürgermeister Schwede
wies auf die besondere Bedeutung dieser Verbindung des
herzoglichen Hauses mit dem schwedischen Königshause hin.
Er erinnerte an die gemeinsame Verteidigung der Veste Ko¬
burg durch Schweden und Kob arger vor 300 Jahren und
meinte, daß dieses historische Datum eine gute Vorbedeu¬
tung für den zu schließendenBund sei . Er machte das Braut¬
paar aus die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches
aufmerksam und vollzog mit den vom Gesetz vorgeschriebe-
nen Fragen an den Bräutigam und die Braut die Trauung.
Die Urkunde wurde von dem jungen Ehepaar sowie den
Trauzeugen unterzeichnet. Die Neuvermählten nahmen so¬
dann die Glückwünsche der Anwesenden entgegen.

Am Abend brachten die bürgerlichen Vereine der Stadt
mit nahezu 4000 Mitgliedern , darunter auch der Stahl¬
helm und die Nationalsozialisten, dem Braut¬
paar eine große Huldigung , die mit einem Fackelzug
durch die illuminierte Stadt eingeleitet wurde . Die Straßen
waren mit einer nach Zehntausenden zählenden Menge be¬
setzt. Von einer Tribüne vor dem Landestheater aus beob¬
achteten das Brautpaar mit den Brauteltern und den Hoch¬
zeitsgästen den vorüberziehenden Fackelzug . Nach dem Vor¬
beimarsch, der etwa eine halbe Stunde in Anspruch nahm,
spielte die Kapelle zwei schwedische Reitermärsche und die
Koburger Sänger brachten Lieder zum Vortrag . Der Vor¬
sitzende des Festausschusses, Schrumpf , hielt eine Ansprache,

l in der er dem Brautpaar und den Brauteltern den Glück¬

wunsch der Bürgerschaft darbrachte und daran erinnerte,
daß die Koburger immer bis auf den heutigen Tag mit
ihrem Herzoghaus in Treue verbunden gewesen
seien. Turner und Turnerinnen zeigten Freiübungen und
deutsche Tänze , woraus die Kundgebung mit einem großen
Zapfenstreich schloß.

Trebitsch - LincolninBrüsselverhaftetund
abgeschoben

Am Mittwochvormittag wurde in Brüssel der bekannte
AbenteurerTrebitsch - Lincolnin einem kleinen Hotel,
in dem der jetzige buddhistische Mönch abgestiegen war, ver¬
haftet. Die Polizei war auf den Verdacht gekommen , es
nicht mit einemharmlosenPriesterBuddhas zu tun zu haben,
sondern mit einem gefährlichen Abenteurer. Um 8 Uhr er¬
schienen Beamte der politischen Polizei im Hotel. Lincoln
gab zu , der Vermutete zu sein . Da für ihn in Belgien ein
Einreiseverbot besteht, wurde er von der Polizei
in Hast genommen und in das Gefängnis eingeliefert. Bei
der Vernehmung erklärte er , er sei am Sonntag in Brüssel
eingetrofsen, um hier ein französisches Visum abzuwarten.
Die belgischen Behörden erössneten ihm darauf, daß seine
Anwesenheit in Brüssel als unerwünscht angesehen werde.
Trebitsch bat daraus, a .ndiecheutscheGrenzezurück-
geleitet zu werden. Er wurde zum Nordbahnhos ge¬
bracht , den er mit dem Zuge 14 .30 Uhr in Richtung Köln
verließ.
Anschlag auf den O -Zug Wiesbaden—Berlin?

Am Dienstagabend wurde auf den Schienen der Eisenbahn¬
strecke Sangershausen —Halle in der Nähe des Bahnhofs Berga-
Kelbra ein Hemmschuh aufgefunden, kurz bevor oer V-Zug 27
Wiesbaden—Berlin die Stelle passierte . Die Vermutung eines
Anschlages aus den V-Zug ist nicht von der Hand zu weisen.
Von der Bahnpolizei tst ein verstärkter Streüenschutz einge¬
richtet worden. Die Reichsbahndirektion Kassel hat die Er¬
mittlungen ausgenommen.

Die Weltwirtschaftskonferenzwird höchstwahrscheinlich in
London stattfinden. Der endgültige Tagungstermin wird am
14. November festgesetzt werden.

Im französischen Landwirtschaftsministerium hat am Mitt¬
woch der erste Meinungsaustausch über die Kontingentsfrage
zwischen den Vertretern Deutschland und Frankreichs statt¬
gefunden.
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Berlin , 19 . Oktober.
Reichsarbsitsminister Or. Schaesser sprach gesternabend in der Stunde der Reichsregierung über alle deutschen ^

Sender über die neue Verordnung zur Ergänzung von
sozialen Leistungen ( siehe nebenstehend. Die Schrift! .) ,mit der, wie der Minister betonte, die Reichsregierung ein
Versprechen einlöst, das sie schon vor Monaten gegeben hat,dem aber stellenweise ein gewisses Mißtrauen entgegentrat.Der Inhalt der Verordnung wird bei dem einen, der nur
wirtschaftlich denkt, etwas gewagt , und bei dem anderen,der nur sozial denkt, nicht bedeutend genug erscheinen. Die
Verordnung denkt wirtschaftlich und sozial
zugleich.

Die Arbeitslosenzifser ist die schmerzlichste aller Zahlen.Sie liegt auch jetzt noch über dem Stand vom Oktober 1931.
Für die Beurteilung der Gegenwart und für die Vorhersageder nächsten Zukunft kommt es aber weniger auf den Ab¬
stand zwischen der Zahlenreihe von heute und der des
Jahres 1931 an , bezeichnend ist vielmehr die Richtung,
nach der sich die beiden Zahlenreihen bewegen.Wenn auch für die erste Oktoberhälfte dieses Jahres
abschließende Zahlen noch nicht bekannt sind : Die vorläufi¬
gen Meldungen sprechen, wie es scheint, gegen eine Er¬
höhung der Arbeitslosenziffer in diesem Zeitabschnitt. An¬
ders das Bild aus der ersten Oktoberhälfte 1931 : Damals
ist die Arbeitslosenziffer um 13ü 000 in die Höhe gegangen.Die Tendenz ist unverkennbar; die zwei
Zahlenreihen der Arbeitslosen in den Jahren 1931 und 1932
nähern sich einander ; ihre Entfernung wird immer geringer,
sie suchen den gemeinsamen Schnittpunkt. Für die beginnende
Genesung der Wirtschaft gibt es noch ein anderes Anzeichen,
nämlich das An st eigen der Beschästigtenzisfer.
Auch die Statistik , die der Allgemeine DeutscheGewerkschafts¬bund für seine Mitglieder führt , beweist, daß die Zahl der
Beschäftigten im September zugenommen hat , und zwar dort
in einem Ausmaße , was einen allgemeinen Schluß zuläßt.Der Minister erläuterte dann eingehend die einzelnen
Bestimmungen der neuen Verordnung und fuhr dann fort:Die Reichsregierung wird alles daran setzen , durch Verge¬
bung von öffentlichen Arbeiten , vor allem aber durch einen
Auftrieb in der freien Wirtschaft, aus Unterstützungsemp¬
fängern wieder Lohnempfänger zu machen. Sie läßt sichvon diesem Ziele nicht abbringen — nicht durch einseitigeKritiker und falsche Propheten , nicht minder durch den Geistder Verneinung und Zersetzung. Mit Genugtuung stelle ich
gern fest , daß mit der Krisenwende sich immer mehr auchein Wandel in der Geisteshaltung verbindet.

Damit allein kann aber noch nicht die Massenarmut
überwunden werden , unter der die Gegenwart so schwer
leidet. Millionen von Arbeitslosen werden noch einmal den
Strapazen eines Winterseldzuges ausgesetzt sein, mit ihnen
Millionen von Frauen und Kindern . Dem Winter der Not
wird der Winter der Hilfe gegenübertreten müssen. Der
Herr Reichspräsident und der Herr Reichskanzler haben den
Aufruf der Deutschen Liga für freie Wohlfahrtspflege durch
ein bedeutendes Begleitwort unterstützt. Zu allen Zeiten hat
die tätige Liebe ungeahnte Kräfte geweckt und ungeahnte
Erfolge gezeitigt. Darum helfe , wer nur Helsen kann.

Z8Ä MUßsrrsrr See Mßchsbakm
Berlin, 19. Oktober.

Die Reichsbahn hat nunmehr die Verhandlungen über
die Finanzierung ihres Arbeitsbeschaffungsprogramms von
280 Mill . RM beendigt. Ihr Programm beruht daraus , daß
der Reichsbahn rund 180 Mill . RM Steuergutfcheine aus
der Beförderungssteuer zur Verfügung stehen, und daß für
weitere 100 Mill . RM ihr eigener Kredit angespannt
werden soll.

Bei der Finanzierung ist davon ausgegangen , daß die
Steuergutscheine nicht an die Börse gebracht werden sollen.

Diese Maßnahme erscheint aus marktpolitischen Gründen
erwünscht. Vor allem wird aber dadurch gewährleistet, daßdie volle Summe auch wirklich der Arbeitsbeschaffung dienst¬bar gemacht werden kann. Die Zeit bis zur Fälligkeit der
Steuergutscheine wird überbrückt werden mit Hilfe der am
8 . Juni 1932 neu errichteten Reichsbahn - Beschaffungs-G . m . b . H . ( RBG .) . Diese wurde von der Deutschen Ver¬
kehrs-Kreditbank mit einem Kapital von 10 Mill . RM ge¬gründet , auf das sofort 25 Prozent eingezahlt wurden . Bei
Fälligkeit von Zahlungen werden die Lieferer und Unter¬
nehmer Wechsel auf die RBG . ziehen, die von dieser
akzeptiert und von der Verkehrskreditbank sofort diskontiert
werden , so daß den Unternehmern oder Lieferern der Rech¬
nungsbetrag alsbald ausgezahlt wird . Der Wechselaussteller

muß sich verpflichten, auf Aufforderung der RBG . die aus¬
gestellten Wechsel zu prolongieren , bis die Steuergutscheine
flüssig gemacht werden können.

Die Verkehrskreditbank verwertet die eingehenden Wechsel
nach Maßgabe der bestehenden Möglichkeiten gegebenenfalls
durch Diskontierung bei der Reichsbank, die sich zur Herein¬
nahme dieser Wechsel bereit erklärt hat.

Ueber das Arbeitsbeschasfungsprogramm der Reichs¬
bahn bis zum Betrag von 180 Millionen RM ist die Oessent-
ltchkeit bereits unterrichtet . Der darüber hinausgehende Be¬
trag ist in erster Linie zum Einbau der aus früheren und noch
laufenden Bestellungen herrührenden Oberbau- und son¬
stigen Stoffe bestimmt; auch sollen neben einigen zusätz¬lichen Beschaffungen weitere Bestellungen für die dringend
notwendigen kleineren Arbeiten der Unterhaltung und der
Erneuerung der baulichen und maschinellen Anlagen sowie
gewisse Ausführungen der Neubaurechnung damit gedecktwerden.

Sie Eozislverordnung
78 MMonen MetzrsKfwsKö

Berlin , 19 . Oktober.
Die Verordnung zur Ergänzung von sozialen Leistun¬

gen ist am Mittwoch erlassen worden . Ueber sie wird amtlich
folgendes mitgeteilt:

Die Verordnung bringt an erster Stelle eine
Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung

für den bevorstehenden Winter . Arbeitslose , die in der Zeitvom 31 . Oktober 1932 bis zum 1 . April 1933 versicherungs¬
mäßige Unterstützung oder Krisenunterstützung nach den
Lohnklassen 1— 6 mit mindestens einem Familienzuschlag
beziehen, erhalten zu der Unterstützung eine wöchent¬
liche Zulage. Die Zulage beträgt , und zwar ohne Unter¬
scheidung nach Lohn- und Ortsklassen, für je sechs Unter¬
stützungstage bei Arbeitslosen mit einem oder zwei M-
schlagsberechtigten Angehörigen 2 RM . Sie erhöht sich bei
drei oder vier Angehörigen aus 3 RM und bei mehr als
vier Angehörigen aus 4 RM . Arbeitslosen , die einer höheren
Lohnklasse als 6 angehören , erhalten die Zulage , wenn ihr
bisheriger Unterstützungssatz den Satz der Klasse 6 ein¬
schließlich der Zulage nicht erreicht. Als Zulage wird in
diesem Falle der Unierschiedsbetrag gewährt . Besonders
wichtig ist , daß die Zulage bei der Prüfung der Hilss-
bedürstigkeit für die versicherungsmäßige Unterstützung und
Krisenunterstützung außer Betracht bleibt.

Die neue Verordnung beseitigt ferner Schwierigkeitenund Härten , die sich aus der Ortsklasseneinteilungder Notverordnung vom 14 . Juni ergaben . Künftig werden
alle Orte , die mehr als 50 000 Einwohner haben , der soge¬nannten Sonderklasse oder der Ortsklasse L. zugerechnet.

Durch die neuen Maßnahmen der Reichsregierung flie¬
ßen den Arbeitslosen jetzt monatlich 10 Mill . Reichsmark
mehr zu als bisher . Die Reichsregierung beabsichtigt, in
dieser Hinsicht noch mehr zu tun , sobald die finanzielle Lagees zuläßt.

Die neue Verordnung enthält eine weitere Vorschrift,
wonach zum Ausgleich von Härten, die sich in beson¬deren Fällen aus der Bemessung der Arbeitslosenunter¬
stützung nach Ortsklassen und Gemeindegrößen in der Zeitvom 31 . Oktober 1932 bis zum 1 . April 1933 ergeben, aus
den Mitteln der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung ein Betrag bis zur Höhe von
8 Millionen RM verwendet werden kann.

In der Krankenversicherung hat die Notverord¬
nung vom 8 . Dezember 1931 sämtliche Mehrleistungen be¬
seitigt . Die Wiedergewährung war nur zulässig, wenn der
höchste Beitrag bestimmte Grenzen ( im allgemeinen 5 v . H.des Grundlohnes ) nicht übersteigt. Die neue Verordnung
läßt in beschränktemUmfange Mehrleistungen zugunsten

MchWnge von der IIV.-Tagmg
Noch keine klare Linie

Wre der Wortlaut der von dem Vorstand des Deutschen
Fußball -Bundes anläßlich der Bundestagung in Wiesbaden
abgegebenen Erklärung in der Berufssptelerfrage erkennen
läßt , handelt es sich um eine Verlegenhettslösung. Die mehr¬
stündigen vertraulichen Besprechungen, die dem eigentlichen
Bundestag vorangingen, zeitigten das Ergebnis , daß sich eine
Stellungnahme nicht umgehen ließ. Daher kam es dann zueiner Einigung über die Abgabe einer genau formulierten
Erklärung,

"
die ohne Widerspruch angenommen wurde. Damit

ist erst einmal Zeit gewonnen.
Westdeutschland will Klarheit

Notar Jersch über die weitere Entwicklung
Der WSV . ist nach einer Erklärung von Notar Jersch

fest entschlossen — falls die übrigen Landesverbände den Zeit¬
punkt für die Einführung des Berufssußballs hiuausschiebenwollen — , Von sich aus nach der laufenden Spielzeit klare Bahn
zu schaffen . Wenn der DFB . nach den gefaßten Beschlüssen
zögern sollte , wird Westdeutschland schon in der nächsten
Spielzeit selbständig Vorgehen . Jersch versicherte mit aller Be¬
stimmtheit, daß es keinen neuen „ Ismfall^ Westdeutschlands
Mehr geben werde.

Die Absichten in Westdeutschland gehen dahin, selbständige
Prosessionalvereme mit dem sog . prozentualen System zu bil¬
den . Die Bildung von Profi -Abteilungen den Vereinen zu
überlassen , wird abgelehnt,- da sich die Anerkennung des ge¬
meinnützigen Charakters solcher Vereine nicht ermöglichen
lassen wird . Die gesamte Neuregelung wird unter der Regie
des WSV . erfolgen.

Kommt eine Rkichsliga?Die seit längerer Zeit im Vordergrund stehenden Reichs¬
ligapläne haben keine sonderliche große Aussicht auf Verwirk¬
lichung . Es ist ja bekannt, daß die führenden süddeutschen Ver¬
eine diesem Projekt ablehnend gegenüberstehen. In Süddeutsch¬land waren Vorbereitungen getroffen, um mit dem Ablauf die¬
ser Spielzeit wieder eine Verbandsliga ins Leben zu rufen.Ob aus diesem Projekt nach den Beschlüssen des DFB . in der
Berufsspielerfrage noch etwas werden wird , bleibt abzuwarten.Es ist nicht unwahrscheinlich, daß man in Süddeutschland auchbei einer Einführung des Berufssports eine süddeutsche Ligaeiner Reichsliga vorziehen wird . Aehnlich liegen die Verhält¬
nisse in Westdeutschland , zumal eine Reichsliga den Unkosten¬etat ganz außerordentlich belasten würde. Wenn man im Sü¬den und Westen diesen Weg beschreitet , dann bleiben für dasübrige Bundesgebiet der Verbände von Mitteldeutschland,Südostdeutschland, Brandenburg und Berlin eine oder zweiProfesstonalklassenübrig, so daß an Stelle der Reichsliga danndrei oder Vier Spielgrnppm mit mehr lokal betonter Einstel¬

lung bestehen . Eine Organisation auf dieser Grundlage würde
dem Bund Gelegenheit geben , in ähnlicher Weise Wie bisherSpiele um die deutsche Meisterschaft durchzuführen, deren Ein¬
nahmeertrag für den DFB . bekanntlich eine große Rolle spielt.Weiter haben die Professionalmannschaftender einzelnen Grup¬pen Gelegenheit, außer den lausenden Punktspielen auch andere
Treffen gegen Gegner aus den anderen Gruppen auszutragen.

Süddeutsche Forderungen
Die Verhandlungen der in Süddeutschland gegründetenprivaten Berufsspieler- Gesellschaft haben im süddeutschen Ver-

bandsgebiet doch einige Beunruhigung hervorgerusen. Wennman auch mit Recht daraus hinweist, daß ein illegales wildes
Unternehmen niemals den Anschluß an den DFB . und die
Fisa finden kann und so vom internationalen Spielverkehr
abgeschlossen bleibt und eines Tages zusammenbrechenmuß,
so verkennt man doch nicht , daß die verlockenden Offerten im
Zeichen ddr Erwerbslosigkeit zum Uebertritt mancher Spielerführen können und daß eine gewisse Gefahrenquelle vorhanden
ist . Es wird in diesem Zusammenhang an den Deutschen Futz-ball-Bund die Forderung gerichtet , das kommende Berufs-spiertmn nicht nach dem berühmten „Statut "

, sondern nachmodernen Grundsätzen auszuzrehen.
Baltenverband in der Opposition

Der Vorsitzende des Baltischen Sport -Verbandes, Studien¬rat Bräu, veröffentlichte eine Stellungnahme zu den Be¬
schlüssen des DFB ., in der es u . a . heißt: „Ich lehne es ab,daß per DFB . als Amateurverband es übernimmt, den Be¬
rufssport zu organisieren. Ein Amateurberband betreibt den
Sport zum Zwecke der Ertüchtigung der Jugend , der Berufs¬
sport zum Zwecke des Geldverdienens. Das sind zwei Prin¬zipien, die sich miteinander nicht vertragen ." Der Gesamtvor¬
stand soll nunmehr eine Stellungnahme vornehmen.

Um die Mannschaftsmeisterschaftim Ringen
stehen sich Maxvorstadt Nürnberg und Heros Dortmund nicht,wie ursprünglich gemeldet, am 27. Oktober, sondern bereits am
22 . Oltouber in Nürnberg gegenüber.

Carneras Klage abgewiesen
Der Italiener Earnera hatte bekanntlich die Börse MaxSchmelings aus dem Kampf gegen Walker mit Beschlag belegenlassen , da der Italiener von Schmeling 25 000 Dollar glaubtefordern zu müssen . Der Neuhorker Bundesrichter hat jetztaber die Klage Earneras zurvckgewiesen, so daß Schme¬ling sein Geld bekommen hat . Am Mittwoch wird Jos Jacobs,

Schmelings Manager, mit den Dollars schon nach Deutschlandreisen.

der Angehörigen der Versichertenauch bei Ueberschreitendes
Höchstsatzes wieder zu.

Die neue Verordnung der Reichsregierung schreibtWeiter vor , daß die Renten für Unfälle, die sich nachdem 31. Dezember 1932 ereignen, nicht mehr gekürzt werden.
Ferner sieht die neue Verordnung Milderung hin¬

sichtlich der Kriegsopferrenten vor . Nach der
Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 bleiben von den ausdie Sozialrenten anzurechnenden Versorgungsbezügen25 RM im Monat von der Anrechnung frei , soweit es sichum Renten handelt , die vor dem 1 . Januar 1932 festgestellt
sind . Diese Freigrenze soll nach der neuen Verordnung auchfür die nach dem Stichtage festgestellten Renten gelten.

Die Verordnung zur Ergänzung von Sozialleistungen
ist nicht eine Verordnung des Reichspräsidenten, sonderneine Verordnung der R e i ch s r e g i e ru n g , die sich aus die
Ermächtigung des Reichspräsidenten vom 4 . September stützt.Die Gesamtaufwendungen dieser Verordnung belaufen sichauf jährlich rund 70 Millionen RM . In der Arbeitslosen¬
hilfe beträgt der Mehraufwand für die Zeit vom 31 . Oktoberbis 31 . März rund 11 Millionen RM monatlich, also ins¬
gesamt 55 Millionen RM . Die Verbesserung der Unsallrente
beziffert sich auf jährlich 4 Millionen RM , der Mehrbedarf
durch die Verbesserung im Verhältnis der Kriegsbeschädigten-renie zur Invalidenrente beläuft sich im ersten Jahr ausrund eine Million RM , die Verbesserung der Kriegs-beschädigtenrente beziffert sich in ihrer Auswirkung auf 10bis 11 Millionen RM.

Staatssekretär Grieser erklärte vor der Presse, daßdie Verordnung den Mittelweg einhalte , denn sie sei
sowohl nach wirtschaftlichen als auch nach sozialen Gesichts¬punkten versaßt worden . Was die Milderungen bezüglichder
Kriegsopferrente angehe, so sei .es der besondere Wunsch des
Reichspräsidenten gewesen, daß die Kriegsopfer von gewissenHemmungen rechtmäßiger und verwaltungsmäßiger Art be¬
freit werden sollten.

Rems vom Zage
Eine Falschmeldung über Hindenburg

Amerikanische Zeitungen hatten gemeldet, daß Reichs¬präsident von Hindenburg kürzlich auf der Treppe gestürztsei und schweren Schaden genommen habe . Diese Meldung
ist völlig unzutreffend . Richtig ist lediglich, daß der Reichs¬präsident kürzlich auf dem Boden ausgerutscht ist , aber ohnejeden Schaden zu nehmen. Er hat seine Amtstätigkeit über¬haupt nicht zu unterbrechen brauchen. Hinden¬burg empfing am Mittwoch den Vorsitzenden des Retchsver-bandes der deutschen Industrie vr . Krupp von Bohlenund Harbach, ferner empfing der Reichspräsident den neu¬ernannten Chef des Protokolls , Gesandten Grafvon Bassewitz.

Personenzug mit Omnibus zusammengeftotzen
Ein Personenzug der Halle-Hettstedter Eifenbahngesell-

schaft stieß an einem Ueberweg bei Passendorff mit einemOmnibus der Privaten Kraftverkehrslinie Halle-Passendorffzusammen. Der Inhaber des Omnibusses, der selbst amSteuer saß, wurde auf der Stelle getötet. Sechs Fahrgästewurden schwer und vier leicht verletzt; ein Verletzter starb,
ebenso der Lokomotivführer, der sich schwer verbrüht hatte.Die Ursache des Zusammenstoßes ist noch nicht einwandfreigeklärt. Die Schranke des Ueberweges war durch den Sturmdes Vortages beschädigt worden ; die Sicherung des Ueber¬
weges erfolgte daher am Mittwoch durch Winken mit einerroten Flagge.

Nach den neuen Leitsätzen für den Rundfunk sollen die
Rundfunksendungen von parteipolitischen Darbietungen frei¬gehalten werden, so daß auch im gegenwärtigen Wahlkampfder Rundfunk für Wahlreden nicht zur Verfügung gestellt wird.Der Wahlkampf hat am Mittwoch bereits einen großenRedneraufmarsch gebracht . Adolf Hitler sprach in Oppeln undBreslau , Straffer in Gleiwitz, Kerrl in Hannover, Brüning inKöln, Dingeldey in Göttingen, Breitscheid in Hamburg und
Dietrich in Lübeck.

Das Direktorium des Memel - Gebietes hat den Kreistagmit der fadenscheinigen Begründung aufgelöst, daß ein Teil der
Wahlberechtigten angeblich verhindert worden sei, das Wahl¬recht auszuüben.

Unter dem dringenden Verdacht der Beteiligung an den inund um Braunschweig verübten Anschlägen auf die Reichsbahnwurden zwei Eisenbahnbeamte in Untersuchungshaft ge¬nommen.
Zur Einschränkung der Personalausgaben bei subventio¬nierten Unternehmungen sind jetzt ergänzende und erläuterndeBestimmungen in Vorbereitung.Zu Ehren des scheidenden deutschen Botschafters v . Hoeschwurde von Herriot ein Abschiedsfrühstück veranstaltet, bei demu . . a . Herriot die Goethe- Medaille überreicht wurde, und derMinisterpräsident und der Botschafter sich in unverbindlichenAbschiedsworten über die gegenwärtige außenpolitische Lageäußerten.
Das englische Kabinett befaßte sich erneut mit der Frageder Bier -Mächtc -Konferenz. Die englische Regierung hält nachWie vor an dem Gedanken der Konferenz fest.Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am Mittwoch um21 .00 Uhr von seiner achten Südamerika-Fahrt nach Friedrichs¬hafen zurückgekehrt . Die Landung erfolgte um 21 .40 Uhr glatt.Das Luftschiff brachte 14 Fahrgäste nutz die zum Teil von Riode Janeiro kamen.
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Beste Einkaufszentrale
für Wiederverkäufe ! in Tabakware«

Herma»» Paraat,
Tabak - Grotzbaudlung,

Haarenüratze 18 . Eckbaus Burgstratze
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stu6moffsn in größter Auswahl
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H. Jeschor,
staatlich geprüfter

Heilgehilfe,
Bad RuMil-

I. . 5cSimie5tel5

stettsursnt
keliftMlrzSe S1 - k» . AIS

lisske Seck (bell) . Srog

Bremer
EtMlieater

Freitag , 21. Ott .,
abends 8 Uhr : „Der
Teufelsreiter ."

Sonnabend , d. 22.
Okt. , abends 8 Uhr:
„Der Teufelsreiter ."

Sonntag , den 23.
Ott . , nachm. 3 Uhr:
„Der Teufelsreiter ."
— Abends 8 Uhr:
„Der Teuselsreiter ."

Montag , 24. Okt.,abends 8 Uhr : Ge¬
schlossene Vorstellg.

Dienstag , den 25.
Okt., abends 8 Uhr:
.Der Teufelsreiter ."

riss
4-5sttz.-Limoui. km 15 -H

Kleinauto irm 12 ^

Freitag u . Sonnabd.

MM

M . Bollegraf,
Osternburg

und Mühlenstr . 9.

Nehme zmei
MiltzWe m Ute
MterMerung

W. Koch tun.,
Ipwegermoor.

Mer imck MZih
beste Verarbeit ., von
50 bis 80 Mk„ nicht
teur . als Konfektion,

aber besser.
Wilh . Hillmann,
Schneidermeister,

Inh . Fritz Hillmann,
Prinz esstnweg 55.

Haarsarbe-
wiederhersteller

gibt jugendl . Farbe
u . Schönheit zurück.
Spield . einfache An¬
wendung ; Unschädl .!

Sichere Wirkung!
Flasche RM 1,80.

Kreuzdrog . Kolwey,
Lange Straße 43,

beim Markt.

Kommen !is ditks — vnft übsrrsugsn
5 !s sicii von clen silsssnsn Mustern
meiner össtscks . Ob dlloclsrn - ober
5t !!-d/lvstsr , immer stncisn 8 !s c!os
kicbtigs bei ftorms io äsröchüttingstr.

MMMßMM«
Sonntag , den 23 . Oktober, abends 8 Uhr

1 . « Mkk MM
Solistin : Frau Clara Ramsauer

Eintritt frei Programme 10 .

Mb« li-MM I LÄ'L,
zu vk. Kurwickstr. lO. ' Heiligengeiststratze 24

öELH SV Fe/L4
kins kstiksclsrn -ksinigung genügt,
um aus lobrs binour östtclscksn
uncl Kopfkissen wisclsr locker rv
mocbsn . Uncl becisnksn 8is , 6c>0
ouciicstshî gisnssinsgeiegsntlicsts

kettfsplsrn -ksinigung verlangt,
sksronclers nocst Kronkstsitsn !)

Ua »rs „ !»tr . 54/LS

Lnr / retttrFelt /frsbs

/o/r inr üsitse Osmm 16,

HinAZ .no Xoppeisir . , eine
'IVerLststt iür OnTnen-

scirneicierei erökknei

OanrsirLckueiclsrurerstsriu

darauf kommt es cm.
Nehmen Sie Mn Waschen,
Abseifen und Schrubben nur

»r. MWM
'r

Nsuttl Iisilrv
Ls ist von größter Wasch- und
Neinigungskraft und äußerst

sparsam.
l Paket kostet nur24 Pfg.
1 Doppelpaket nur 44 Pfg.

Ls gibt nichts Besseres als das
seit über50 fahren bewährte

Schwan-Pulver.
Slsivksn uncl klsrspülsn clsr

Wäselis Lsitix, k'skst 14 Pfennig.
LekLÜL

risus

§ v Zrs - Ss. kriico- KIain.
I ScOreibmorckInan

SH»omr̂ «rtLo.12S<>v
Qogsn ^bgob« 6>s;sr lnrvrots» «rkoltsn Li» dir 12. k4ov. 1932
von vntsnrtsk»n6»n- kriko -Vortrotong kortonlor «in
Onginollor ourgvkonäig». Ovxinnvoktostung«rkolgtom 20. k-lov.
1932 ontsr ^ u^ickt äor röckr. l̂otorr Or. I'kism« »n Ororäsn.

^ SNSkOS
Oos >-Ious kür kürobsclcirs

Ollisndurgi. o . fklNSPk .-ZllMMöl-^ k. 4055

Donnerstag,
20. Okt.. 8- A/ . :

8 5,
„Die Schneider
von Schönau"

Freitag , A . Okt..
7- 12: 0 5. „ Die
Meistersinger

von Nürnberg"
Sonnabd ., 22. lü.

: Vorst,
für Schulen,

„Wilhelm Tell"
8- lv - L .^ . Nied .-
deutiche Bühne.
Wiederholung

des Festabends
anläßlich des

Niederiachien-
tageS

0.50 bis 2.00 L«
Sonntag ,23.Okt.,
3 ^ - ö ^ : L.. L,.

„Die Ciardas-
siirftin"

0.50 bis 2.50 Kt
tl . L

Neuaufführung.
„Schwarzwald¬

mädel"
0.50 bis 4.00

Verkaufe güste 6nl>
schwere " » 0

D. Kröger,
Hankhause «.

Kcimmsrmvsik -Vereinigung
Olclsnburg

^li ^ bsn 6 s im ^ nrsekl
I . Konrsft/ ^outcig , 31 . Ol<t. 1532
Ltrsickqvartstts von össtliovsn
vnck Lcbvbsft
/ »ntschtLpi -sio 5 .— km . soucb in
kotsn 2U 3.- u . 2 .- km . rokibor)
üinrsikortsn 1.75 km ., ksksrsn-
ciors, Ltuckisrsncls vuci Lcküisr
50 ps, Vo :vs >kous in äprsngsrs
d»lusil <cilisnkanc!lung, -̂ cbtsmLtr.
psrntus 3353

Mes-Almim
Bürgerfelde . 19 . Oktbr. 1832

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach schwerer Krankheit
meine liebe Krau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

geb . Osterloh

im Alter von 55 Jahren.

In tiefer Trauer

Hrrrrich Wragge
und Angehörige

Die Beerdigung findet statt am
Montag , 24. Oktbr. , nackm. 2^ Uhr,
von der Auferfiehungstlrche.

Trauerandacht fij Stunde vorher

D Familien - Nachrichten A

Süd -Moslesfebn . den 17 Okt. 1932

Heute nahm der liebe Gott nach!
kurzer, hetttger Krankheit unseren j
lieben Sohn

keraksrS
im Alter von 8 Jahren zu sich.

In tiefer Trauer

M Börgers und Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Frei - !
jag . dem 2l . Otiover , nachm. 3 Uhr . ^
vom Peter - Kriedr . - Ludw . - Hospital
aus statt.

Statt Karte«
Etzhorn , 19 . Oktbr. 1932

Heute morgen wurde unsere
liebe , gute Mutter u. Schwester , die

Me . lle; l-siuliM;
M . v . äAlmege

Helene geb . Helms
von ihrem langen Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Kinder
Beerdigung findet statt am Sonn¬

abend , 22 . Oktbr., 3^„ Uhr , vom
Hochhetderweg 23 aus auf dem
Kirchhof in Ohmstede.

Trauerandacht 3 Uhr

Statt Karten.

Wekerbolt . den 18. Oktober 1932.
Heute wurde mein lieber Mann , I

j unser guter Vater , Großvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel , der

Landwirt

von seinem langen Leiden durch I
einen sanften Tod erlöst.

Frau Gesine Engelbart
nebst Angehörigen-

. Beerdigung am Sonnabend , dem !
>22. Oktober , nachm. Uhr , aus- dem j

alten Friedhof in Wardenburg.
Trauerandacht um 2 Uhr im Hause?

Am Sonnabend , dem 15. Oktober,
entriß uns der unerbittliche Tod
nach kurzer, heftiger Krankheit
allzufrüh unfern hochverehrten und
stets wohlwollenden Chef,

Zerr « Dahnhofsinspeklor

Holzberg
Wir werden ihn nie vergessen!

Das Personal
des Bahnhofs Friesoythe

MrniUiiiW-MzeWn
lins SM IS . Oktbr . voürogsns
Vermählung geben bekannt

lolisim lieilem -M >>. Js«
lvlsrtbs geb . bissen

ltsnkdsussn , IS . Oktober 1SS2

Elsiohrsiilg sanken wir ksrrllob kür bis
uns erwiesenen Aufmerksamkeiten

LankWungen
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir unseren

herzlichen Dank
Kr . Danneman « . Osternburg
W . Tannemaun , Brake

Wir sagen allen denen , die uns beim Heim¬
gang unseres lieben Ermchlasenen ihre Teil¬
nahme erwiesen , besonders Herrn Pastor
vr . Schmtdt sür ferne trostreichen Worte

unseren innigsten Dank
Familie Aug . Niemeyer

Dringenburg

stür bis uns ru unserer Sübsr-
hoo breit erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir silsn unssrn

Iisrrlicli 5ten v«ik
visär . KlockgsHisr un6 k̂ rau

pstsrskStzn.

leiiiweige
1ür20 ? f.

Ki - Kirokenstk ^ a

I . ausg-itter , Wochen-
v . endwagen
billig zu verkaufen.

Lindenh .garten 6 r.

5fc >ff Karts n.
hür clis visisn Olückwünsebs uncl ciis uns onlästücb

unserer Vermählung erwiesenen ^ usmerkscunksstsn sogen
wir allen hrsvncisri uncl öskonntsn

tiollriielisn Dank
Volkmok uncl QkstsI flscksn
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1. Verlage
zu Nr. 287 der „NacheiOlen We Stadt und Laud" vom Vonusrstag. dem 2« . Sttober 1SS2

Vokkslsm - e Made
Wer sich fürchtet , ist verloren,
Niemals wird er Sieger sein.
Furcht hat Großes nie geboren,
Niedrig ist sie, schwach und klein.
Wer sich selber schätzt geringe,
Der erringt das Große nicht;
Denn die Ahnen großer Dinge
Heißen Mut und Zuversicht!

Paul Warncke.

Ms Stadt und Land
* Oldenburg , 20 . Oktober 1932

RegZSLMgsprWdsKt Dörr zur DisyoWor»
gestellt

Die amtliche Mitteilung
Das Staatsministerium hat den bisherigen Regierungs¬

präsidenten Dörr, Birkenseld , zur Disposition gestellt und
den nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten Wild mit
der Führung der Geschäfte beauftragt.

Nach früheren Mitteilungen des Staatsministeriums
soll die Stelle nur vorübergehend von Herrn Wild
besetzt werden . Für später ist ein Jurist in Aussicht ge¬
nommen . Die Vermutung , daß Staatsminister Pauly da¬
für in Frage käme , trifft nicht zu . Herr Pauly teilt uns
mit , daß er unter keinen Umständen bereit sein werde , den
Posten zu übernehmen.

*
LanbesLheaSsv

Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben;

„Die Schneider von Schönau"
werden heute in der bekannten Premierenbesetzung wieder¬
holt . Die Oper konnte bei der Presse und beim Publikum
einen ausgesprochenen Erfolg erringen.

Morgen zum letztest Male „Die Meistersinger von
Nürnberg"

Nach mehrwöchentlicher Pause erscheint morgen zum
letzten Male diese große Oper von Richard Wagner im Spiel¬
plan.

KammörmuM
Die Kammermusik - Vereinigung Oldenburg bittet ihre

Vorjährigen Anrechtzeichner dringend, die Erneuerung
ihres Anrechts möglichst noch imLaufedieserWoche,
spätestens jedoch bis zum Dienstag kommender
Woche, vorzunehmen , da sonst eine Gewähr für die Aufrecht¬
erhaltung der als Kultursaktor sicher nicht zu entbehrenden
Kammermusikabende nicht gegeben werden kdnn . Anmeldung
auch durch Postkarte oder fernmündlich unter Ruf 3368 an
Sprengers Musikalienhandlung , Achternstraße . Die Bezah¬
lung des Anrechts kann bis zum 31 . Oktober erfolgen.

Der SNrrbseser Kessrg
srn Gemeindehaus an der Peter st raße am

Mittwoch , dem 19 . Oktober
Das ist nicht lediglich Unterhaltung . Die köstlichen Pro¬

ben der plattdeutschen Dichtung und des niederdeutschen
Liedes in der Abwechslung mit reizvollen Volkstänzen
hinterlassen einen anhaltenden Eindruck , wenn sie in schlich¬
ter , aber sinnvoller Weise dargeboten werden . So kam auch
der Dank der Besucher im Gemeindehaus an den Ollnborger
Kring aus dem Herzen , den Frau Kirchenrat Buck in
freundlichen Worten ausdrückte . Das Zustandekommen des
Abends ist der Anregung von Frl . Kellerhoff zu ver¬
danken . Es war nicht das erste Mal , daß der Ollnborger
Kring in diesem Kreise weilte . Wie in den Vorjahren , so
war man auch jetzt wieder gerne der Einladung gefolgt.
Nach einigen warmherzigen plattdeutschen Worten des
Kringbas , in denen grundlegende Gedanken der niederdeut¬
schen Bewegung berührt wurden , wirkten abwechselnd die
Abteilungen des Kring . Die Darbietungen der Lauten¬
abteilung , der Tanzabteilung und des
Männerquartetts Niedersachsen, Abteilung des
Kring , und plattdeutsche Vorlesungen in bunter Reihenfolge
wurden mit Beifall ausgenommen , und gar zu schnell waren
die Stunden verronnen . Die gastliche Ausnahme und die
freundliche Bewirtung wird auch den Kringleuten in guter
Erinnerung hasten.

Der Abend zeigte wieder , daß die Veranstaltungen des
Kring sich wegen ihrer volkstümlichen Einstellung einer
großen Beliebtheit erfreuen . Deshalb sei hier noch Wieder
besonders auf den ebenfalls ganz volkstümlich eingestellten
Heimatabend im Theater anläßlich des „Nieder¬
sachsentages " hingewiesen , der am Sonnabend in der¬
selben Weise wiederholt wird.

LMhesmEersm
25 Jahre Deutscher Werkbund

Am 6 . Oktober 1907 wurde in München der Deutsche
Werkbund gegründet . Das Oktoberheft der Form widmet
dem Jahrestag verschiedene Aufsätze . Peter Brnckmann er¬
zählt von den Ereignissen , die zur Gründung führten . W.
Lotz hat Arbeiten und Gedanken aus den ersten M Jahren
des Bundes zusammengestellt . Worauf die Werkbundarbeit
gerichtet war und gerichtet sein wird , das mag ein Wort von
Joses Popp aus dem Jahr 1916 erläutern : „Die minder¬
wertige Ware zwingt zu immer neuen Ausgaben für Ersatz
Und Ausbesserungen und wird so die schwerste Steuer , die
auf einem Volke lastet , eine Steuer , die unverhältnismäßig
hohe Opfer fordert , ohne etwas Gemeinnütziges zu leisten.
Noch schlimmer sind ihre ideellen Nachteile . Das Volk ver¬
liert jegliches Gefühl für die Gediegenheit und Schönheit
seines Hausrates , für die geheimnisvollen Fäden und Be-

Das Urteil im Ventinü-Vrozetz
Vee MeudurgMe Staat mutz 283V47 .ZT KM zahlen

Oldenburg , 20 . Oktober.
Wir erhalten aus Leipzig folgendes Telegramm : In der

Klagesache des Grafen Bentinck hat das Sondergericht im
Reichsgericht den Staat Oldenburg zur Zahlung von
263 047,50 RM Aufwertung verurteilt . Eine höhere Auf¬
wertung wurde ab gelehnt.

Dem Rechtsstreit zwischen dem oldenburgischen Staat
und dem Grasen v . Bentinck und Limburg drehte es sich um
eine Summe von 1,1 Millionen „Reichstaler Gold "

, bzw.
den Aufwertungsbetrag dieser Summe . Der Streit wurde
zunächst nicht nur um die Aufwertung der Summe allein,
sondern auch um einen gewissen aufgelaufenen Zinsbetrag
geführt , doch war die Zinsfrage bereits erledigt , als die
Sache auf Grund des 1929 gerade für die Regelung der
Fürstenabfindungen geschaffenen „ Gesetzes zur Regelung
älterer staatlicher Renten " vor den für die Erledigung der
Streitsachen , die unter das Gesetz fallen , zuständigen Reichs¬
gerichtssenat kam . Nach dem Gesetz für die älteren staatlichen
Renten kommen für die Aufwertung drei Sätze in Frage:
5 Prozent , 8 Prozent und der Normalsatz für Hypotheken,
25 Prozent.

Die Forderung des Klägers , daß die Schuld vom olden¬
burgischen Staat als wirkliche „Geldschuld " zu behandeln
sei , ist ebenfalls schon im Lause des vorangegangenen Rechts¬
streits gegen ihn entschieden.

Zur historischen Entstehung dieser oldenburgischen
Staatsschuld an die Bentincks sei folgendes kurz wieder¬
gegeben : Ein Gras von Aldenburg , ein unehelicher Sohn
Gras Anton Günthers , hatte die Herrlichkeit Kuhphausen und
das Amt Varel als „Edle Herrschaft " 1667 erhalten . Dieser
Besitz blieb in der Familie Aldenburg bis 1733 , wo er durch
die Vermählung der Erbtochter Charlotte -Sophie in die
Hände der holländischen Familie v . Bentinck überging . Der
Graf v . Bentinck -Aldenburg wurde allerdings Reichsgraf.
Durch einen Vertrag von 1825 kam das Bentincksche Terri¬
torium wieder unter die Oberhoheit der Oldenburger ; zu¬
gleich wurde die völlige Wiedereinverleibung , die auf Grund
einer Vereinbarung zwischen dem Bentinckschen Agnaten und
Großherzog Nikolaus Friedrich Peter am 1 . August 1854
erfolgte , vorbereitet . Zu diesen Vereinbarungen hatte vor
allem die Tatsache Anlaß gegeben , daß im Hause Bentinck
ein Erbstreit ausgebrochen war , weil der „regierende " Graf
eine Bürgerliche geheiratet hatte , und nun eine andere Linie
behauptete , sie sei an Stelle des Sohnes dieser morgana¬
tischen Ehe erbberechtigt geworden . Diesem Streit wurde
schließlich durch Abfindungen Lurch den oldenburgischen
Staat ein Ende gemacht , wobei der Bentincksche Besitz wieder
zu Oldenburg zurückkam . Die Familie der Grafen Bentinck-
Limburg ist die Erbin dieser Vertragssumme von 1,1 Mil¬
lionen Reichstaler Gold , um deren Wiederaufwertung der
holländische Graf nun den schon Jahre dauernden Rechts,
streit geführt hat.

Ei« Notschrei der Virke«seldee Städte
Vre VüegeemMer vssr Idar und Sderslem im Mmitteemm

Aus dem Birkenselder Lande weilten am Dienstag und
Mittwoch die Oberhäupter der Städte Idar und Oberstem,
die Bürgermeister Schmidt und Berger, in Oldenburg,
um in verschiedenen Verhandlungen mit dem Staatsmini¬
sterium eine Besserung für die finanzielle Lage ihrer Städte
zu erzielen . In einer Kabinettssitzung , an der außerdem
noch die drei in Birkenfeld gewählten Landtagsabgeordneten
der NSDAP , teilnahmen , wurde dem Staatsministerium
eine genaue Uebersicht über die Notlage der beiden Städte,
die ihren finanziellen Verpflichtungen nachzukommen nicht
mehr in der Lage sind , gegeben . Idar Und Oberstem haben
bekanntlich eine fast ganz auf den Export eingestellte Indu¬
strie , die auch heute noch eine ziemlich monopolisierende Stel¬
lung , Idar als Stein - , Oberstem als Schmuckstadt , in der
Welt einnimmt , deren Beschäftigung jedoch durch die gegen¬
wärtige internationale Wirtschaftskrise sehr stark reduziert
ist . Die Zahl der . dadurch den Städten zur Last fallenden
Wohlsahrtserwerbslosen ist eine außerordentlich große , weit
größer , als sie unter gleichartigen Entlassungsverhältnissen
in anderen Städten ist , weil die in der Obersteiner und
Birkenfelder Industrie beschäftigten Leute zumeist in der
Klein - oder Heimindustrie tätig sind und daher nicht für die
Reichswohlfahrtshilse in Betracht kommen , sondern ganz
allein der Stadt zur Last fallen , die außerdem keinerlei
Unterstützung durch irgendeinen Verband erhält , wie dies
zum Beispiel in Preußen und auch im Landesteil Oldenburg
für die kleineren Städte der Fall ist . Diese finanzielle Be¬
lastung hat es mit sich gebracht , daß zum Beispiel die Aus¬
zahlung der Beamtengehälter schon bedeutend in Rückstand

geraten ist . Aus diesem Grunde wiesen die Bürgermeister
darauf hin , daß seitens des Staates eine andere Lastenver¬
teilung in der Wohlfahrt vorgenommen werden müsse , und
nicht nur der Staat , sondern auch der Landesverband hätte
die '

Pflicht , in diesen Fällen helfend einzugreifen . Weiter
wurde das Staatsministerium gebeten , dafür Sorge zu
tragen , daß die Städte an der Reichshilfe ( Westhilse ) beson¬
ders beteiligt werden.

Seitens des Staatsministeriums wurde den beiden
Bürgermeistern zugesagt , daß den Städten geholfen werden
solle , soweit dies eben die Finanzen des Staates erlauben.
Besonders erwägte man eine Bevorschussung der Beträge , die
die Städte in den Monaten März/April 1933 aus den Reichs¬
steuern zu erwarten haben . Nähere Einzelheiten wurden be¬
reits in einer Sondersitzung mit dem Vorstand der Staat¬
lichen Kreditanstalt besprochen , doch ist die Ausführung
dieser Bevorschussungsabsicht noch keineswegs gesichert.

Der Ernst der Lage wird noch besonders gekennzeichnet
durch Aeußerungen der Stadtoberhäupter , nach denen die
Bevölkerung sich bereits sehr stark in Vergleichen mit den be¬
nachbarten preußischen Städten ergeht , und daß u . a . in der
Landeskirche Bestrebungen im Gange sind , um einen An¬
schluß an die preußische Landeskirche zu sichern . Die Lage der
Städte in Birkenseld werde von den zuständigen preußischen
Stellen sehr scharf beobachtet , weil man dort heute mehr denn
je der Auffassung sei , daß ihnen diese fernab vom Mutter¬
land , von preußischem Gebiet umgebene oldenburgische En¬
klave , eines guten Tages als reife Frucht in den Schoß fallen
werde.

ziehungen , die sich zwischen dem Menschen und den Dingen
anknüpfen und weiterspinnen , vergißt und verlernt , daß sich
daraus eine Gesinnung entwickelt und sorterbt . Während die
gute Ware im Gebrauch gewinnt , uns vertraut und teuer,
ein stiller Erzieher zu Sorgfalt , Rücksicht und Pflege wird,
eine Grundlage der Ueberlieferung und ehrfurchtsvollen
Gedenkens schafft , weckt die schlechte Ware nur Enttäuschung
und Aerger ." — Das Heft der Form liegt im Lesezimmer
aus , das Sonntags und Dienstags 11 — 13 , Mittwochs 15
bis 18 und 20 — 22 , Sonnabends 15 — 18 Uhr geöffnet ist.

« Amtshauptmann Theilen wurde in der
gestrigen Kabinettssitzung des Staatsministeriums zum
Staatskommissar bestellt . Seine Tätigkeit als Staats¬
kommissar wird darin bestehen , zu untersuchen , ob und wie¬
weit eine weitere Vereinfachung und VerZilli-
gungderStaats - und Gemeindeverwaltun¬
gen durchgesührt werden kann . Amtshauptmann Theilen
bleibt hauptberuflich in JHesterstede in dieser Eigenschaft
tätig.

* Der Kampf um die Reichsmittelbehörden . Unter Füh¬
rung des Oberbürgermeisters Or . Goerlitz ist eine aus
Staatsminister Pauly und Vertretern hiesiger Kammern
bestehende Kommission wegen der drohenden Aushebung von
Reichsmittelbehörden in unserer Stadt im Reichssinanzmini-
sterium vorstellig geworden . Die Kommission wurde sin Ab¬
wesenheit des Reichsfinanzministers von Staatssekretär
Zar den empfangen , der ihr eröffnete , daß entweder die
Aufhebung der Oberpostdirektion oder des Landessinanzamts
Oldenburg in Frage käme . Als die Kommission sich aus
grundsätzlichen Erwägungen für die Beibehaltung des
Landesfinanzamts aussprach , gab der Regierungstertreter
eine Erklärung ab in dem Sinne , daß damit wohl die Gefahr
der Aufhebung dieser Behörde als behoben angesehen werden
könne . Ueber eine Vergrößerung des Landesfinanzamts¬
bezirks scheint jedoch nicht gesprochen worden zu sein . Der
Kampf geht weiter auch um die Beibehaltung der Oberpost¬
direktion.

" Große Verwaltungsreform in Oldenburg ? Auf einem
Deutschen Abend in Bockhorn sprach Staatsminister Span¬
gemacher über die gegenwärtige politische Lage und führte
bezüglich Oldenburgs ü . a . aus : Auf meinen Antrag hin
beschäftigt sich das Ministerium mit einer großen Reform
in der Verwaltung , die angefangen in den Gemeinden,
weiter führt zu den Aemtern und auch im Ministerium
keinen Halt macht . Nach vorsichtiger Schätzung können allein

bei den Gemeinden V- Million RM . Verwaltungskosten ge¬
spart werden , die zusammen mit den in den übrigen Ver-
waltungsbereichen aus 1 ' /- bis 2 Millionen RM jährlich
zu veranschlagen sind.

Ein Rundschreiben des Präsidenten der Reichsanstalt
an die Präsidenten der Landesarbeitsämter und die Vor¬
sitzenden der Arbeitsämter befaßt sich mit den Erwartungen,
die die Reichsregierung an ihre Maßnahmen zur Belebung
der Wirtschaft und zur Vermehrung der Arbeitsgelegenheiten
knüpft . Für die Arbeitsvermittlung der Arbeitsämter er¬
wachse , wie betont wird , aus der zu erwartenden Belebung
des Arbeitsmarktes die Verpflichtung , auf die Besetzung
neuer Arbeitsstellen den größtmöglichen Einfluß zu ge¬
winnen . Die Vorsitzenden der Arbeitsämter werden weiter¬
hin gebeten , der Leistungssteigerung in der Arbeitsvermitt¬
lung nach der personellen und sachlichen Seite hin alle Auf¬
merksamkeit zuzuwenden . Die Arbeitsämter sollen daher be¬
müht sein , um so mehr alle offenen Stellen in weitem Um¬
fange zu erlangen und mit voll geeigneten Arbeitskräften zu
besetzen.

- Eine Zusammenlegung und Neuorganisation der Be-
russgenossenschaften soll , wie wir bereits mitteilten , zur
Durchführung gelangen . Nach einem schon früher von den
beteiligten Reichsstellen aufgestellten Referenten - Entwurf
sind 30 Berufsgenossenschaften vorgesehen . U . a . ist be¬
absichtigt , die BerussgenossenschaftLn der chemischen In¬
dustrie , der Gas - und Wasserwerke und der Lederindustrie
zu einer Genossenschaft zusammenzulegen . Auch die Berufs¬
genossenschaften der Textilindustrie sollen vereinigt werden.
Die Berussgenossenschaften haben bei den Reichsstellen gegen
die beabsichtigten Maßnahmen Einspruch erhoben.

* Zu dem Artikel über die '
gesetzlichen Bestimmungen

über unterstützende und arbcitschaffende Fürsorge ist noch
zu sagen , daß die Kosten der Arbeitslosenunterstützung und
der Zuschuß zu Notstandsarbeiten für Empfänger von
Arbeitslosenunterstützung genau genommen nicht vom Reich,
sondern von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung getragen wird . Von den Kosten

Kalles kag regt an,
aber nickt arll!



dieses Zuschusseshaben die Gemeinden dann ein Fünftel zu
tragen , wenn es sich um Krisenfürsorgearbeiter handelt.

* Landesversicherungsanstalt Oldenburg . Aus dem
Jahresbericht für 1931 verdient folgendes eine besondere Be¬
achtung: Infolge des Anwachsens der Rentenlast und des
Sinkens der Beitragseinnahme , veranlaßt durch die Arbeits¬
losigkeit und den Rückgangder Löhne, reichtendie Einnahmen
nicht zur Deckung der Ansprüche an die Invalidenversiche¬
rung . Ihre von der Reichsregierung in Aussichtgestellte Sa¬
nierung erfolgte nicht. Die Notverordnung vom 8 . Dezmber
brachte nur eine Minderung der Rentenlast . Die Beitrags-
lcistung belief sich auf insgesamt 4 012 969 gegen 4 759 200
RM im Vorjahre , also auf reichlich 746 000 RM weniger.
Die Krankenkaffenfürsorge erforderte eine Aufwendung von
insgesamt 523 601 RM , von denen die Krankenkassenzu er¬
setzen hatten 131 231 RM , mithin trug die Anstalt davon
netto 392 371 RM . Die Tuberkulosesterblichkeitbetrug für
den Landesteil Oldenburg 6,92 gegen 7,8 des Reichsdurch¬
schnitts auf 10 000 Einwohner . Für die Lupusbehandlung
hatte die Anstalt netto fast 8000 RM zu leisten. Für all¬
gemeine Wohlfahrtspflege wurden aufwendet 111573 RM
gegen 169136 RM im Vorjahre . Lungensürsorgestellen fehlen
nur noch im Amte Westerstede. Das Vermögen der Anstalt be¬
trug Anfang des neuen Geschäftsjahres 6 823 649 RM , von
denen an Schulden abzurechnen sind 291 822 RM , so daß ein
Reinvermögen vorhanden ist von 6 531 824 RM , im Vorjahr
7 507 183 RM . Die Verwaltuugskosten hielten sich unter dem
Reichsdurchschnitt, die freiwilligen Leistungen dagegen über¬
stiegen ihn . Die Gesamtrentenlast der Anstalt weist seit 1924
eine ständige Steigerung auf , nämlich von 1 031 699 RM auf
4 746 706 RM.

* Die Nationalsozialistische Beamtenarbeitsgemeinschaft
sendet uns zu der gestrigen Notiz über die „Beamtenrats¬
wahlen bei der Reichsbahn "

, wonach die Nationalsozialisten
im Bezirk der hiesigen Reichsbahndirektion 14 Stimmen er¬
halten haben , folgende Darstellung : „Die Nationalsozialisten
haben eine Liste zur Beamtenratswohl nicht aufgestellt. Die
Mitglieder der Nationalsozialistischen Beamtenarbeits¬
gemeinschaft „Fachschaft Reichsbahn " haben geschlossen die
Liste der Zentralgewerkschaft deutscher Reichsbahubeamter
und Anwärter (ZGDR .) gewählt . Die abgegebenen 14
Stimmen erhielt die Arbeitsgemeinschaft nationaler Reichs¬
bahnbeamter und Anwärter . Diese Arbeitsgemeinschaft hat
mit den Nationalsozialisten nichts zu tun .

"
* Zwei Liften für die Vorstandswahl des Landeslehrer-

vereins . Für die Vorstandswahl im Laudeslehrerverein , die
im November durchgeführt wird , sind zwei Listen eingereicht
worden : die Einheitsliste unter Führung von Direktor
Meinen, dann eine nationalsozialistische Liste , deren erste
Kandidaten Lehrer Ordemann und Schulrat Wulff
sind.s Adolf Hitler kommt. Wie nunmehr feststeht , kommt
Adolf Hitler am 29. Oktober nach Oldenburg.

* Die Wählerlisten können bis Sonntag emgesehen
werden . Es empfiehlt sich, daß jeder Wähler und jede
Wählerin sich im eigenen Interesse von der Richtigkeit der
Listenführung überzeugt.

* Aus der Wahlbewegung . Am Sonntag fanden sich in
Cloppenburg im Hotel „Deutsches Haus " zahlreiche Vertreter
der Deutfchnationalen Volkspartei zusammen, um über die
organisatorische Durchführung des Wahlkampfes zu beraten.
Or. LcLbe sprach über die technische Durchführung
des Wahlkampfs, während Landtagsabgeordneter Bunne-
mann, Colmar , über die Oldenburger und Diplomlandwirt
Grigel, Berlin , über die Reichspolitik sprachen. Stürmisch
begrüßt wurde die von allen drei Rednern betonte Einstellung,
daß die DNVP . den Kampf unter dem Gesichtspunkt führe,
Schluß mit dem Parlamentarismus , und daher , wenn auch
manches im Kabinett von Papen noch zu beanstanden sei,
ernstlichesEinsetzen für dieses Kabinett , dasjenige , das zum
erstenmal seit 14 Jahren eine nationale Politik führe und
unabhängig von Parteien sei . Nicht Klassenkampf, sondern
Volksgemeinschaft. Reichstagsabgeordneter vr . Agena
sprach in einer sehr gut besuchtenVersammlung inGroHen-
meer . In Delmenhorst fand eine Vertrauensmänner¬
versammlung statt, in der Landtagsabgeordneter Bunne-
mann und Diplomlandwirt Grigel sprachen. — In
Strückhausen sprach in sehr gut besuchterVersammlung
Diplomlandwirt Grigel, Berlin . Der Grundgedanke war
in allen Versammlungen : Los von den Parteien , von den
Kommunisten bis zu den Nationalsozialisten , Stärkung der¬
jenigen , die für überparteiliche Staatssührung mit aller
Kraft eintreten , der Deutschnationalen Volkspartei.

2 Revisimrs- und Sprechtage für Invalidenversicherung.
Für die Gemeinden Berne , Neuenhuntorf , Altenhuntorf,
Bardenfleth , Renenbrok, Großenmeer und Oldenbrok wer¬
den heute in unserem Anzeigenteil die Termine bekannt¬
gegeben, worauf unsere dortigen Leser hiermit aufmerksam
gemacht werden . In den Terminen wird über Beitragshöhe
und sonstige Versicherungsangelegenheiten Auskunft erteilt.
Die Beteiligten werden daraus aufmerksam gemacht, daß sie
gesetzlich verpflichtet sind , im Termin M erscheinen und
andernfalls Weiterungen zu erwarten haben.

^ Personalien . Der GerichtsassessorVr. Haag in Olden¬
burg ist mit sofortiger Wirkung bis weiter dem Amtsgericht
Butjadingen in Nordenham zur Hilfeleistung zugewiesen.

E MusikalischeFeierstunde . Sonntagabend , 8 Uhr , findet
die erste musikalische Feierstunde in der Unser st ehungs-
kirche statt. Es werden Orgelwerke von I . S . Bach gespielt,
und Frau Clara R amsauer singt drei Lieder aus dem
SchemellischenGesangbuch und zwei Arien von Bach. Eine
kurze Schlußandacht beschließtdie Feier . Näheres ist aus der
Anzeige ersichtlich.* Im VoWhochschnlheim Edewecht wird für seine er¬
weiterte Arbeit eine Baracke gebaut , die außer einem
Kindergarten ; immer und einer Nähstube eine
Küche enthalten soll , in der Mädchen vom Freiwilligen
Arbeitsdienst für die schlecht ernährten Kinder der Siedlung
kochen sollen. In der Nähstube sollen Kleidungsstückefür die
bedürftigen Familien der Umgegend aus alten Sachen her¬
gestellt werden . Das Heim und ihre verdiente Leiterin , Bertha
Ramsauer, bitten diejenigen , die etwas zur Ausstat¬
tung dieser Räume , besonders der Küche , beitragen können
und wollen, dem Heim durch Postkarte Nachricht zu geben,
worauf die Sachen abgeholt werden.

^ „Grundbegriffe deutscher Volkswirtschaft" war das
Thema , das gestern im Vortrag des „Reichsbnndes Deutscher
Technik " vom Berussanwalt vr . Rsesler (Oldenburgische
Handwerkskammer) vor einem zahlreich erschienenenPubli¬
kum im großen Saale der Handwerkskammer behandelt
wurde . Der Redner entledigte sich seiner Aufgabe in idealer
und überzeugender Weise, so daß ihm zum Schluß reichlicher
Beifall gespendet wurde . Die Erläuterung der einzelnen Be-
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Hauptungen erfolgte durch eine Reihe wohlgelungener und
überzeugender Lichtbilder.

* OefsentlichcVersammlung für Berufsschulinteressenten.
Der „Landesverein der hauptamtlichen Lehrerschaft olden-
Lurgischer Berufs - und Fachschulen" und der „Oldenburgische
Berussschulverein " rufen alle Lehrkräfte an Berufsschulen
sowie alle an der Berufsschule interessierten Kreise zu einer
gemeinsamen öffentlichen Versammlung aus. Die Veranstal¬
tung findet am Sonnabend , dem 22 . Oktober, in der Hand¬
werkskammer statt. Gewerbeoberschulrat Rabe wird einen
Vortrag halten über das Thema : „Welche Forderungen an
die Berufsschule ergeben sich ans der gegenwärtigen Not¬
lage in Handwerk und Handel ? " Gewerbeoberlehrer
Meyer - Hamburg spricht über „Die Berufsschule in der
Krisenzeit" . Staatsminister Spangemacher hat sein Er¬
scheinen zugesagt und wird ebenfalls sprechen . Die Versamm¬
lung dürfte auch aus gewerblichen Kreisen stark besucht
werden.

* Das Oldenburghest von „Niedersachsen" (Gustav
Winter , Bremen ) , das Anfang Oktober erschien, hat in
Oldenburger Kreisen anscheinend nicht die Beachtung ge¬
funden , die es verdient . Wenngleich unser Land eines der
wichtigsten Gebiete Niedersachsens darstellt, so sehen wir
seine Berücksichtigungdurch auswärtige Veranstaltungen doch
oft in Frage gestellt, ob absichtlich oder aus anderen Grün¬
den, das lassen wir dahin gestellt . Die Zeitschrift „Nteder-
sachsen "

, die wir stets als Heimatzeitschrist geschätzt haben
(Verbünden mit „Tide " und „ Schimmelreiter "

) Hat auch iw
der genannten Beziehung stets ihre Pflicht getan , und das
Oktoberhest über Oldenburg stellt eine Freundlichkeit dar,
die Dank verdient , um so mehr, als der Inhalt von be¬
sonderer Wichtigkeit ist . Man höre : Professor vr . Kohl
schreibt über den Aufstieg des Hauses Oldenburg zu euro¬
päischen Machtstellungen, vr Hermann Lübbing
schildert das oldenburgische Staatsgebilde und seine Ge¬
staltung durch Herzog Peter Friedrich Ludwig . Ueber Olden¬
burgs Stadtbild unter dem Einfluß des Klassizismus lesen
wir ausführlich unter Erläuterung durch Bilder von Stadt¬
baurat Charta » , und das Oldenburger Theater als
Faktor im geistigen Leben der Stadt und des Landes stellt
Schulrat Stukenberg dar als einen Beitrag zur Zentenar¬
feier unseres Kunstinstituts . Direktor vr . Müller - Wulckow
lenkt die Aufmerksamkeit auf den Oldenburger Museums¬
besitz im Wandel der Zeit und fügt ebenfalls Bilder hinzu.
Die plattdeutsche Bewegung in Oldenburg läßt vr . K. Fissen
an uns vorüberziehen und die oldenburgische Landwirtschaft
und ihre Wandlungen in den letzten hundert Jahren ihr
und unser alter Kämpe Oekonomierat Huntemann . Ge¬
dichte von August Hinrichs und Heinrich Diers
fügen sich ein, und den Beschluß machen, wie üblich der
Sammler , die Umschau, Vereins - und Bücherschau. Das Heft
ist ein wertvoller Bettrag zur Oldenburger Kunst- , Kultur-
und Wirtschaftsgeschichte.

* Für die Hindenburg -Spcnde gingen ferner bei uns ein
von A. K . 1 RM , ebenso für die Niobe-Spende von A. K.
1 RM.

lk
* Oldenburgifches Gesetzblatt vom 1t . Oktober 1932 enthalt : Be¬

kanntmachung des Staatsministeriums vom 10 . Oktober 1932 zur Aus¬
führung des Gesetzes für den Freistaat Oldenburg vom 19 . Juli 1922,
7 . Juli 1926 , 16 . JuN 1929 und der Verordnung des Staatsmmt-
steriums vom 30 . September 1932, betreffend die Staatliche Kredit¬
anstalt Oldenburg . — Bekanntmachung des Staatsininisteriums vom
10 . Oktober 1932 zur Ausführung des Gesetzes für den Lanöesteil
Oldenburg vom 31 . Juli 1922 , 7 . JuN 1926 , 16 . Juli 1929 , 26 . Mai
1931 und der Verordnung des Staatsininisteriums vom 30 . September
1982 , betreffend die Landessparkasse zu Oldenburg . — Bekmintmach'.mg
des Staatsmirnstermms vom 10 . Oktober 1932 zur Ausführung des
Gesetzes für de» Freistaat Oldenburg vom 31 . Mai 1923 , 7 . Juli 1926,
16 . Juli 1829 und der Verordnung des Staatsministeriums vom
30 . September 1932 , betreffend die Oefseittliche Lebcnsverficherungs-
anstalt zu Oldenburg.

^ Vom Wochenmarkt. Der Mittwvchmarkt stand
diesmal ganz unter dem Einfluß des am Tage vorher durch
die Lande tobenden Sturmes , der besonders unter dem noch
hängenden Winterobst in stärkster Weise gewütet hat , und
der damit gleichzeitig für den gestrigen Markt eine große
Menge Fallobst besorgte, nicht gerade zur Freude derObst-
baumbesttzer, die für eine gepflückte Frucht natürlich ganz
andere Preise erzielen. Zu dieser großen Anfuhr heimischen
Obstes kamen noch die Früchte aus dem Süden , so daß der
Obstmarkt einmal mehr dem Marktbild seinen Stempel auf¬
drückte. Bedeutende Mengen an Weintrauben zu wirklich
billigen Preisen waren besonders bemerkenswert . — Der
Kartoffelmarkt sorgt gegenwärtig durch die Heran-
schafsung der Winterware für die notwendige Einkellerung.
Der Absatz war hier gut , wenn auch längst nicht mehr so
zahlreich der ganze Winterbedarf auf einmal angeschasst
wird , wie es früher in der kleinsten Familie eine Selbstver¬
ständlichkeitwar . Die jetzigen Zeiten lassen leider diese Vor¬
sorge nicht mehr zu in den allermeisten Fällen . — Die ersten

Wetterberichtdev Vremffchen LandeSwstterwkrte
(Nachdruck verboten)

Das Sturmtief ist schnell entlang der Ostsee abgewandert . Die
hinter ihm mit gewaltiger Kraft einbrechenden Kaltluftmaffsn , wobei
Sturmböen bis über 35 Meter in Bremen gemessen wurden , haben
nur einen geringen Temperaturrückgang gebracht, da sie teilweise mit
wärmerer Luft vermischt sind. Dies führte weiterhin mehrfach Schauer
herbei . Der nachstehende Hochdruckkeil , der über Frankreich nordwärts
vorgestreckt ist , wird nur zeitweise aufklarendes Wetter bewirken, da
er von einem neuen, sehr kräftigen Fallgebtet , das sich Irland schnell
nähert , angegriffen wird . Dieser wird bald die Witterung bestimmen.

Aussichten für den 21 . Oktober: Auffrischende Südwestwinde , zu¬
nehmende Bewölkung und Temperatur , Niederschlagsneigung.

Aussichten für den ZS. Oktober: Voraussichtlich trübes , mildes West-
wiudwetter.

TügMer WLttermmSberkcht
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation

der OldcnburgischenLandwirtschastskammer
Beobachtungvom 20. Oktober 1982, 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Wtndricht. Niederschi , Erdbod. - Temp.
mm Leistus Stärke mm 6.0 m O.IVm

754,2 7,2 8V7 5 1,1 8,8 6,8
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

11,6 5,9 7,3

' Hochwasser : Freitag , 81 . Oktober:
Oldenburg 7.55 , 20 .30 ; Wilhelmshaven 4 .20 , 16 .55 ; Bremerhaven

4 .40 , 17 .15 ; Nordenham 5 .00 , 17 .35 ; Brake 5 .45 , 18 .20 ; Elsfleth 6 .05.
18 .40 ; Bremen 7 .15 , 19,50 Uhr.

Hasen waren am Markt , und zwar in großer Anzahl , was
eine Preisfestsetzung auf 40 bis 45 Pfennig für das Pfund
zur Folge hatte . Zu diesem Preise kann sich auch der be¬
scheidenste Mittagstisch einmal mit einem Wildbretbraren
schmücken , sehr Zur Freude der um ihn Herumsitzenden.
Sonst ist von dem gestrigen Markt nicht viel zu vermelden;
die Preise bewegten sich im wesentlichen auf der Linie der
letzten Notierung , der Umsatz war mäßig bis gut , und die
Anfuhr hielt sich in normalen Grenzen.

» Oldenburger Marktpreise vom 19 . Oktober. Molkereibutter , Pfd.
1,35— 1,45 , Landbutter 1,20 , Rindfleisch 0,70 - 1,10 , Schweinefleisch 0,70
bis 0,90, Kalbfleisch 0,60- 1,00, Hammelfleisch 0,70- 0,80, Speck , ge¬
räuchert 0,80 —0,90 , Flomen 0,70, Mettwurst , geräuchert 0,70— 1,08,
Leberwurst 0,60 — 1,00, Mettwurst , frisch 0,70—0,90, Rotwurst 0,60 - 0,80,
Gänse 0,70, Kartoffeln 0,02—0,03, Pahlbohnen 0,50, Bohnen 0,25,
Steckrüben 0,05 , Mairüben 0,10, Wurzeln 0,08 , Zwiebeln 0,10 , Schalot¬
ten 0,20, Wirsingkohl 0,08, Rotkohl 0,08 , Weißkohl 0,05, Kohlrabi 0,15,
Spinat 0,30 , Sellerie 0,30, Aepsel frisch 0,15— 0,20 , Birnen 0,15—0,30,
Pflaumen , Zwetschen 0,25 , Bananen 0,25, Tomaten 0,30— 0,35, Pfiffer¬
linge 0,60, Steinpilze 0,50 , Grünlings 0,30, Rosenkohl 0,25— 0,30 , Honig
1,00- 1,20, Eier , Stück 0,11- 0,12 , Hühner 1,50- 3,00 , Feldhühner 1,00
bis 1,30 , Enten , wilde 0,70 - 1,50 , Enten , zahme 1,50- 3,00, Kaninchen
1,50 —2,00, Hasen 2,50 - 4,00 , Gurken 0,25— 0,35 , Blumenkohl 0,50 - 0,60,
Salat , 2 Köpfe 0,15, Porree , Bund 0,10, Petersilie 0,10, Tors , 40 Hekto¬
liter 10 —12 RM . Beste Ware höhere Notierung.

» EDiA im Turnverein Eversten. Zum sechsten Mals feiert in
diesem Jahre der Turnverein Eversten seinen Diele nabend. Jeder,
der ihn einmal mitmachte, weiß, welch ausgezeichnete Stimmung an
dieseni Abend unter den Besuchern herrscht, der weiß, daß man hier
tatsächlich für einige Stunden alle Sorgen vergißt . Durch geschickte
Raumaufteilung hat man es verstanden, noch mehr Platz als bisher
zu schaffen . Eine ausgezeichnete Kapelle, der bewährte Ansager Herr
M . MüIler, humorvolle und turnerische Vorführungen und incmweRei
Ueberraschungen werden dafür sorgen, daß jeder aus seine Kosten
kommt. Da der Ueberschutz des Festes vor allem dazu dient , die noch
bestehenden Lasten für den Turnhallenumbau zu decken , so ist es zu
wünschen, daß auch dieser EDiA einen guten Besuch aufweist.

O-
Kiems VMeKumen

Der Hausfrauenverein erinnert an seine reichhaltige
Monatsversammlung am Freitagnachmtttag : Lichtbildervortrag , Ueber¬
raschungen, Arbettsverteilung der Weihnachtsgaben ufw.

Die Tonsilmoperette „R o n n h " mit Willy Fritsch und Käthe
von Nagy gelangt nur noch Heute in den Wall -Lichtspielen zur
Aufführung (siehe Inserat ) .

Die Nationalsozialisten halten laut Anzeige heute äbeud
im „Lindenhos" eine Versammlung ab, in der Reichstagsabgeordnster
Dreher aus Mm den Vortrag halten wird.

K
Rastede.

Ablehnung des Statuts betr. Arbeitsbeschaffung. Gerücht¬
weise verlautet, daß das vom Gemeinderat in erster Lesung
angenommene Statut betr. Arbeitsbeschaffung, das in mancher
Weise neue Wege ging, nicht die Zustimmung des Ministeriums
gefunden hat. Es wird dann nichts anderes übrig bleiben, als
auf andere vorliegende Pläne zur Arbeitsbeschaffung (Deich¬
arbeiten, Straßenbau ) zurllckzAgreifen , für welche aus Reichs¬
mitteln Zuschüsse zu erwarten sind . Und im übrigen — Bür-
gersteuer mit „ortsüblichem" Zuschlag, die bestimmt nicht der¬
art der Leistungsfähigkeit des Einzelnen angepatzt sein wird,
wie die, welche vorn Statut betr. Arbeitsbeschaffungvorgesehen
wurde.

Wiefelstede.
Das 87SjShrige Jubiläum unserer schönen Johanneslirche

feiert die Gemeinde am 23 . Oktober. Im Fahre 1057 wurde
die Kirche als eine der ersten Stätten christlicher Verkündigung
im Oldenburger Lande gebaut. Die Gemeinde will dieses Ju¬
biläum feiern durch einen schlichten FestgottesdiLnst mit an-
schlietzend-er Abendmahlsseier, der von dem früheren Seelsorger
unserer Gemeinde, Pastor Rühe -Oldenburg, gehalten wird.
Es ist selbstverständlich , daß die Gemeindeglieder an diesem
Festgottesdienst dankbaren und freudigen Anteil nehmen wer¬
den. (Siehe den ausführlichen Artikel.)

Edewecht.
Der Kirchcnchor begann am Montagabend mit den regel¬

mäßigen Uebungsabenden. Erfreulicherweise waren fast alle
Mitglieder erschienen , auch konnten noch einige neue Mitglieder
ausgenommen werden. Der Dirigent des Chors , Hauptlehrer
Pi erring, begrüßte alle Erschienenen und hielt anschließend
einen kurzen Rückblick auf die Bestehenszeit des Chors . Der
Kirchenchor hat beschlossen , dem Wunsche des Frauerwereins
nachzukommen und wird auf dem Wöhltätigkeitssestam 11 . No¬
vember einige Lieder singen. Am Totensonntag wird wieder
erstmalig im Gottesdienst milgewirkt.

Der starke Sturm hat hier und in der ganzen Gemeinde
erheblichen Schaden angerichtet. An mehreren Stellen , u . a.
beim Haufe des Gutsbesitzers Dellien, beim Kriegerdenkmalin
Nordedewecht , bei der Ziegelei in Jeddeloh , wurden Bäume
entwurzelt und umgeknickt . An mehreren Stellen wurde der
Verkehr aus den Straßen vorübergehend vollständig gesperrt.
An den elektrischen Leitungsnetzen, wie auch an den Fernsprech-
leitungen wurden mehrere Schäden angerichtet. Ganz Ede¬
wecht lag im Dunkel; erst in den späten Abendstunden gab die
Leitung wieder Strom . Durch den anhaltenden Regen der
letzten Tage find die Sand - und Fuhrwege teilweise in einen
unpassierbaren Zustand versetzt worden.

Ekern.
Eine Wanderversammlung hielt der ZwischenahnerKrieger-

verein hier am Sonntagnachmittag bei Gerhard Krüger ab ; sie
war leider nur schwach besucht . GemeindevorsteherDeetjen als
Vorsitzendermachte mit den Bestrebungen um einen Luft¬
schutzdienst bekannt; weitere Richtlinien werden in dieser



Wichtigen Angelegenheit noch herausgegeben werden. Einst¬
weilen hatte der Verein einen Obmann für dieses Gebiet
zu wählen, die Wahl fiel auf Johann Cordes, Zwischen-
ahnerfeld. — Die Stammrolle konnte bisher nicht vollständig
aufgestellt werden, da eine Anzahl Kameraden die Meldebogen
noch nicht zurückgegeben haben. Sie mögen das bald nach-
holen. — Es ist alte Tradition im Kriegerverein, die Kame¬
raden aus der Gemeinde am Weihnachtstage zu einer schönen
Weihnachtsfeier etnzuladen. Sie soll in altgewohnter Weise
in diesem Jahr wieder abgehalten werden. Der Vergnügungs-
ausfchutz unter der Führung des Kameraden Gerhard Kahlen
wird die Vorbereitung mit bekannter Gründlichkeitin die Hand
nehmen. Die Spielgruppe des Vereins übt jetzt für das Fest
der Oldenburger Kriegsbeschädigten-Ortsgruppe am 5. No-
vomber in der „Astoria"

, wo sie auf Einladung ihren dies¬
jährigen Bühnenschlagerzum Besten geben wird ; übrigens wer¬
den dort auch die ZwischenahnerEinrad -Künstler Mitwirken. —
Als Abschluß der diesjährigen Wanderversammlungen findet
noch eine Zusammenkunft Mitte November beim Kameraden
Grambart in Rostrup statt.

Ein beachtliches Arbeitsprojekt wurde aus unserer Bauer¬
schaft in Vorschlag gebracht , das sehr gut im freiwilligen
Arbeitsdienst ausgeführt werden könnte und deshalb hoffentlich
das Interesse der in Frage kommenden Stellen findet. Es
handelt sich um die Anlegung eines Verbindungsweges von
Ekern nach Kayhauserfeldüber unseren sog . Lüneburger Damm,
der sich bis an die Kayhauserfelder Grenze Hinsicht. Damit
wäre eine ausgezeichnete Verbindung mit dem Ekernermoor
und Kayhauserfeld geschaffen und man brauchte , um von hier
oder von Westerholtsfelde, Manshalt und Neuenkruge dahin
zu gelangen, nicht immer erst den zeitraubenden Umweg über
Bad Zwischenahn oder Portsloge zu machen.

Bad Zwischenahn.
Empörung herrscht in unserem Sportverein über eine Reihe

von Fehlentscheidungen, die nach seiner Meinung
dem Schiedsrichter des hier am letzten Sonntag zum Austrag
gekommenen Punktspiels in der A - Klasse zwischen SVZ . 1 und
Ohmstede 1 — Ohmstede gewann mit 4 : 1 — unterlaufen sind.
Das Spiel nahm einen Verlauf, wie er hier noch niemals zu
beobachten war . Die Zuschauermenge geriet in starke Erre¬
gung bei den verschiedenen Fehlentscheidungen; die Erbitterung
gegenüber dem Schiedsrichter machte sich schließlich in elemen¬
tarer Weise Luft, demzufolge ein Teil des Publikums des
Platzes verwiesen wurde. Die Zwischenahner Mannschaft ver¬
lor jedes Interesse am Spiel und verlor. Der Zwischenahner
Sportverein hat sofort Protest beim Gau eingelegt. Es wurde
hier allgemein stark bedauert, daß für ein A-Klassenspiel kein
befähigter Schiedsrichter entsandt wird.

Unsere großzügige Stahlhelmveranstaltung , der unvergeß¬
liche Manöverball des letzten Sonntags , hat einen hervorra¬
genden ' klingenden Erfolg gehabt. Nachdem die Abrechnung
sertiggestellt ist, hat sich ein Reingewinn ergeben, der die Er¬
wartungen weit übertrossen hat. So kann eine schöne SumniK
— der gesamte Ueberschuß des Abends und der Ertrag der Ver¬
losung werden abgesührt — der Winterhilfe zugeführt wer¬
den. lieber 700 Personen waren am Sonntag auf dem Fest
zugegen, ein Beweis , daß die vorbildlich aufgezogene Veran¬
staltung in der ganzen Gemeinde starken Anklang gesunden hat.

Erwerbslose verweigern die Arbeitsleistung. Unter dieser
Ueberschrift wurde Anfang August aus einer Sitzung des
Pflegeausschusses der Gemeinde Zwischenahn berichtet , daß in
verschiedenen Fällen Erwerbslose die ihnen von unseren Land¬
wirten nachgewiesencn Erntearbeiten nicht ausgesührt hatten.
Der Pslegeausschutz faßte demzufolge den selbstverständlichen
Beschluß : „ Wer ihm überwiesene Arbeiten ohne dringenden
Grund ausschlägt, wird von jeglicher Unterstützung ausge¬
schlossen. " Diese Angelegenheit bedarf erfreulicherweise jetzt
einer Richtigstellung. Der Pslegeausschutz konnte auf der Dtens-
tagnachmittag- Zusammenkunst, die sich mit der Nothilfeattion
befaßte, bekanntgeben, daß sich diese Fälle der Arbeitsverwei¬
gerung inzwischen aufgeklärt hätten. Die angeforderten Er¬
werbslosen waren schon an anderen Stellen mit Erntearbeiten
beschäftigt und konnten deshalb nicht erscheinen . Diese Richtig¬
stellung ist im Interesse unserer Erwerbslosen, von denen be¬
kannt ist, daß sie gern und willig arbeiten, wenn sie nur die
Möglichkeit dazu haben, notwendig, zumal gerade jetzt wieder
die herzliche und dringende Bitte an unsere Landwirte ergeht,
von der guten Ernte eine Gabe für die Aermsten und Bedürf¬
tigen zu geben,

Specken.
Eine ägyptische Finsternis herrscht — von den mondhellen

Nächten abgesehen — allabendlichan unserer Speckener Straße,
die nach Bad Zwischenahnhineinführt . Die Straße ist abends
gerade nicht übermäßig belebt, aber durch die in den letzten
zehn Jahren erfolgte Bebauung ist doch allerhand Verkehr ent¬
standen. Es ist keine angenehme Sache , abends die vollkommen
im Dunkeln liegende Strecke zu passieren ; junge Mädchen und
ängstliche Gemüter machen das nur höchst ungern. Kurz gesagt:
es sehlt hier seit Jahren eine Straßenbeleuchtungl Vor län¬
gerer Zeit wurde diese Angelegenheit schon einmal aufgegriffen,
doch leider ohne Erfolg . Nachdem man in Zwischenahnerfeld
und in der Allee an der Rostruper Strecke die gleichen Schwie¬
rigkeiten in ausgezeichnetemGemeinschaftsgeistgelöst hat, sollte
das hier in Specken eigentlich auch möglich sein . Die Anwohner
der Straße und die an der Frage interessierten Specker Bewoh¬
ner hätten nur die Anlegung der Straßenbeleuchtung zu über¬
nehmen; die Lichtkommission des Ortes nimmt nachher die
Strecke ab , so daß dann weiter keine Stromkosteu entstehen . So
ist das an den genannten Strecken in Zwischenahnerfeld und
Rostrup auch gehandhabt. Der Fall liegt hier vielleicht dadurch
etwas schwierig , daß vom Bahnübergang an erst noch einige
Lichtmaste gesetzt werden müssen . Aber das sollte schließlich
doch kein Hindernis sein . Es wäre jedenfalls zu begrüßen,
Wenn die Strecke endlich abends beleuchtet würde.

Aschhausen.
Der „Gemischte Chor" von Aschhausen hat seine volle Tätig¬

keit seit einiger Zeit wieder ausgenommen; es ist guter Zu¬
wachs zu verzeichnen , so daß sich die Donnerstag -Singabende
einer guten Beteiligung erfreuen. Der Chor hat unter der Lei -'
tung seines Dirigenten, Lehrer Ohlrogge, Bad Zwischenahn,
beachtenswerte Fortschritte gemacht . Jetzt wird zu einem

Sängersest gerüstet, das Mitte November hier bei zur Brügge
stattsindet. Neben der Liedervortragsfolge werden Vorträge
und alte Bauerntänze geboten werden.

Augustfehn.
Unfall? Als ein hiesiger älterer Einwohner gegen Abend

nach Hause ging, kam er unterwegs so unglücklich zu Fall , daß
er liegen blieb. Ein unweit von der Unsallstelle beschäftigter
Arbeiter brachte den Bedauernswerten in eine Scheune und
holte ein Auto, um den Mann in seine Wohnung zu schaffen.
Der Zustand des alten Mannes ist ernstlicher Natur.

Varel.
Der gewaltige Sturm Hat doch mehr Schaden angerichtet

als zuerst angenommen. Namentlich an Dächern, überhaupt
an Gebäuden, steht man überall arge Zerstörungen. Auch
Bäume und Sträucher hatten überall stark zu leiden. In der
Pelzerstratze entwurzelt« der Sturm eine dicke alte Esche, die
mit voller Gewalt auf das Dach des Stellmachers Rüben fiel
und dieses natürlich arg zertrümmerte. Eine der alten dicken
Linden in der Windallee fiel dem Sturm ebenfalls zum Opfer,
ferner mehrere starke und auch kleinere Bäume im Urwald der
Friesischen Wehde . Dazu herrscht überall ein derartig hoher
Wasserstand in Zuggräben und Wasserläufen, hervorgerusen
durch die dauernden starken Niederschläge , daß teilweise große
Ländereien und Weiden völlig unter Wasser stehen und sorg¬
same Landwirte bereits dazu übergehen, das wertvolle Milch¬
vieh aufzustallen.

Berne.
Die Stratzen-Erneuerungsarbeiten an den Staatsstraßen

rund um Berne herum scheinen jetzt in Angriff genommen zu
werden. Täglich werden große Mengen Oldenburger Klinker
angesahren, an manchen Tagen müssen 8 vis 10 WaggonSteine
vom Bahnhof abgefahren werden. Die Straße Berne-Moor-
riem, Berne- Richtung Delmenhorst und Berne-Elsfleth waren
in einem solchen Zustande, daß dieselben kaum noch befahren
werden konnten. Die Straße Berne-Elsfleth glich einem um¬
gepflügten Acker, hervorgerufen durch die Marktwagen, dis zum
Rodenkirchener Markt fuhren. Die Autos mieden unseren
Ort wenn irgend möglich , um die gefürchteten Federbrüche zu
vermeiden. Die kleinen Ausbesserungenin den letzten Jahren
konnten nicht genügen. Hoffentlich macht man jetzt ganze Ar¬
beit und richtet die Straßen so her, daß sie nicht mehr eine
Gefahr für den Verkehr bedeuten.

Brake.
In der letzten Stadtratssitzung wiederholte der Stadtrat

zunächst den Beschluß vom 28. September, betreffend den An¬
kauf der drei Ad dicks scheu Grundstücke in Klippkanne
zur Größe von M Hektar zum Preise von 12 000 RM . Für
die Restdienstzeit des aus dem Vorstande der evangelischen
Volksschulen ausgeschiedenen Rektors Wittholt wurde der
jetzige Leiter der Klippkanner Volksschule , Konrektor Kunst , ge¬
wählt. Um die Erhebung der Bürgersteuer auf der
Steuerkarte zu ermöglichen , muß ein Beschluß der Stadtver¬
tretung über die Bürgersteuer und deren Genehmigung bis
zum 21. d . M. erfolgt sein . Eine Gemeinde ist verpflichtet, die
Bürgerfteuer zu erheben, wenn der tatsächlich zur Hebung ge¬
langende Steuersatz für die Gemeindegrundsteuer und Ge-
meindegewerbefleuerdes Rechnungsjahres 1932/33 den für das
Rechnungsjahr 1929 zuletzt maßgebenden Steuersatz oder den
Landesdurchschnitt übersteigt. Wird die Bürgersteuer von
einer Gemeinde erst nach dem 21. Oktober beschlossen oder ge¬
nehmigt, so kann sie nicht mehr durch Einbehaltung eines Lohn¬
teiles, sondern nur noch nach einer öffentlichen Zahlungsauf¬
forderung oder nach der Erteilung eines Steuerbescheides er¬
hoben werden. Um elfteres zu ermöglichen , beantragte der
Stadtmagistrat , heute die Erhebung einer Bürgersteuer in Höhe
von 300 Prozent des Landessatzes. Der Stadtrat stimmte dem
Anträge zu mit der Maßgabe, daß die Erhebung der Steuer
auf Hevezettel , nur bei den Beamten und Angestellten auf
Steuerlarte geschehen soll . Unter Mitteilungen berichtete der
Bürgermeister: 1 . über die Beihilfen vom Reiche für die In¬
standsetzung und Teilung von Wohnungen, 2. daß die vom
Stadtrat beschlossene Erwerbslosenhilse durchgeführt sei, 3 . daß
die Verhandlungen mit der Stromversorgung betr. Ermäßi¬
gung des Lichtpreises für Erwerbslose leinen nennenswerten
Erfolg gehabt, nur die Zahlungsfrist von 5 aus 8 Tage verlän¬
gert sei und besondereHärten von Fall zu Fall geprüft werden
sollten , 4 . daß die Amtsverbände Brake und Butjadingen eine
Eingabe an die Staatsbehörde über die Notlage der Weser¬
marsch gemacht , und 5 . über die gesetzlichen Bestimmungen betr.
Arbeitsbeschaffungund Zuschüsse dazu seitens der Gemeinden.

Rodenkirchen.
Gemeinderatssttzung. Der Gemeinderat Rodenkirchen be¬

schloß in erster Lesung den Ankauf des der Wesermarsch -Herd-
buchgesellschast gehörenden Grundstückes unter den in einem
Vertrage näher festgelegten Bedingungen. Die Beschlußfassung
über Erhebung einer Bürgersteuer für das Jahr 1933 wurde
vorläufig zurückgestellt . .

Abbehausen.
Wieder ein Schadenfeuer in Sarve . Am Dienstagabend

wurde die hiesige Feuerwehr durch Brandglockenund Alarm¬
hörner alarmiert . Es brannte die Scheune der Witwe Wie¬
ling in Abbehauserwisch(Bauerschast Sarve ) . Bereits zehn
Minuten nach dem Alarm konnte die Motorspritze mit Kraft¬
wagenvorspann und Bemannung abrücken . Die Scheunewurde
bei dem heftigen Südweststurm ein Opfer der Flammen, sämt¬
liche Futtervorräte verbrannten mit. Genau vor einem Monat
war das letzte Schadenfeuer in Sarve . Dieses Brandunglück
ist bereits das sechste dieses Jahres . Man nimmt in fast allen
Fällen — auch diesmal — als Entstehungsursache Brandstif¬
tung an. Der Gendarmerie ist es trotz aller Bemühungen
noch nicht gelungen, den oder die Täter zu entlarven. Der Be¬
völkerung hat sich eine starke Beunruhigung bemächtigt.

Seefeld.
Der Sturm hat hier mehrfach Schaden angerichtet. Der

Wind hat, wie schon oft in den letzten Jahren , hauptsächlich
wieder die hohen Ulmenbäume arg mitgenommen; vier mußten
wieder daran glauben. Vor dem Hause des Rentners Cor¬
nelius legte sich ein Baum in die Krone eines gegenüberliegen¬
den, wodurch auch dieser entwurzelt wurde. Man alarmierte
die Feuerwehr, die das Hindernis beseitigte . Die Lichtleitung
War bis zum anderen Morgen gestört , vielfach sind auch die

Radioantennen gerissen . Auch ans der Umgegend wird über
das Umwehen von Straßenbäumen berichtet.

Wilhelmshaven.
Sturmschäden in den Jadestädten. Der Sturm , der Diens¬

tagabend auch über Wilhelmshaven heftig tobte, zerstörte im
Stadtteil Sedan ein kleines Hans , deren Dach mit großem
Getöse zusammensiel. Glücklicherweise hatten die Bewohnerdas Haus kurz vorher verlassen . An dem Kreuzungspunkt der
Straßenbahn bei der Post drohte ein großer Baum umznstür-
zen und gegen einen Mast der Straßenbahnleitungsdrähte zu
fallen. Die Werftfeuerwehr konnte das Unglück im letzten
Augenblick verhüten. Viele Blumen wurden in den Straßender Stadt entwurzelt, Scheiben zertrümmert, Dächer beschädigt,
Ackerbuden abgedeckt und Lichtleitungen beschädigt.

Schüsse auf Einbrecher. In das Juweliergeschäft von
Stettin am Bismarckplatz versuchten nachts zwei Personen einen
Einbruch. Es war ihnen gelungen, von der Hofseite aus in den
Lagerraum zu gelangen. Die Kriminalpolizei hatte jedoch vor¬
her-von dem EinbruchsversuchKenntnis erhalten und mit Hilfedes Ueberfallkommandoswar das ganze Viertel umstellt wor¬
den . Als die Einbrecher bemerkten , daß die Polizei erschienenwar , ergriffen sie die Flucht. Die verfolgenden Polizeibeamten
gaben vier Schreckschüsse ans die Einbrecher ab , die dann
auch bald ergriffen wurden. Einer von ihnen war bei dem
Einbruch in das Juveliergeschäft Schuchmann vor einigen
einigen Jahren beteiligt.

Zwangsetat für Wilhelmshaven . Nachdem die städtischen
Kollegien den Etat mit einem Fehlbetrag verabschiedethatten,
war von dem Regierungspräsidenten in Aurich, Berghaus,
gefordert worden , einen ausgeglichenen Haushaltsplan vor¬
zulegen ; darüber kam jedoch in den Kollegien ein Beschluß
nicht zustande, so daß der Regierungspräsident nunmehr den
Zwangsetat für Wilhelmshaven verfügt hat . Der Ausgleich
des Haushaltsplans , der in Einnahme und Ausgabe mit
rund 4,5 Millionen RM abschließt, erfolgt u. a . dadurch, daß
der Regierungspräsident für 1933 das Fünffache der
Bürgersteuer für Wilhelmshaven verfügt hat , außer¬
dem die Erhöhung der Gewerbe st euer für 1932,
und zwar der Gewerbeertragssteuer von 280 auf 350 Prozent,
der Gewerbekapitalssteuer von 520 auf 650 Prozent . Da die
Stadt Wilhelmshaven dadurch einen ausgeglichenen Haus¬
haltsplan erhalten hat , bekommt sie auch die Reichswohl-
sabrtshilse in Höhe von 50000 RM , wofür allerdings die
Steuerlast wesentlich empfindlich geworden ist.

Schortens.
Um die Heizung der Schulen. Die Eltern der die Schule

Oestringfeldebesuchenden Kinder haben in einer Versammlung
beschlossen, von sich aus sechs Fuder Tors zur Heizung der
Schulraume anzuschasfen . Der Hauptlehrer der Schule will
den Kaufpreis für den Tors vorläufig vorschießen , während
mehrere Gespannbesitzer die Anfuhr des Torfes übernommen
haben. Man hofft jetzt, auch für die anderen Schulen der Ge¬
meinde aus ähnliche Weise die Beschaffung von Feuerung durch¬
führen zu können , damit eine Schließung der Schulen ver¬
mieden wird.

Hatten.
Pastor Folkers hielt am vergangenen Sonntag seine Ab¬

schiedspredigt. Der Gottesdienst gestaltete sich zu einer beson¬
deren Feier . Schon vor dem Gottesdienst leitete der Posaunen¬
chor mit einem schönen Choral vor der Pastorei ein . Die ge¬
räumige Hatter Kirche war derart voll besetzt, wie kaum an
den hohen Festtagen, ein Zeichen des guten Einvernehmens
von Pfarrer und Gemeinde. Predigt , Gesang und musikalische
Vorträge waren zwar ernst und bewegt, doch Geist und Herz
erhebend. Nach dem Gottesdienst wurde vom Posaunenchor
der nun bald scheidenden Paftorensamilie ein Abschiedsftänd-
chen gebracht . Der dop Pastor Folkers vor wenig Jahren ins
Leben gerufene Posaunenchor ist jetzt voll auf der Höhe seines
Könnens. Pastor Folkers ist in den neun Jahren seines Hier¬
seins ernstlich bemüht gewesen , auch außerhalb des Gottes¬
dienstes, durch Besuche in den Häusern, Krankenbesuche , Ab¬
halten von Btbelftunden in den umliegenden Ortschaften usw.
den Gemeindegliedernnahe zu komme , welches von gutem Er¬
folg gewesen ist. Möge Pastor Folkers mit seiner zukünftigen
Amtstätigkeit in Rastede ebenso gute Erfolge haben wie in
Hatten.

Delmenhorst.
Einbrecher verhaftet. Hier wurden drei Personen in Haft

genommen, die eine ganze Anzahl Einbrüche eingestanden
haben. So wurden bei ihnen eine Partie Anzugsstoffe und
Anzüge gefunden, die aus einem Einbruch, der im letzten Som¬
mer bei dem Kaufmann Wichmann in Huntlosen ausgeführt
worden war , stammen . Die Burschen haben auch den Dieb¬
stahl bei Reinberg in Huntlosen, bei dem ihnen Getränke und
Rauchwaren in die Hände fielen, eingestanden. In der letzten
Nacht fielen Polizeibeamten in der Thüringer Straße drei
Männer auf. Da zwei von ihnen kein Licht am Rade hatten,
wurden sie angehalten. Die mitgeführten Säcke wurden durch¬
sucht , und man fand in ihnen geschlachtete Gänse, Hühner usw.
Die Sachen stammen aus Einbrüchen, die in Hoykenkamp und
Umgegend ausgeführt worden sind . Leider ist der Dritte , der
sein Rad beleuchtet hatte, entkommen.

Vechta.
Das Landesthcater hat sich entschlossen — trotz oder

wegen der schlechten Zeit — in diesem Winter in Vechta sechs
Vorstellungen zu geben. Die Beträge können entgegen¬
kommenderweise in Raten bezahlt werden . Es ist M wün¬
schen, daß diese Gastspiele gut besucht werden.

Oldenburg , 20 . Oktbr . Ferkel - und Schweinemarkt. (Eigener
Vorbericht .) Auftrieb : 882 Ferkel , 98 Läufer . Preis je Stück : Ferkel
bis 6 Wochen alt 4—S, 6—8 Wochen alt S—7, 8— 18 Wochen alt 7 bis
18 , Läufer 13—24 RM , Schlachtfchweine je Pfund Lebendgewicht 8,38
bis 8,38 RM . Marktverlauf : ruhig , geräumt.

I Wae Weigels
rosa , Spiegel mit
« Spiegelschr.. Nacht¬
tisch. Kafseet . , Werk-
zengfchr . und versch.
elektr . Lampen billig
zu Vks. Rebenftr. 37.

Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb

D. Bohlen, Nadorst.

VbeiMn
Am Sonnabend Wd.
in meiner Wohnung
von 1 vis 3 und bet
Millers , Westerholt,

von 3 )4 Uhr an
ein fetter Wie

ausgehauen
Mund 50 bis 65 Pf.

Johann Stamer.

ZUr verkf . ein Schas-« aulamm. Osternbg.
Wtllersweg 31.

Birnen adzugeben,
Pfd , 10 Pf.

Ziegelhofftr. 37.
Zu vk. schwere , beste,
nahe am Kalben
stehende Mene

H. Wöbken,
Hundsmühlen.

Sonnabendnachm.
von 2 Uhr an wird
bei Gastwirt I . Den¬

ker, Ohmstede , ein
Me MMlMWN
Pfund 50 und 60 Pf.
Spottbillig abzg . ein
lMM.'ÜMM
38 Kilow., auch als
Motor laufend. An¬
gebote unt. L H 268
an die Geschst, d. Bl.

Qahrräder emaill. u.
> vern. einschl . Spei¬
chen, Felgen n. Blch.
kostet nur noch 18,50
Mk . Heinrich Kreutz,

Emaillierung und
Vernickelung,

Scheideweg 166.

Freitagnachmittag
4 Uhr wird bei Gast¬

wirt Schmalriede,
„ Grün . Jäg ." , Ever¬

sten , ein
— —

MWlMWkl
Pfund 50 und 60 Pf.

Zu vk . gut erh . Ateil.
kWErnnk

und Airrichte (Pitch-
pine) . Haarenesch-

straße 17 Part.
Mehrere gebrauchte
KM-WnZiÄn

für Gleich - u . Wech¬
selstrom , vollkommen
in Ordng. , ganz bil¬

lig zu verkaufen.
Geür. HSgner,

Heiligengeistwall5.

kparherd zu verkauf." Ofener Chauss . 6.

Welcher Schneider
fertigt Mantel und
Anzug an geg . Pol¬
sterarbeiten? — Zu
erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

WnrtMeln
(Jndustr . und Blaue
Odenwälder) zu vkst

H. Meiners,
Ohmstede.

Am Sonnabend
wird von 10 Uhr an

eine
ZNM MUlmen
Pfund 50 und 70 Pf.

Bogenstraße 1.

ZU Mk. Ml lmlö
W8kM

Gerh. Gebken,
Neuftidende.

DWSMWNWSWM
Autolernkahrten

(geraum. Limousine)
Kilometer 14 Pf.

Anmeldungen
Peterstratze 14.

Md . Wanduhr, neu,
Bimbamfchlagwk.,

spottbillig zu berkf.
Nadorster Straße 96,
Seitenetng-ang.

kehr gutes, modern.,^ gebr. Piano äntz.
preiswert zu verk.
G . Schulz, Piano-

Handlung, Osterstr. 7.

MMKEfeli!
Die besten sind die

billigsten . Hannover¬
sche Industrie , Ver¬
den, syke, Twiftrin-

gen, Harpstedt.
Lenlner 2 .50 INK.

frei Haus.
Ab Lager billiger.
Verschiedene andere
Sorten ab 2 Mark.

KartMMger
am Stau

Eitel Veening
Telephon 4510

Du vk ., ev. geg . Tors« einz . f. n . H .anzug,
Gr . 1,70, g, e . Näh-
masch. n. Waschtrog.
Bloherselder Ch . 28.

Prima Futter-
KartoffeLn
treffen morgenein im

Kartoffelkeller
Stau 3
Eck « Gottorvstraße
Ernst Bartels
Telephon 2871

MUL« »' SSWL-Ä
bill . zu verk . Leisner

Herrenweg 161
Verkaufe , da überz,

W -ÄMM
zu Spottor ., auch geg.
Lieserwagen. Angeb.
unter L W 280 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
sihaiselong., Vertiko.« Kom ., Tisch , Stu¬
ben - u . Küchenstühle
billig abzugeben.

Nebenstraße87.

Du verk. gutes Bett« und gr. Gasherd.
Würzburg. Str . 121.

ktubenofen zu kauf.« ges. Neuwert. 500-
Kbztm.-Motorrad zu
verkaufen. Angb. un¬
ter L L 271 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Du kaufen ges. zwei2 grötz . Handkoffer.
Angeb. uni . L L 277
an die Geschst. d. Bl.
«kehr . Schuppen, ca.« 4 mal 3 mal 3,50,
evtl , g-ebr . Holz zu
raufen gesucht . Angb.
unter N 96 Filiale
Nadorst Straße 128.
gelesene Bücher , bes.« namhafte Romane,
zu kauf , gesucht . An-
lebote unter V 331
fit . Lange Str . 45.

Du kauf , gesucht ein« Jagdgewehr . Evtl,
geg . Kartoffeln oder
Torf zu vertsch . An¬
gebote unt . B D 264
an die Geschst. d . M.

Suche gebrauchte

ItWkiül
gegen Kasse zu kaufen.

H. Oltmanus
Jakobistr. 21

Zu kauf , gesucht junge
Milchziege

Eversten,
Edewechler Chauss . 30
Gebrauchte , gut erh.Llmmsttltten
zu kf. ges. Waffenolatz 3

lrsuclikwfen
zu kaufen gesucht. Eil-
angebot an Gastwirt
H. Erks , Stau 21»



bistolibsttstsüsn18 .00, 22 .00,
25.50, 29.00 » Kincksi-Ksit-

Ltsfisa >n iiolr unck d/lstcil! »

potskstmatrairsn, cktsitssstg
mst Ksi >, 19 .50, 23.00, 27.75,
31 .25 » ilntsrtzsttmcitrotrs mit

Kssfiejsssa — nsu — 22.50 »

^ siormvotsrtzsttsa8 .15,12.50,

15 .25, 18 .15

MSiM
! MM!
Bekanntmachung

Am Freitag , dem 21 . d . M., nachm 3 -4 Uhr,
rner?üen in dem Au! llvnslo ? ai , Markt Io,
Zimmer56 , gepfänd . Gegenstände versteigert:
1. 1 Standuhr , 1 Lampe , 1 Schreibmaschine,

1 Gasherd, I Sofa und verschiedene andere
Gegenstände.

2 1 Schreibtisch, 1 gr . Bild (Rembrandt ) .
1 Grammopbon , 1 Mignon -Schreibma¬
schine , 1 Bavaria -Schreibmaschine.

Zu 2 findet der Verkauf bestimmt statt.
Oldenburg , den 18 . Oktober 1832

in den Gemeinden Berne, Neuenhuntorf,
Altenhuntorf, Bardenfleth, Neuenbrok,

Großenmeerund Oldenbrok.
Montag, den 24. Oktober 1932:

8 )4 bis 10 Uhr für die Bauerschasten Neu¬
enkoop . Ocholt , Psahlhausen bet W -rt
Cordes, Neuenkoop : ^ .

10)4 bis 1 Uhr für die Bauerschasten Bake
und Buttel bei Wirt Käfeberg , Bake:

2 bis 4)4 Uhr für die Bauerschaft Neuen¬
huntorf bei Wirt Schmidt;

5 Ubr für die Bauerschasten Köterende und
Neuenhuntorfermoor bei Wirt Hohn-
Holz, Köterende.
Dienstag, den 25. Oktober 1932:

S bis 11)4 Uhr für die Bauerschasten Hun-
.-bedrück, Webrder, Schlüterdeich der
Wirt Schubmacher , Huntebrück;

12Z- Ubr für die Bauerschasten Butteldorf
und Huntorf bei Wirt Haase , Huntors;
Mittwoch , den 26. Oktober 1932:

8)4 bis 18 Uhr stir die Bauerfchast Moor¬
bausen bei Wirt Metzer;

11 bis 2 Uhr für die Bauerschasten Moor¬
dorf und Gellen bei Wirt Müller,
Moordorf:

2)4 Uhr für die Bauerschasten Dalsper und
Burwinkel bei Wirt Ripken , Dalsper.
Donnerstag, den 27. Oktober 1932:

8)4 bis 11 )4 Uhr für die Bauerschasten
Bardenfleth und Eckfleth bei Wirt
Gräper, Eckfleth;

12 bis 2 Uhr für die Bauerfchast Norder¬
moor bei Wirt Honnen;

2)4 Uhr für die Bauerschasten Niederhörne
und Oberhörne bei Wirt Metners,
Neuenbrok.

Freitag , den 28. Oktober 1932:
8)4 bis 12 Uhr für die Bauerschasten

Moorsette und Wolsstraße bei Wirt
Ritter , Salzendeich;

1 bis 2 Uhr für die Bauerschasten Barg¬
horn und Kolonie Barghorn bei Wirt
Hinrichs, Barghorn:

2 )4 Uhr für die Bauerschasten Meerkirchen
und Loyermoor bei Wirt Scheelst,
Großenmeer.
Sonnabend, den 29. Oktober 1932:

8 bis 11 Uhr für die Bauerschasten Olden-
brok-Altendors 1 und 2 bei Wirt Mo-
risse, Alte Kapelle;

11)4 bis 2 Uhr für die BauerfchastNieder¬
ort bei Wirt Bielefeld;

2)4 Uhr für die Bauerfchast Mittelort bei
Wirt Logemann.

Zu diesen Terminen werden hiermit
Arbeitgeberund Versicherte unter Hinweis
aus die Kontrollbestimmungengeladen.

LandesversicherungsanstaltOldenburg.

Ami Elsfleth
Ms Mhot . EllMMn zu töten

und ihre Nester zu zerstören , Bekanntma¬
chung vom 28. Mai d . I ., wird Wieder
aufgehoben.

Elsfleth, den 15. Okt . 1932.
Willms.

2wangsl)sr !tsigsrmlg
Am Freitag , dem 21. Oktober 1932, ge¬

langen folgende Gegenstände össentl . meist¬
bietend gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung in Eversten , vormittags 19 Uhr: 1
Schreibtisch , 32 Zentner Briketts, 1 brau¬
ner Wallach . Käufer versammeln sich in
Schutzes Wirtschaft ; in Friedrichsfehnvor¬
mittags 9 Uhr: 1 Milchkuh . Käufer ver¬
sammeln sich in Klockgietzers Wirtschaft.

Hinrichs, Obergerichtsvollzieherkr. A.
Neue Sendung prima Jnduttrie-

erd- und faulfrei , beste Keüerware SK _
je Zentner Rm.

vusi . kreis , ksukevorsi 47

ittois ! unck k? sst3lllsl >t
5is rpsirsn gut unrl prsirwsrt . » ulZse mmnse l-siobtisliigsa Isgss-
kstts emchsists äivmss Zpsttslgsncbis : llsbsksus mit Emksl -
ZappsMopf m . bin !. / iiausm .-Lütts mit 6rstk . / Ssm . bisttsn : —
asw . / v o a n s rstsg ss b s n ä s stmiostsiputisi - mit Komp . 1

Iseüsn Ldsnü Itsmmsrrsn psrtisn km. 8 .71 / ksindiiegsrüeksr
bMlsgrüsck im Adonnsmsnt km. V.Sll b. V-ldiSTKElll?

S .W M
spricki im L-ZMMGSSlZWZ clsr ksickstcigs-

Qbgsok -cj .nsss W «° « 8rDS' aus Olm

I k s m ci:

tl . llM
lM - llllttMM - WWMM
kintriff 0 . 30 krzvsrksIoLE 0 . 10

3uc!sn liabsn lcsmsn ^ ustist

KiSiLleitung O ! ctsnlouk '
g -5kQcjf

Bitte ausjchneidenl Bitte ausschnerdeni

Kremen
^ WSssZssiss « ri !A

Sonnabend, 22. Okt ., Abs. 6.00 Uhr nachm ., Rucks. 2.00 Uhr
Sonntag, 23 . , „ 2.00 „ „ ,. 200 „
Dienstag, 25. » „ 1 .30 „ „ „ 8.00 „
Mittwoch , 26 . . „ 800 „ „ „ 2.00 „
Freitag , 28 . „ „ 1.30 „ „ „ 8.00 „
Sonnabend, 29 , „ „ 6 .00 „ „ „ 2 .00 „
Sonntag, 30 . „ „ 2.00 „ „ „ 2 .00 „

Abfahrt, Annieldungenu. Kartenvorverkaufin OldenburgbeiStolle
Hin - und Rückfahrt Rm. 2 .30.

SMgevMEIMWM
ittsrkEN -UnistkoZsn , gsstiststt , klm . i .—

ilsi ' tSli - Ontkl ' liossn , ommsl . i^m . 1 .—

OLMöli - § c:KIüpfSl' 2sictsgsfütt .,Km . 1 .—

Xiizclsk-Sclilüpssi -
, gswtistt . . klm . 0 .5V

KM Men. kvsMvN
MWWHKMKDW

ÜMge 8e >i»>is
Arbeitsstiefel , Rindleder . . . 5.90 4 .90
Arbeitsstiefel , besonders gut und

dauerhaft . 9 .50 7.50
Schaftstiefel, Rindleder. . . . 14 .50 11.50
Kuiestiefel , wasserdicht . . . . 19 .80
Herrenstiefel , Rindbox , genagelt8 .75 6 .90
Herren - Halbschuhe, braun und

schwarz . 6.50 4 .90
Damen -Spangenschuhe» schwarz 4 .90 3 .25
Damen -Spangenschnhe, braun . 5 .60 3 .75
Dümen-LackfPmnsten . . . 6.90 4 .90
Kinderschuhe in jeder Ausführung
Hausschuheu. Pantoffeln in großer Auswahl

Nur gute, tragfähige Qualitäten!

LMgS 8lk . 53 Z3

Zu pachten gesucht

1 Landstelle
von 20 bis 30 Hz, mit Antritt zum
Frühjahr 1933 . Näheres in der
Geschäftsstelle d . Bl-

« MWWM SW.
Der Ausflug am 23. d . M. siillt aus
Löhlein

-

iQg für Icig cwsvSi -kcciuft!

«»M'NeLsAWiro 'MLILarL » 'K'stSß?
Vrltsak — ILlitl, «: von w llsr Uta

Ponkilm - Ovsrstts:

Sonntag , den 23.:
Großer Ball.

Billiger Eintritt . Es
ladet ein

I . W. Rabben.

8»

LssbstgsswsitstsZsobsn
smä niobt nur bssoncisrs
prsisvvsri , soaäsm suotz
bssonclsss prsstiisatz . Wir
bringen lcsinTlugsnpuivsr,
soncisrn sinfscbs, soiinsi!
ksriiggssisllis kflusisr st-

L. r. i « 8
^wailgsoerkteigeruilg

Am Freitag,, dem 21. Oktober 1932,
vormittags 11 Uhr, gelangen in Bümmer¬
stede öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung: 1 Sofa , 1 Acker¬
wagen mit Aufzeug und 1 Sau . Käufer
versammeln sich um 10)4 Uhr in Speck¬
manns Wirtschaft in Bümmerstede.

Niehaus , Oberg-errchtsvollzieher.

5onnai >sn6, cksn 22 . Oktober,
16 Ubr, Istanck 'zrsrlcLkammsr

MendMgkrker kemkLckrMMin unü
tdilÄSLEeM klEl iMptsmMh . tskle !'-
rrkiski lNrjendsitßSlkeruksciiulen

Krieger-
Verein

MMMWZ 'M
Am Sonnabend, dem
22 . d. M„ abends8 Uhr
Versammlung

beim Kamer. Diedrich
ReihNadorst . Um rege
Beteiligungbittet

Der Vorstand

^ onnabendvorm. 10^ Uhr wird ein fett.
Rind ausgeh. Pfund
50 bis 70 Pf.

Wwe. Albers,
Donnerschwee.

Uebr. Mädchen -.
Damen- und Her¬

renrad billig zu ver¬
kaufen.

Georg Millers,
Scheideweg 166.

WWOMslM
lM -ZMmZl!

250 Kbztm.
umständehalb. f. 200
Mark zu verkf . Zu
besichtigen Mittwoch
und Donnerst , von

4 bis 6 Uhr.
Ehnernstratze39.

Federbetten, 1 )4- u.' 2schl. , mit Kissen,
sehr billig zu verkf.

Nebenstraße 37.

Dentist mit guter
Praxis sucht

m . MW RM
geg . hohe Zinsen und
Sicherht. anzuleihen.

Angebote an
Rechtsanwalt Schiff,

Osterstraße 8,
Telephon 5116.

5M M MM
auf sofort gegen
gute Sicherheit.

Zahle 20 Prozent
Zinsen.

Angeb . unt . L I 269
an die Gcschst. d . Bl.

WMW

kchwarzweißeKatze^ entl. Geg . Belohn,
abz, Artiller.weg 18.

Neichsbeamt. s. zum
k^ l . 4 . 33 4—5-Zim .-
Wohn. Neubau bevz.
Angeb. nnt. L U 278
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht von 2 ruhig.
Bewohnern auf sowrt
oder später 4—öräum.
SHSl -UtzhMU

mit Badezimm. Man.
Miete 70 —80 Rm.
Angebote mit näher

Ang . bis Freilagmitr
u Ner L N 273 an die.
Geschäftsstelle d . Bl.
»kröß . leer. Zimmer
°° mit Sentralhz . u.
Kochg. in bss . Hause
gesucht . Angebt, un¬
ter L R 275 an die
Geschäftsstelle d . BI.

4— 5-3ill1Mk --
Wolinum

mit Zentralheiz, und
Bad im Zentr . zum
1 . Januar gef . An¬
gebote unt . L S 276
an die Geschst. d . Bl.
M . saub. Laden tm
« Zentrum d . Stadt
zu miet. gef. Preis-
angeb. unt . L E 265
an die Geschst. d . Bl.
Keamtenfam., 4 er-
N wachs . Pers ., sucht
zmu 1. 12. oder spät.
Wohnung für 35 bis
45 RM Miete mon.
im voraus . Angebt.
unter L M 272 an
die Gesch.stelle d. Bl.

L«I VMMlKkBN

MMAIÄMWMMW
SM ZI 11» .

KNÄ . HszsLk. amtl . Auktionatar
Zu vermieten schöner

IiMl
geeignet als Büro od.
Lagerraum. Preis 20.-
DonnerschweerjStr.61

VMurrg
3 Räume, Küche , Zu-
beh ., dar . 2 schöne gr.
Räume, 1 . Etg., nur
an ruhige Bewohn,
zu vermt. Besichtig,

ab 4 Uhr.
Kurwickstraße 10.

Mz « wMg
5 Zimm., Küche und-
Zubehör, zum 1 . No-
vemb. zu vermieten.

55 RM.
Mexcmderstr . 111.

^ r . l. Vorderz. mit^ Kochg. an e . Frau
zu vm . Hauptstr. 41.
!,eere Küche und» Kainmer zu verm.
Vahlenhorst 17.
Mod , 5-Zim .-Woh-' " nung mit all . Zu¬
behör an ruh , Lage
zum 1 . 4. 33 zu ver¬
mieten. Angebt. un¬
ter L K 270 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

! ut. son . m. Zimm.' zu vm. Kanalstr. 4.
Au verm. zwei grüß.^ leere Zimmer mit
BalL Dobvmstr. 21.

Schöne
LöllMNung

3 geraum, ger. Zim¬
mer, Küche, Boden¬
raum und Zub ., ab
1 . Nov. prw. zu vnu
Memeler Straße 3

( Am Schießst . , Evst .) .

j sielieWsrrchej
. . IM»,»«»MI» IN
Ivl . Mädchen , d.
>« 1 )4 I . in städtsch.
Haush. tätig war , f.
auf baldmgl. Stellg.
Angeb. unt . L O 274
an die Geschst. d . Bl.
Aür tücht . jg . Mädch.
> Stll . in Lebensm.-
geschäst oder Bäcker .,
evtl , als Stütze in kl.
Haushalt gegen Ta-
fchengd . gesucht . An¬
gebote unt . K U 258
an die Geschst. d . Bl.

ttnM !M § 1M.
Angeb. unt . K S 256
an die Geschst. d . Bl.

Kinderliebes
MM MMW

(21 I .) sucht Stellg.
in besserem Haushalt
b . Familienanschluß.
Angeb. unt . L B 262
an die Geschst. d . Bl . -

Jg . Friseurgebilfe
sucht Stellg . in Olden¬
burg od. Umgeg . bet
matz . Gehalt.
Eiben , Rüttringe «.

Börsenstr. 66.

— HMn —
mit Nebenraum zum
1 . 4 . 33 gesucht . An¬
gebote unt . L F 266
an die Geschst. d . Bl.

Zv vernnelen
prdl . möblt. Wohn-
> und Schlafz . zum
1 . Novbr. zu verm.
Heilig,geistwall 10 ll.

Männliche
Bedeutende Tuchfabrik sucht bessere , intelli¬
gente Herren, mit guten Beziehungen als

PlatzVerkaufsleiter
kür Stadt und Land Oldenburg

Tätigkeit: Verkauf, Einstellung und Uever-
wachung von Vertretern . Auto erwünscht , aber
nicht Bedingung. Angebote unter L C 263 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

WM Zv ? Wtt
oder später ein

— MlM —
Selbiger mutz perfekt
i . Bubikopffchneiden
sein und selbständig
arbeiten können . An¬
gebote unt . M A 281
an die Geschst. d . Bl.
Vorzug!, eingef . alte
Vers .gef . mit erhebl.
Bestand sucht anges .,kautionsfähigen

der Ausbau des Ge¬
schäftes garant . Ang.unter L M 347 an

Ala-Haasenstein L
Vogler, Hannover.

pür leichte fchristl.' Bürotätk. (Reichs¬verband) bei gutemVerb, tücht . Mitarb.
geh , nicht unt . 23 I.
M . Brand , Hannov.-
Li „ Wichernsttaße27.
Gesucht zum 1 . Nov.
jiMUM livkchj

Ehr . Olten,
Tweelbäke.

Gesucht auf sofort
1 Knecht

von 17 —18 Jahren.
Job . Haase,

Loyermoor.
Oldenburg Land

Weibliche

kMMnMe
gesucht. Anaebt. un¬ter K V 259 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 1. No
emzuverlässig , jung,

Mädchen
für Landwirtschaft
Haush. Haverkaur
Sanderskeld . b .Kirc
kimmemDelmenhottLand
Zum l Nov . sauberes,
ehrliches
ISgMZÜLKSK
gesucht

Markt 9, Laden
Gesucht z . 1. Nov . ein

Friede . Rabe
Steinkimmen

DelmenhorstLand
Krankheitshalber auf
sofort einMävchen
fürLandwirtschaft ges.

G . Maas
Neuenhuntors

Gesucht für unseren
kl . landwirtschaftlichen
Haushalt einfaches,
junge ; ttsücken
mr alle Arbeit, bei
Familienanschluss und
Gehalt

A . Heinemann
Schlüte bei Berne
Gesucht auf sofort

HMWtMN
ohne Anhang, nicht
unter 30 Jahren . Nr
klein . Haushalt . An¬
gebote unt . L A M.
an die Geschst. d . Bl.
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2. Vellage
zu M . 287 der «MchelALen Wr Stadt und Land" vsm Donnerstag, hem 28 . Moder 1SL2

Die Mi der MuhasSbewohnee
Die Ortsgruppe Oldenburg des Schutzverbandes der Reu¬

hausbewohner hatte ihre Mitglieder zu einer Versammlung im
Astoria-Saal eingeladen. Schon zu Beginn der Versammlunghatte sich der große Saal gestillt . Der Vorsitzende der Orts¬
gruppe gab in seiner Begrüßungsansprache seine Freude über
die zahlreiche Beteiligung Ausdruck und betonte dabei, daß erdarin einen Beweis sür die Größe der Not sehe . Er sprachdann aber die Hoffnung aus , daß es durch zähe Ausdauer und
festen Zusammenschlußmöglich sei, Sie große Rot zu beseitigen,wenn die Behörden und die Oesfentlichkeit das richtige Ver¬
ständnis entgegenbrächten. Der Vorsitzende erteilte dann dem
ersten Verbandsvorsitzcnden Or. Purnhagen das Wort zueinem längeren Vortrage . Er führte etwa folgendes aus:

Erst vor knapp einem Jahr fanden sich die Neuhaus¬bewohner zu der ersten großen Protestversammlung in dem
gleichen Saale zusammen, um die große Not in die Oefsent-
lichkeit hinauszurusen und die Behörden in der nachdrücklich¬
sten Weise ans die unerträgliche Lage aufmerksam zu machen.Leider erfolgte der Zusammenschlußerst zu einer Zeit, als die
allgemeine Lage schon so verzweifelt war , daß es schwer war,die Mittel zur Beseitigung der anerkannten Notlage zu be¬
schaffen . So mußte mit der äußersten Zähigkeit auch um den
kleinsten Erfolg gekämpft werden. Andere Interessengruppen,die sich schon früher zusammengeschlossen hatten und denen
größere Werbemittel zur Verfügung standen, hatten eher Er¬
folg, weil sie durch ihr fortgesetztes Trommelfeuer der Öffent¬
lichkeit die Ueberzeugung von ihrer Notlage gleichsam einge¬hämmert hatten . Aber das Ziel des Verbandes bleibt unver¬ändert bestehen : der klaffende Unterschied zwischen der Be¬
lastung der Alt- und Neuhausbewohner mutz befestigt werden.Die Hausbesitzer betonten: „Es gibt keine Wohnungsnotmehr ! " und aus den Mieterkreisen in Altwohnungen hörtman : „Die Wohnungsnot ist noch längst nicht beseitigt." Beide
Parteien haben zum Teil recht . Es sind gewiß genügend Woh¬nungen da ; jeder, der eine Wohnung sucht , kann in absehbarerZeit eine bekommen , aber die Nachfrage nach guten und billi¬
gen Altwohnungen ist noch sehr groß. Das liegt nur daran,daß die Neubauwohnungen aus den Jahren 1924—1931 viel zuteuer sind , weil sie viel zu hoch belastet sind . Senkt man aber
diese Lasten auf das Vorkriegsmaß, dann wird mit einem
Schlage die Wohnungsnot beseitigt sein, dann wird niemand
darauf bestehen , seine Aliwohnung zu einem bestimmten Miet¬
preis zu behalten, wo er eine gleichwertige Wohnung ebensobillig haben kann . Der Mieterschutzvereinund der Schutzver-band der Neuhausbewohner wird dann von selbst verschwin¬den, da ihre Ausgaben gelöst sind.

Es ist wichtig , daß die Regierung das klar anerkennt und
sofort die nötigen Maßnahmen trifft , selbst wenn die Gesamt¬heit . der Bevölkerung dadurch etwas belastet wird , denn die
Wohnungsfrage ist eine Angelegenheit der gesamten Be¬
völkerung.

Es muß leider gesagt werden, daß die frühere oldenburgi-
sche Regierung sich nicht zu durchgreifenden Maßnahmen ent¬
schließen konnte , ste hat es zugelassen , daß Oldenburg in der
Förderung des Wohnungsbaues eine traurige Ausnahmestel¬lung im ganzen Deutschen Reich einnahm. In anderen Län¬dern, z . B . in Preußen , ist die Belastung der Neubauten durchSteuern und Zinsen weit geringer, so daß der Unterschied zwi¬
schen Alt- und Neubauten längst nicht so groß ist.

Die neue Regierung hat zwar von Vorneherein mit Nach¬druck auf die allgemeine Senkung der Hppothekenzinsen hin¬gearbeitet, aber von dem Vorkriegsstände von 4—4^ Prozent
sind wir noch weit entfernt . Die neuerliche Verordnung , nachder die Sparkassen sür Einlagen höchstens 4 Prozent vergüten,läßt uns bestimmt hoffen, daß die SparkassenhypothekenfürNeubauten auch auf den Zinssatz von höchstens 5 Prozent her¬
abgesetzt werden, dg sich eine größere Zinsspanne heute nichtmehr verantworten läßt.

Dis größte Sorge bereiten die sogenannten Baudarlehn.Es kann nicht genug betont werden, daß es unmoralisch und
daher unverantwortlich ist, diese Baudarlehn als Schulden zu
buchen und dafür Zinsen einzuziehen. In den Jahren 1924 bis
1931 lagen die Baukostenetwa 65 Prozent über den Vorkriegs¬preisen, das Bauen war unter diesen Umständen ein glatterUnsinn. Man war sich daher klar darüber , daß der Staat dieseunerträglichen Mehrkosten abnehmen mußte, wenn er die Bau¬
tätigkeit. die bei der großen Wohnungsnot unbedingt not¬
wendig war , fördern wollte. So kam man dazu, die Haus¬zinssteuer zu erheben, deren Erträge man ohne jede Schuldund Zinsverpflichtung an die Baulustigen weitergab. Darumnannte man diese Zuwendungen auch Baukostenzuschüsse . Sowollte es der Gesetzgeber , und in dieser Form war die Haus¬zinssteuer auch keineswegs unmoralisch. Wäre man bei diesemGrundsatz geblieben, dann hätten wir heute gesunde und nor¬male Verhältnisse. Aber man ging bald dazu über, die Erträgeaus der Hauszinssteuer für den allgemeinen Etat zu verwen¬den und für den Wohnungsbau b-esondere Anleihen aufzuneh¬men, die man als Baudarlehn weitergab zu einem bestimmtenZinssatz. Das war ganz bestimmt unmoralisch, und dieser un¬
gesunde Zustand muß sobald wie möglich verschwinden, durchdie Baudarlehn dürfen die Neubauten nicht belastet sein . Beidem natürlichen Rückgang aller Preise ist der Wert der Neu¬bauten bis auf 60 Prozent der Gestehungskosten gesunken , die
Baudarlehn , die an zweiter oder dritter Stelle stehen , sind als
restlos verloren anzusehen. Es rst daher eine notwendige und
gerechte Forderung , sie zu streichen oder auf Verzinsung zuverzichten.

Es muß anerkannt werden, daß die neue Regierung wenig¬stens einen kleinen Anfang genrucht hat, indem sie die Zinsenfür die staatlichen Baudarlehn mn 1 Prozent gesenkt hat. Es
ist aber notwendig, daß sie auch dafür sorgt, daß alle Baudar¬lehn, auch die der Gemeinden in ihrem Zinssatz herabgesetztwerden. Der Verband hofft aber zuversichtlich , daß die heutigeRegierung, die Verständnis für den Ernst der Lage gezeigt hat,hier bald ganze Arbeitet leistet . Dafür wird ihr nicht nur der
kleine Kreis der Neuhausbewohner, sondern die gesamte Be¬
völkerung, die unter diesem «ngssunden Zustand leidet, dankbar
sein . Lebhafter Beifall wurde dem Vortragenden für seineAusführungen zu teil. Die sich anschließende Aussprache, ander sich eine ganze Reihe von Mitgliedern beteiligte, brachte

eine Fülle von Wünschen , Klagen und Anregungen zutage. Eswurde dann folgende Entschließung einstimmig angenommen:Die in der „Astoria" versammelten Reuhausbewohner
müssen feststellen , daß die bisherigen Maßnahmen zur Lin¬
derung der Lage der verschiedensten Volksgruppen spurlosvorübergegangen sind an der schweren Rot der Neuhaus¬bewohner.

Die Deflation hat uns nicht nur um unsere Ersparnisse
gebracht , sie hat uns darüber hinaus Belastungen hinter¬
lassen , die bei den stark zurückgegangenen Einkommen nichtmehr tragbar sind.

Es ist längst eine Notwendigkeit geworden, daß die Ver¬bands-Jugendleiter des „ Kysfhäusett' -Jugendbundez mit Endeder sommerlichen Bundesarbeit im Zivilkasino in Oldenburgzu einer arbeitsreichen Tagung zusammentreten, um aus diegeleistete Arbeit Rückschau zu halten und in gemeinsamer Aus¬sprache die bevorstehenden Winterpflichten festzulegen . Sokonnte der Bundes -Jugendleiter vr . K o h n e n - Vechta aucham vorigen Sonntag wieder die Leiter aller Verbände desOldenburger Landes sowie eine Anzahl Verbandsvorsitzendeund Vereins-Jugendleiler und als Gäste die Herren Provin-zial-Jugendleiter Major M e n tz - Hannover und Kreisjugend-leiter Loose - Veener vom Hannoverschen Provinzial -Krie-gerverbande begrüßen. Die Bundesgefchäftsstellewar durchHerrn Oberstleutnant a. D . Gürtler vertreten. Der Bundes¬präsident, Generalstaatsanwalt Riesebieter, war durcheine Reise am Erscheinen verhindert.Der Bundes -Jugendleiter wies, von der Völkerschlacht beiLeipzig vor 119 Jahren ausgehend, aus die große Bedeutungder Millionen-Organisation des Khffhäuserbundes als die un¬geheure Kraftquelle nationalen und sozialen Denkens und Stre-bens in der zerrissenen Gegenwart hin, der als der einzige dergroßen Wehrverbande die neutrale Linie nie verlassen undüber allen parteipolitischen, konfessionellen und sonstigen Strei¬tigkeiten die Pflege der nationalen und sittlichen Kräfte un¬seres Volkes neben der Betätigung des sozialen Gedankensbewußt vorangetrieben habe. Die vornehmste Aufgabe desKysfhäuserbundes sei es, alle die um seine Fahne zu scharen,die bereit sind, alles zu tun , was in ihren Kräften steht , umden deutschen Gedanken , unabhängig von jeder Parteifärbung,

Wir verlangen zur Anpassung der Wohnungsmieten in
Neubauten an die Altwohnungen eine allgemeine Senkung« der Zinsen sür Baudarlehn und Hypotheken.

Wir verlangen Anpassungder Steuerlasten an unsere be¬
sondere Notlage.

Wir sind am Ende unserer Kraft. Kommt nicht unver¬
züglich Hilfe so ist der Zusammenbruchzahlreicher strebsamerund die für die Volksgemeinschaft wertvolle Familie un¬vermeidbar.
Der Vorsitzende der Ortsgruppe dankte allen Beteiligtenfür die rege Mitarbeit und schloß dann die eindrucksvolle Ver¬sammlung mit der Bitte um weiteren Zusammenschlußund

kräftige Mitarbeit.

den Gedanken der Kameradschaft, unbeeinflußt von wirtschaft¬lichen und ständischen Gegensätzen , unter scharfer Ablehnungaller pazifistischen Gedankengänge zu pflegen und sür einewahrhaft deutsche
'
Jugenderziehung zu kämpfen unter derFlagge schwarz-Weiß -Rot. Für dieses im besten Sinne na¬tionale Programm des Deutschen Reichskriegerbundes „ Khff-häuser" zu iverben und zu wirken , sei auch die Ausgabe der

Kyffhäuserjugendpflegeund der heutigen Jugendsührertagung.Der erste Punkt der Tagesordnung brachte den Rückblickdes BundeZ- Jugendleiters auf die Veranstaltungen desKysfhäuser-Jugendbundes im verflossenen Sommerhalbjahr,und zwar das Bundesjugendtressen und BnnLesfest in Wil¬deshausen am 11. und 12. Juni unter der Leitung des stellver¬tretenden Bundes -Jugendleiters E. Krüger - Nordenham,Landessporttag und das Landesschießen am 11 . Septemberunter Leitung des BundesschiitzenwartesM. Hillebrandt-Nordenham, sowie endlich .eine Radfernfahrt einer starkenJungmannenabteilung zum Deutschen Reichskriegertage inDortmund am 4. Juli unter Leitung des Herrn Oblt. z. S.a. D . A. O st e r b i n d - Rastede, und die Radfernfahrt einerJungmädchenabteilung an die .Ostsee unter der Leitung desSchulleiters E. Krüger - Nordenham. Alle Veranstaltungenriesen eine lebhafte Aussprache hervor, in der schließlich noch¬mals die allseitige Zustimmung zu den getroffenenMaßnahmenfestgestellt wurde'. Den Leitern der Veranstaltungen wurdeDank und Anerkennung gezollt . Beschlossen wurde, den Lcm-desfporttag in Zukunft nicht immer in Oldenburg, sondernwechselnden Ortes auch an den anderen größeren Plätzen desLandes abzuhalten. Die Wanderfahne des Oldenburger Krie-

Staaismkriftee SpangemaOer kbee Gegenwartsfragen
Rastede, 20 . Oktober.

Im vollbesetzten Saals des „Hof von Oldenburg " in
Rastede fand am Mittwochabend ein Deutscher Abend der
NSDAP , als Eröffnung des Reichstagswahlkampfes statt.
Nach einleitenden Märschen, flott gespielt von Mitgliedernder Gaukapelle, marschierte die Sturmfahne in den Saal ge¬leitet vom „kriegsstarken" Sturm Rastede. Ortsgruppenführer
Borg mann eröffnete die Versammlung und teilte nach
Begrüßung der Erschienenen, besonders des Redners,
Staatsminister Spangemacher , mit , daß er sich entschlossen
habe , von der Leitung der Ortsgruppe , die er seit der Grün¬
dung derselben innehatte , zurückzutreten, um sich seinen be¬
ruflichen Aufgaben , insbesondere aber auch in verstärktem
Maße der Gemeindepolitik zu widmen . Er dankte allen Mit¬
arbeitern für ihre Arbeit im Dienste der Idee Hitlers und
bat sie , auch dem neuen Ortsgruppensührer zur Seite zu
stehen. Durch Handschlag verpflichtete er diesen, Malermeister
Schliefer, zur Fortführung der gesamten Ortsgruppe im
gleichen Sinne . Dieser dankte für das Vertrauen und gelobte,
die ganze Kraft einzusetzen für den obersten Führer und das
deutsche Volk . Umrahmung der Rede des Staatsministerswaren ein flott gespielter Einakter „De Fisch "

( Frl . Uhl¬
horn, die Herren Koch und Schlemmer ) , Gedichtvor¬
träge und lebende Bilder „Deutschland in Waffen "

(Ent¬
würfe : Frau von Hedemann) . Letztere fanden großen
Anklang und dürfen auch außerhalb manche Wiederholung
finden . Die Kapelle tat in den Pausen ihr Bestes.

Im Mittelpunkt des Abends stand die Rede des Staats¬
ministers Spangemacher. Er wurde mit starkem
Händeklatschen begrüßt. Im Eingang der großangelegten Rede
gab er der Freude Ausdruck , wieder im Kampfe zu stehen . Es
sei seit Jahren Losung des Nationalsozialismus , mit allem im
Kampfe zu stehen , was sein Deutschtum vergessen hat. DenEwig-Gestrigen, die sich zum Kampfe gegen die NSDAP , zu¬sammengesundenhaben, rief er die Worte zu : „Der kleine SA .-Mann im letzten Glied ist hundertmal mehr wert als du ! " Er
setzte sich dann mit den Gedankengängen des Liberalismusund Marxismus auseinander und mit dem Kabinett v . Papen.Er wies auf die bestehenden Gegensätze im Kabinett hin undübte Kritik am Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung.Heute nähere sich diese Schritt für Schritt dem national¬
sozialistischen Programm ; sie werde es aber nie durchführen,weil es keine Nationalsozialisten seien . Die Arbeitslosigkeithört auf, mit dem wachsenden Besitz des einzelnen. Wenn wirim Lande den Freiwilligen Arbeitsdienst schaffen , ist es ein
Erziehungswerk an der Jugend , eine Stärkung der Kaufkraftist es aber nicht . Im Verlaufe der Ausführungen über die
Wirtschaftsprobleme, die Vorgänge bei der Reichstagsauflö¬sung und die Verfassungsänderungspläne des Kabinettsv . Papen prägte der Redner den Satz: „Nur dann wird derWille zum Sieg führen, wenn er weltanschaulich unterbaut ist."Von besonderem Interesse waren dann die Ausführungen desMinisters zur Landespoliiik. Er und seine Ministerkollegenseien eingesetzt , durch den Willen einer Mehrheit des Volkes.Run seien sw dazu da , ihre Pflicht zu tun?

Redner ging auch auf die Anfragen des L .-Abg . Bunne¬mann ein . Es dürfe diesem bekannt sein , daß die Reichsüber¬weisungen gegen das Vorjahr gekürzt waren , daß weiter ein¬
zelne Städte vollkommen am Ende sind und restlos zu Kost¬gängern des Staates wurden (Varel, Delmenhorst, wo allein1700 Personen aus dem öffentlichen Topf leben) . Erst voreinigen Tagen habe das Ministerium sür diesen Zweck 250 000RM ausgeworfen. Er erläuterte dann das Verfahren desVerbrauchs der Ausgleichsgelderdes Reiches . Wenn das Reichseiner Pflicht nachkommt , ist Oldenburg das erste Land, dasohne Defizit abschlietzen kann. Auch aus die kommende Ver¬waltungsreform ging der Redner unter dem Beifall der Ver¬sammlung ein . Er zählte dann einige der getroffenen Erspa¬rungsmatznahmen auf, u. a . Einsparung eines Generalstaats¬anwaltes , eines Landgerichtsdirektoren usw. Am Mittwoch¬abend habe er eine Vorlage unterzeichnet, wonach bis aus wei¬teres keine freiwerdende Beamten- oder Angestelltenstelle neubesetzt wird. ( Lebh . Beifall.) Der Minister sprach dann überdie Aufhebung der Oberschulkollegien und setzte sich mit denin diesem Zusammenhang gegen ihn erhobenen Vorwürfenauseinander . Nach Schilderung der Verhandlungen teilte ermit, daß an diesem Tage die Zustimmung der letzten Kirchen¬behörde zur Errichtung eines Schulamtes in Oldenburg, dasdem Ministerium direkt unterstellt sei , eingetrofsen ist . Durchdie vordem geschilderten Maßnahmen seien dem Staat ca.120 000 RM jährlich erspart. Weiter sprach der Redner überdie Frage der Beamtengehaltskürzungen. Er wies hin aus diezwiespältige Haltung einzelner Abgeordneten, die vordem imLande gegen die hohen Beamtengehälter redeten und nun , da
seine Regierung eine Kürzung vorgenommen habe , von Ein¬griff in die geheiligten Beamtenrechtejammerten.

Die ungeheure Not im Volke schilderte der Minister ineinigen ans seiner Amtstätigkeit ihm bekannten Fällen. Die
betreffenden Beamten sollten sich nicht aufregen, wenn sie dazubeitragen, daß diese Not gelindert wird. Uebergehend zuanderen Fragen , stellte Minister Spangemacher fest, daß dieFreigabe eines Teils der Hauszinssteuer nach Angaben seitensder Handwerkskammerdem oldenburgischenHandwerkfür etwa
eine Million Reichsmark Arbeit gebracht habe. Zu der Frageder Einstellung von Nichtfachleuten stellte der Minister fest,daß die führenden politischen Stellen im Staate (Ministeriumund Regierungspräsidenten) durch Nationalsozialisten besetztwerden müßten, die feststehen in der Idee , die aus dem Volke
kommen und wissen , wo dem Volke der Schuh drückt . Dies
sei notwendig, gerade im Hinblick auf die kommenden schwerenEntscheidungen. Sonst werde jede Stelle nur von Fachleuten
besetzt. Wo Beamte abgebaut seien , sei diesen Gelegenheit ge¬geben , an anderer Stelle weiterzuarbeiten. Der Minister wandte
sich gegen jeden Abbau auf kulturellem Gebiet. Es geht um dieSeele des Menschen . Wir erstreben das große , freie Deutsch¬land der Zukunft. Wenn die Seele des Menschen mit demo¬
kratischen , sozialdemokratischen , unchristlichen Ideen geknechtet
ist, kann es nicht geschaffen werden. Der Nationalsozialismusgab der Seele des Menschen neue Nahrung : den Glauben an
Deutschland . Die Rede schloß mit einem Appell zum Einsatzfür das neue Deutschland unter seinem Führer Adolf Hitlerund dem Hakenkreuzbanner. Der Redner fand langanhaltendenBeifall. Nach Mitternacht schloß die Veranstaltung mit dem
Horst -Wessel-Lied.
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gerbundes, die in drei aufeinanderfolgendenJahren vom Ju-
gendverbande Buijadingen errungen wurde, geht nunmehr
endgültig in ihren Besitz über.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Beteiligung
der Kyfshäuserjugend an den Ausbildungslehrgängen des
Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung,
wie sie in der nächsten Zeit an verschiedenen Gelände-Sport¬
schulen Deutschlands abgehalten werden sollen . Die Jugend¬
leitertagung begrüßt diese im Programm des Khffhäuserbun-
des liegenden Lehrgänge dankbar; sie wird für eine starke Be¬
schickung Sorge tragen.

Einen breiten Raum in der Besprechung nahm die Frage
des Freiwilligen Arbeitsdienstes ein . Beschlossen wurde, ein
eigenes Kysshäuser -Arbeitslager einzurichten und bis znr Ver¬
wirklichung des Planes die arbeitswilligen Jungmannen in
die Arbeitslager des Hannoverschen Provinzial -Kriegerverban-
des zu schicken , bei dem noch eine große Nachfrage nach Jung¬
mannen zum freiwilligen Arbeitsdienste besteht . In Frage
kommen für ihn die Arbeitslager aus der Insel Juist und auf
der Insel Spiekeroog, wo Flugplätze für einen regelmäßigen
Flugverkehr angelegt werden sollen.

Ueber den Luftschutz und seine Organisation berichtete
Herr Major M e n tz - Hannover Tie dem KPffhäuser -Jugend-
bunde übertragenen Verpflichtungen werden bis in die ein¬
zelnen Gruppen durchgeführt.

Eine rege Ausspracheentspann sich über das Leistungs-
abzerchen des Khffhäuser - Jugcndbundes. Der
stellvertretende BnndeS-Jugendleiter wurde beauftragt, in
einem besonderen Rundschreibendie Bedingungen zum Erwerb
des Abzeichens herauszustellen und die noch offenen Fragen
der Abnahmeberechtigungzu klären. Es wurde festgestellt , daß
die Einfühlung des Leistungsabzeichensin der Jugend starken
Beifall gefunden habe , und daß eine große Anzahl von Bewer¬
bungen Vorlagen.

Unter Verschiedenes gab der stellvertretende Bundes-Ju-
gendleiter wichtige Anregungen für die Veranstaltung von
Ausbildungslehrgängen innerhalb der Verbände und über die
Frage der BeschästigungSmöglichkeiten der Jugend innerhalb
des Winterhalbjahres. Diesbezügliche Rundschreiben— Füh¬
rerbriese — sollen in Kürze an die einzelnen Jugendgruppen
gesandt werden.

Mit einem nochmaligen Hinweis auf die außerordentliche
Bedeutung der KYffhäuser -Jugendbewegung für Volk und
Vaterland und mit der Aufforderung zur pflichtgetreuenWei¬
terarbeit im Sinne der Kyfshäuser-Losung : „ Wehrhaft, wahr¬
haft, deutsch !" schloß der Bund-es -Jngendleiter die anregende
Tagung in später Mittagsstunde.

An sie schloß sich ein gemeinschaftliches Mittagessen und
ein kurzes , geselliges Beisammensein, das noch zu reger Einzel¬
aussprache Gelegenheit gab.
KtllWN»» !!» !>«»»»»»»« !, -.

87SjüheigeS Jubiläum -er Meielttedee Kirche
Aus dee VsrseMOie des Mm GstteshMes

875 Jahre sind verflossen seit der Gründung der Wiefel-
steder Kirche . Am Sonntag wird zur Feier dieses Jubiläums
ein Festgottesdienst staitsinden, den unser früherer Pfarrer
Rühe, jetzt in Oldenburg, abhalten wird. Die Kinder aus
der Oberklaffe der Wieselsteder Schule werden ein paar drei¬
stimmige Lieder singen . Im Anschluß an den Gottesdienst wird
Pfarrer Rühe auch das heilige Abendmahl austeilen. Ueber
die Gründung der Wieselsteder Kirche erzählt die Chronik: „To
den tyden was de borch tho Oldenborch noch nicht vullen--
kamenen ghebawet unde in dem ganzen Amerlande was ghyn
kerke dan tho twievelstede , welker kerche Hs ghebawet do man
seref düsend seven unde viftich von eynem Bischope von Bre¬
men gheheten Adelbertus. In de cer des Hillighen Johannis
des Dopers unses Heren unde der Hillighen radegunden konyn-
kvmen welker fest ys des anderen daghes na sunte Scholastiken.
(Sonntag der heil. Scholastika , 10. Febr.) To desser kerken tho
twievelstedenHorden w kerken de von Hatten und de by Hatten
Want . Dcsse hadden eynen wach ghemaket awer dat morn
myt groten batten went an den heydenen Wal by Oldenborch
(bei Blankenburg) . Duffe vorgenannte Bischop Heft de kerken
ghewyget des Sundages na galli (16. Okt .) unde Heft benediet
al de ghene de de Siede vorsöken ."

Unser Dorf hieß also anfangs Twievelstede . Ueber die Ent¬
stehung dieses Namens erzählt die Sage folgendes: Der Rö¬
mische Kaiser hatte alle deutschen Fürsten, Grafen und Herren
nach einem Reichstag in Goslar befohlen. Graf Huno vom
Ammergrau erschien nicht . Sein Ausbleiben wurde von seinen
Feinden vor dem Kaiser als Aufruhr ausgelegt. Voll Zornlud der Kaiser ihn abermals und befahl ihm, einen starken
Kämpfer mitzubringen, der mit des Kaisers Kämpen streiten
sollte , um so Hunos Schuld oder Unschuld an den Tag zu brin¬
gen . Des Kaisers Kämpfer aber war ein großer starker Löwe.
Für Huno wollte sein Sohn Friedrich kämpfen . Huno flethe
zu Gott, er möge seinen Sohn erretten von dem Löwen und
gelobte , im Falle des Sieges der heiligen Jungfrau zu Ehrenein Kloster zu errichten . Friedrich siegte durch List : Er warfdem Löwen einen mit Fleisch gefüllten Strohmann vor. Wäh¬rend der Löwe diesen zerriß, erstach er ihn. Huno schwankte,
wohin er das Kloster bauen sollte . Daher ließ er einen Schwan
(nach anderer Darstellung eine Taube) fliegen . Wo der sich
setzen würde, da sollte das Kloster stehen . Der Schwan flog
nach dem Ammerlande und schwebte eine Zeitlang über dem
Platze des jetzigen Dorfes Wiefelstede hin und her, als ob er
tm Zweifel wäre, ob er sich niederlaffen solle oder nicht . Von
nun an nannte man den Ort Twievelstede. Der Schwan flogweiter und setzte sich dort, wo jetzt das Rasteder Schloß steht.Den Ort nannte man Raststätte. Die beiden Wörter Rast -M-
Stätte kann man lesen an den beiden Pfeilern am Eingang
zum Schloßpark.

Ueber die erste Orgel in der Wieselsteder Kirche weiß die
Sage ebenfalls zu berichten . Vor vielen , vielen Jahren wollte

So is't verschieden m de Wett
So männig en de hangt den Koptz:

Os dat noch lang so wieder lopp?
Dor ts kin Vörwartskamen mehr,
Wat -man uck matt, all 's geiht verquer.
Wer is d' r schuld an ? Blot dat Geld,
Wat man nich hell! 'n narrsche Welt!

Un anners en de sttt un stähnt:
Wat blot de Minschen snackeri känt!
Dar Arbeit ward man riet un satt?
Weit uck ! 'n dummen Snack is dat!
Man ward mindag' nich dick un fett
Van Arbeit, de man gornich heit!

De drudde fahrt rein ut de Hut:
Ick sla den ganzen Schiet in Klut!
All 's Wat ick upstell , fallt mi um!
Min lewe Fründ , du bus to dumm:
De flaue Minsch fangt blot wat an,
Wat he uck fertig bringen kann!

De beerte is so flapp un flau,
He sind't bi Nach nn Dag kin Rauh
Un is doch alltiei dick un fett.
Wo kummt 't van ? Ja , wer Geld nog hett
Un sleit sin Tiet mit Nixdohn dot,
Den is ers rech verdreiht to Mot.

Man wat de softe is , de meent:
Wer Arbeit hett un Geld verdeent,
Sick rech un slech dstr't Leben steil

^ Un alltiet matt, wat he versteiht,
De is noch ummer moj gestellt.
So is 't verschieden in de Welt.

Georg Bövers.

MaS bett Se dams
Von Wilhelm Plog , Hamburg

Anne stett up 'n Diek un kiekt in't Wiede , alleen un still,
De Awendsünn speelt in ehr hell Haar un malt ehr Bild an'n
Heben . Dat weet fe awer nich ; se kiekt na güntsted de Elw, wo
Helle Hüs mank Bööin rutblenkt.

De weeke Fröhjahrswind speelt öwer ehr hm . Von Fleder-blööt driggt he eu Ruch . He sangt stk in ehr Haar un slüggt
denn wieder.

Nenne reckt de Arms, as wull se mit. Wo hell de blagen
Ogen blenkt ! Se reckt de Händen Hoog, as fegen se de Fischer¬
insel ehr to Föten.

Harm Reimers kiekt ehr dösig an.
„ Hm "

, knurrt he.
Harm steilst unnen in 'n Schatten: he is bi ' t Nettslicken.

Harm reckt ninich de Arms ; dat fallt em gar nich in.
Nu springt Anne den Diek hendal, merrn horch dat Gras,

der damalige Lehrer und Vorsänger gerne Organist werden.
Alle seine Bemühungen, eine Orgel zu bekommen , schlugen
fehl . Da beschloß er , bei den wohlhabendsten Leuten der Ge¬
meinde eine Liste umgehen zu lassen , damit sie freiwillige Bei¬
träge einzeichneten . Die Liste ging zuerst an den Junker von
Böselager in Lehe . Der zeichnete 30 Taler , versäumte aber,
die Liste weiterzugeben. Erst nach -seinem Tode kam die Liste
an den Lehrer zurück. Da er nur lachende Erben hinterlietz,
machte der Lehrer hinter die 30 noch eine 0. Die Erben zahl¬
ten die 300 Taler aus , und für diese Summe wurde dann die
erste Orgel tu der Wieselsteder Kirche gebaut. Wie diese Sache
in Wirklichkeit sich zugetragen hat , beweisen folgende Doku¬
mente: 1 . Nach den bep meiner jetzo sich vermehrenden Leibes
Schwachheit , mir den Tod billig alle augenblick vorstelle , und
d-ahero aus eine standesmätzige Begräbniß bedacht sehn mutz;
So habe den Herrn Pastoriem Peters hirmit freundlich er¬
suchen wollen, nach meinem Absterben sofort bester Königl-
Consistorio zu Oldenburg es dahin zu veranstalten, daß ich
gegen einen billigen äquivalent an die Wieselsteder Kirche Be¬
hufs eines neuen Qrgels , eine erb- und eigenthümliche sretze
Grabstelle in der Kirche zu Wiefelstede erhalte, und als dann
mein erblaßter Leichnam vor meinem erbauten Kirchen Stuhl
vorm Thurm in besagter Kirche behgesetzet , zugleich auch mein
Wapen samt einer Fahne aufm Chor gesetzet werden möge.
Welches äquivalent das Hochlöbliche Konsistoriumvon meinen,
in dem Amt Rastede ausstehenden zum Teil Wohl noch unge¬
wissen , doch richtigen aetiv sorderungen hernehmen kann . Uhr-
kundlich Hetzen habe ich dieses auszusetzen befohlen, selbst eigen¬
händig untergeschrieben, mit meinem angebohrenen Adeligen
Pettschaft bedrücket , und darauf datzelbe dem Herrn Pastors
Peters zu seiner mir gütig versprochenen observanz ausgehän¬
digt. Geschehen Lehe den dritten Mart : 1727. W . Böselager.
2. Es wird angesügte Wehl. Major Böselagers Disposition,
daß er Erben in Copia commun. anbeh denenselben das von
jhm verlangte Begräbniß, auch aufhängung der Fahne , Be¬
williget, jedoch ihnen dabeh angemuhtet: jhres Erblassers In¬
tention gemäss, dagegen zu einer neuen Orgel in der wiesel¬
steder Kirche 300 Rthlr . zu erlegen. Decret. Old. in Eonsist . d.
12. Marth 1727 . Jnl : an Lietenand Rüsch altz Erve, d. 15.
Martp 1727. Hanß Jürgen Voigt. Die Erben scheinen es mit
dem Zahlen nicht sehr eilig gehabt zu haben, wie folgendes
Schriftstück beweist : Auf Ehren Pastoris Peters Heute einge¬
kommene Vorstellung wegen Behtreibung der 300 rt . so Wehl.
Major Böselagers Erben , der Kirche zu Wiefelstede Behuf einer
neuen Orgel, zu bezahlen schuldig ; wird demselben wie auch
denen Dortigen Kirchjuraten, zur Nachricht hirdurch Bekand
geinacht : dass der Amtmann Detmers heute befehliget worden:
sich dieserwegen Anweisung thun zu lassen , das angewiesene
betzzntretben und dahin zu sehen : dass wahre und exigible For¬
derungen angewiesen werden. Decretum Oldenburg in Eon-
sistorio d . 22. Octobris 17Z7. E- F . Seehestedt.
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dat sprenkelt is von geele Hundenblomen. Se matt de lütte ,
Jull los , de ehr Padder hört, sttgg-t tu un nimmt dal Ruer.

Harm Reimers schuult unner de Mütz ritt.
„Wonem wullt du denn hen? " seggt he.
Anne lacht . „ Och, weet nich ."
„ Hm " , knurrt Harm Reimers , „ dösigen Snack . " Wenn Harm

in de Boot stiegt, weet he vk , wonem he hen will. He kiekt ehr
na ; Mg hett he dat je nich.

Anne hett den Hellen Kopp in de Sünn . Jüst as wenn ehr
alleen de Sünn sik rutsöch . Harm Reimers sien rügen Kopp , de
passt dar je nich för.

Wied weg is Anne all . De brunen, flanken Arms führt licht
dat Ruer. De lütte JE hett örnlich Farw liegen. Dat matt
woll blots , Wiel dat dat Anne dar in steit . Se ts je so hell un
frisch as 'n FröhjahrsLlööt.

Harm Reimers warrt de Ned lang ; wat gett em de dösige
Deern an!

Buten up de Elw, dar blenkert dat Fahrwaler . Dar lockt
güntsted dat gröne Oewer, de Hellen Hüs. Dar weiht in'n Wind
en Singen von Leev un Lewen.

Dat Singen in 'n Mind hört Anne. Dat singt jüst as in ehr.
De Wind, de weet woll gar nich, wat he singt . Un Anne —

och, Anne ok nich ; se is je jung. — .- -

Mal hett se danzt bi Camper mit 'n Jungkeerl. Klaus hett
he Heien un wähnt güntsted de Elw. Danzen künn he gar
nich , awer he harr so hübsche Ogen; dar seet so 'n Lachen in,
truhart ' un schu.

Se denkt an Klaus nich — nee . Ehr is man so : twee
grote blage Ogen staht an 'n Heben --- staht öwert Water —
lockt güntsted de Elw.

Breed is de Elw nich 'n beten . In ' n Nu swömntt Anne
mit ehr lütt Jull vör Düivslsbrügg.

Un dar sitt Klaus , de Jung von de Bootswarst , in 'n
Sand , unner 'n grote Wichel . Achter em stiggt Hoog dat gröne
Oewer an.

Klaus sttt hier ganz alleen un drömt na güntsted.
Mal hett he danzt bi Camper mit 'n smuck FUHerdeern.

Anne hett se Heien un wahnt güntsted de Elw. Dar wo dat
Licht upblentt. Danzen künn se gar nich , awer harr so 'n Hüb¬
sche Ogen nn krus hell Haar.

He denkt an Anne nich — nee ; em is man so , as blenkt em
Goldhaar vör de Ogen.

In de Wichel ruuscht dat lies . De Welln spült meist bet
an sien Fööt . He warrt je niks gewahr.

Beter as he kann Anne doch noch kieken.
Bi ' n Steg fahrt se henlank.
Ru mutt he dat ok je marken.
He hett ehr sehn , steit up ut 'u Sand un Mmmt up 'n Steg.
„Büst du dat ? " seggt he . Anners weet he niks.
Anne lacht.
„Jk heww di al lang' sehn , du !" Se hüllt dat Ruer hen,

un he treckt ehr rup.
„Giltst du hier ümmex ? " fragt sL,

Gebt zurVsllSsperSeNiobe
Gaben werden in der Geschäftsstelleder „Nachrichten"

entgegcngenommen.

MderOurger SchweinezuOwMmnd
Das Ergebnis der Hauvtkörung in Elsfleth am 2l̂ Sept . 1932

war folgendes : Vorgesührt wurden : 81 , angskört 52, abgÄErt 29 Eber,
Angekört wurden:

s,) Alte Eber:
1. Leutnant A 3641 des Fr . Dencker , Ranzenbüttel , gckb. 8. 2. 29,

V-. : Jkclms 11 A 3119 , M . : Armgard 6222 , Z . : H - Mm Buttel,
Loy, angelöW mit SV Punkten . 2. Preis.

2 . Feldherr. 4964 des B . Bulling , Butzhausen, und Wenke,
Katjenbiittest gsb . 18 . 6. Sv, V. : Felshsrr 146V M.R . , M . : Jakobinr
4S4S M .R ., L . : R . Weyer zu Eitzen, Schildesche , angst , mit 80 P.

3. Höhenrauch SS 4717 des H . Meiners , Bardenfleth , geb . 22. 1. 31,
V. : Höhenrauch 4163 , M . : Indiana 7727 , Z . : H . Addicks , Nsuen-
brok, angek . mit 78 Punkten.

4. Vrktor 3 5173 des Fr . Dencker , Ranzenbüttel , geb . Z . 2 . 31,
V. : Prötor 1113 , M . : Claris2 8186 , Z . : Bef., angek. mit SO P.

5. Mtrimus 3 I 4733 des August Thormählen . Oldenbrok, geb.
18 . 2 . 31 , V. r Miximus I 4259 , M . : Guste 2 9257 , Z . : W. BSntng,
Neuenbrok, a« gek . mit 76 Punkten.

d) Bunge Eber:
1. Feldherr 14 5331 des B . Bulling , Butzhausen, geb . 6 . N S2,

V. : Feldherr 4964, M . : Domini 9443 , Z . : Bes., angek. mit 81 P .,
verkauft an v . Eisen, Rastede. la - Preis.

2. Feldherr IS 5332 des H . Meiners , Bardenfleth , Abstammung:
wie vor , Z . : .Bernhard Bulling , Butzhauken, angek. mit 74 P.

3. Montanus 2 S 5333 des Dietr . Mönnich, Gellen , geb . 8. 1. 32,
V . : Montanus S 4371 , M. : Goldiraube 2 8702 , Z . : Bes., angek.
mit 70 Punkten.

4 . Mendel 3 R 5334 des G . Wenke , Katjenbüttel , geb . 10 . 1. 82,
V-: Mendel R 4291 , M . : Glasur 7618 , Z . : Bes., angek. mit 79 P.
2 a - P r e i s.

5. Mendel 4 5385 , desselben, geb . 10 . 1. 32 , V . : Mendel R 4291,
M . : Haspe 8195 , Z . : Bes., angek . mit 74 Punkten.

6. Mendel 5 R 5336 , desselben, Abstammung: wie vor, angek.
mit 76 Punkten . 3 c - P r e i s.

7. Native 3 L Sß37 des H . Moorbeck, Aktenhuntors, geb . 14 . 1. 82,
V. : Native L 46A , M . : Jadoga4 8749 , Z . : B . Thümler , Norder-
moor , angek. mit 71 Punkten.

8. Odense 5338 dies H . Mi. Kückens , Hiddigwarden , geb . 21 . 1. 32,
V. : Höhenrauch 11 4643 , M . : Lena 4 9352 , Z . : Bes., angek. mit
70 Punkten , verk. an Aug. Thormählen , Oldenbrok.

9. Oppenheim SÄ39, desselben, Abstammung: wie vor, angek. mit
76 Punkten.

10 . Madion 2 R 5tz40 des G. Pundt , Ollen , geb . 24 - 1. 32 , B . :
Madion R 4562 , M . : Alla2 8611 , Z . : Bes., angek. mit 74 P.

11 . Madion 3 R S3G, desselben, Abstammung: wie vor, angek. mit
72 Punkten.

12 . Oberstein L 53H4 des Hermann Munderloh , Altsnhuntorf , geb.
24 . 1. 32 , V-: Moorlktappel L 4721 , M . : Kassation 8718 , Z . : Bes.,
angek. mit 75 Punkten.

13 . Odenwald L 5845 , desselben, Abstammung: wie vor, angek.
Mit 76 Punkten . 3 f ->Prets.

14 . Oderberg L 534H desselben, Abstammung: wie vor, angek. mit
78 Punkten , verk. an H . Meiners , Streek b . Sandkrug . 3 a - Preis.

15 . Oly mV L 5347 , desselben, Abstammung: wie vor, angek. mit
76 Punkten . 8 e - Prets.

16 . Obermaat L 53A8 des H . Moorhufen , Großenmeer , gsb.
25 . 1. 32 , V. : Moorkn>apve4 « 4721 , M . : Rhone 9S03 , Z . : Bef.,
angek, mit 75 Punkte » , verk. an Hinr . Suhr , Oberhausen.

17 . Opossum 5349 deS H . Schelling, Bettingbühren , geb . Iß , 1. Z2,
V. Höhenrauch52 4884, M . : Nena 4 20243 , Z . : Bes., angek. mit
75 Punkten ..

^
18 . Osram I 5350 deR Hinr . Addicks , Neuenbrok, geh . 30 . 1. 82,

V. : Muslelstolz S I 4598, M . : Sinfonie 20354 , Z . : Bes., angek.
Mit 76 Punkten.

19 . Orden 5351 des W -. Hespe , Wehrder, geb . 81 . 1. 32 , V. : Höhen¬
rauch 52 4854 , M. ! Gibeltne3 6519 , Z . : Bes., angek. mtt 70 P.

20 . Orkus 5352 des LH. Braue , Ranzenbüttel , geb . 2. 2. 82 , B .:
Höhenrauch52 4854 , Ml : Netttne 9217 , Z . : Bes. , angek. mtt 75 P.

21 . Optimal 5353 , dsMelben, Abstammung: wie Vor , angek. mit
73 Punkten.

22 . Mendel 6 R 5354 Des W . Hespe , Wehrder, geb . 2. 2. 32 , V. t
Mendel R 4291 , M. : Ebeltne 9 9222 , Z . : Bes., angek. mit 76 P.

23 . Mendel 7 R 5355 , desselben, Abstammung : wie Vor , angek.
mtt 77 Punkten , verk. an G . Platz , Jeringhave . 3b - Preis.

24 . Leutnant 12 A S3Zt8 des H . Wardenburg jr „ Neuenhuntorf,
geb . 7. 2 . 32 , V. : Leut,kan« A 8641 , M . : Roma Y237, Z . : Bes-,
angek . mit 80 Punktes verk. an Hayo Tantzsn, Rodenkirchen.
Id - Preis.

25 . Leutnant 13 A 5357 des H . Wichmann, Moorhaufen , Abstammung:
wie vor, Z . : H . WardenHurg jr „ Neuenhuntorf , angek. mit 7S P.

26 . Operateur S S3S8 das Hinr . Freels , Großenmeer , geb . 8. 2. 32,

„ Nee , ümmer nich ; dmgs bün ik up de Warst."
Anne mutt Webber lachen; he snackt so dwatsch.
„ Binn mal mten Boock an"

, seggt se.
Dat kann he ; Füüst hett he as 'n Kerl. Awer 'n Boot

anbinnen, bat duert nich wng ' . As he darmtt trecht i§ „ kann
he sien groten Füüst nich laten.

He kickt up de Elw . Uch Anne ok.
„ Dat 'n ok wat snackem schall" , denkt Klaus.
„ Na, seggst du niks? " henkt Anne.
Toletzt seggt Klaus awer doch wat.
„ Hier sitt ik ümmer"

, stzggt he.
„So—o---o . . . " Anne harr stk wat Beters dacht.
Beid kiekt wedder up de Elw. De Sünn ts weg . Licht

öwer Licht gett up . Dat Water bruust unnern Steg.
„ Weetst du woll noch - - bi Camper"

, seggt Klaus , „ seist
nich mehr hen? "

„Büst du denn dar wesim ? "
„Ja ; du keemst je nich ."

'
„ Vadder wull't nich hebihen . He seggt , ik bün to jung."
Do kickt ehr Klaus ernsthzistigin de Ogen un nückt un seggt;
„Jk glöw dat ok ."
„ Och, du !" seggt Anne, „.wenn ' k nu nich dar Wesen weer

den Sünndag , denn harrst rwi gar nich kennt !"
„ Doch !"
„Wonem von denn?"
„ Weet nich ; awer kennt Harr ' k di ."
Anne lacht hell rut.
„ Na, Klaus , du snackst awer ok! Kennt will he mi hebben,

un hett mi gar nich sehn !"
„ Dat is so ; fywat giwwEt."
Sterns blenkt öwer de Elw , un geit en Singen in ' n Wind,

heemlich , wunnersam un sööt . De singen Wind weiht üm ehr
Heeten Köpp , klingt in ehr Wöckd un driggt dat Klingen wieder.

Se sat't sik bi de Hand. Heet sünd ehr Händen, un geit
en Bewen hendörch.

O, Anne fallt meist , as se in de Boot stiegen will, Se
mutt je weg.

Un lies, ganz lies , as Klams ehr stütten deit, strakt stk ehr
Backen an 'nanner . Man as '» Windstrtch is 't.

Se hebbt sik beid Versehrte
Un nu steit Klaus alleen >sm 'n Strand un kickt.
Anne swömntt wedder merrn up de Elw — so lütt — so

lütt!
En groten Seed-arnper kürmmt ehr in de Quer.
„ Na, du lütt Schielkröt" , sqggt se , „wat wullt du denn? "
So krall is ehr to Moot.
In 'n Nu ts se wedder drKben.
Harm Reimers steit in ' n Düslern as 'n Uhl up ' n Diek,

He schuult unner de Mütz rut . Do leggt Anne an.
Ehr lütten Hans -Broder kihmmt öwer 'n Diek anlopeit-
„O, Anne, ik heww di söchti Du schast na Hus kamen !"
„Ja , Jung , ik kam je al"

, scjggt Anne un nimmt den lütten
Hans -Broder in 'n Arm un snuftdelt em as . Cnen mutt se dar
je to hebben.

„Hm"
, knurrt Harm Reimeks, „ dösige Deern!"

So 'n Savbelee, dar kann HO stk an ärger» » ,,



V. r Meerschaum2 S 4684 , M . : RackmaZ 9807 , Z . : Bes,, angek. mtt71 Punkten , verk . an G. Lahmeyer. Oldsnbrok-Niedsrort.27 . Nelson 3 I 5359 des H . G . Büsing , Großenmeer , geb . 8. 2. 32,V. : Nelson I 4786 , M . : Gallone 7 8904 , Z . : Bes., angek . mit 73 P.28 . Nelson 4 I 5L60 , desselben, Abstammung: wie vor, angek.mit 75 Punkten.
29 . Orleanlst L 5361 des Hinr . AddickS , Nsusnbrok, geb . 10 . 2 . 32,V. : Moorknavvel L 4721 , M . : Indiana 3 9263 , Z . : Bes., angek.mit 75 Punkten.
30 . Otkar L 5362 , desselben, Abstammung: wie vor, angek. mit74 Punkten.
81 . Oberstolz 5363 des G . Pundt, Ollen, geb . 11. 2. 32 , V . : Höhen¬rauch 52 4854 , M, : Galliate2 8601 , Z . : Bes., angel. mit 77 Punkten.3d - Preis.
82 . Mendel 8 R 5364 des H. Wardenburg jr ., Neuenhuntorf , geb.11 . 2. 32 , V. : Wendel R 4281 , M. : Romagna 8238 , I . : Bes.,angek. mit 81 Punkten , verkauft an Mengers und Genossen, Grebs¬warden . 1c - Preis.
33 . Mendel 9 5365 , desselben, Abstammung: wie vor, angek. mit7s Punkten . 2 e- P r e i s.
34 . Mendel 10 R 5366 des Hsinr . Wtechmann, Moorhausen , Ab¬stammung : wte vor, Z . r H . Wardenburg jr ., Neuenhuntorf , angek.Mit 76 Punkten.
35 . Oslo L 5367 des Johs . Kloppenburg, Oldenbrok, geb . 13 . 2. 32,V. : Moorlnappe 4 L 4721 , M . : Hermtnchen 7624 , Z . : Bes., angek.mit 74 Punkten , verkauft an G. Lüertzen, Oldenbrok.36 . Oberländer S 5868 des H . Gg. Ramien , Oldenbrok, ged.14. 2. 32 , V. : MarS 4 S 4671 , M . : Elte 5 8237 , Z . : Bes., angek.mit 78 P ., verk . an Martin Müller , Harmenhausen . Id - Preis.87 . Oberitnd S 5369 , desselben, Abstammung: wie vor, angek.mit 77 Punkten . 3 g - P r e i s.
38 . Oberförster S 5370 , desselben, Abstammung: wie vor, angek.mit 79 Punkten , verk. an H. Grunemeyer , Dalsper . 2b - Pr eis.39. Feldherr 16 5371 des H . Melners , Bardenfleth , geb . 19. 2. 32,V. t Feldherr 4964 , M . : Häubchen7 9470 , Z . : E . Bolte, Norder¬moor , angek. mit 76 Punkten.
40 . F e l d H e r r 17 5372 , desselben, Abstammung: wie vor, angek.mit 75 Punkten.
41. Ornat 5373 des H . Schelling, Bettingbühren , geb . 22 . 2. 32 , V. :Höhenrauch 52 4854 , M . : Nssale 9199 , Z . : Bef., angek. mit 74 P.42 . O r t l i e b L 5374 des Paul Wichmann, Neuenhuntors , geb.26 . 2. 32 , V. : Moorlnappe 4 L 4721 , M . : Nette 5 9938 , Z . : Bes,,angek. mit 75 Punkten.
43. Ortwin L 5375 des G. Hasse, Nordermoor , geh . 27,2 . 32 , V. :Moorlnappe 4 8 4721 , M. : NetteS 9938 , Z . : Bes., angek. mit73 Punkten.
44 . Feldherr 18 5876 des B . Bulling , Butzhausen, geb , 1.3. 32,V. : Feldherr 4964 , M . : Inge 8820 , Z . : Bes., angek. mtt 72 P.45 . Feldherr 19 5377 , desselben, Abstammung: wte vor, angek.mit 81 P ., verk . an I . Kiipker, Nuttel . Ib - Preis.46 . Otto L 5378 des W . Hespe, Wehrder, geb. 30 . 3. 32 , V . : Moor-knappe4 L 4721 , M . : Ebolia 8595 , Z . : Bef., angek. mtt 70 P.47. Owin L 5379 des D . Bolte . Nordermoor , geb . 4. 4. 32 , V. :Moorknappe 4 L 4721 , M. : Rosale 9482 , Z . : Bes. angek. mtt70 Punkten.

Das Ergebnis der Hauptkörung in Rastede am 26 . September1932 war folgendes : Vorgeführt wurden 70 , angekört 33, abgekört37 Eber.
Angekört wurden:

u> Alter Eber;
1. Nandi B 4706 des I . Mönnich, Loyermoor, geb . 14 . 12 . 30 , V,:< Hochflut4 B 3672 . M . : AmpullalO 8421 , Z . : G. Gebken, Neu-füdende, angek. mit 74 Punkten.
2. Olymp A 4997 des G. Gebken, Neusüdende, geb . 1. 8. 31 , V,:Lado 21 A 4405 , M . : Natter 9413 , Z . : Hi. Coldewey, Dringenburg,angek. mtt 75 Punkten.

h ) Junge Eber:1, Ortstein R 5380 des G . Westing, Rastederherg, geb . 23 . 12 . 31,, V. : Lenker2 R 4182 , M . : Neinhardine 9731 , Z . : Bes,, angek. mtt75 P ., verk. an B . Vahrenkamp, Bekhausen.
Z. Ostwind R 5A81, desselben, Abstammung: wie vor , angek. mit71 Punkten , verk. an Menke, Lehmdermoor.3. Mausig 2 I 5382 des Gemeindeheims Rastede, geb . 24 . 12 . 31,V. : Mausig I 4544 . M, :. Mula 8545 . Z . t Bes., angek. mit 72 P.

4. Mansig 3 I 5383 , desselben, Abstammung: wie vor , angek. mit76 Punkten.
5 . Meerschaum 15 S 5384 des W . Wiegreffe, Rehorn , geboren3 . 1. 32 , B . : Meerschaum S 4319 , M . : Adeline2 8080 , Z . : Bes.,angek. mit 73 Punkten.
6 . Meerschaum 16 5385 , desselben, Abstammung: wie vor, angek,mit 71 Punkten.
7 . Nanking 3 A 5386 des G. Wemken , Wemkendorf, geb . 5. 1. 32,B . : Nanking A 4812 , M . : Salome 20160 , Z . : Bes., angek . mit74 Punkten.
8 . Nachwuchs 4 A 5387 des Johann Damken, Bekhausen, ged.16. 1. 32 , V . : Nachwuchs A 4788 , M . : Misnia 3 20157 , Z . : Bef.,angel. mit 75 Punkten.
9. Obernitz A 5383 des Joh . Klarmann , Bökel, geb . 16 . 1. 32,V. : Lado 21 A 4405 , M . : Naturkind 9414 , Z . : G. Coldewey,Dringenburg , angek. mit 76 Punkten.1V. Oberzell A 5389 , desselben, Abstammung: wie vor, Z, : <8.Coldewey, Dringenburg , angek . mit 75 Punkten , verk . an Wwe.Meinen, Nuttel.

11. N e l s o n 5 I 5390 des Heinrich z. Buttel , Loy, geb . 19 . 1. 32,V. : Nelson I 4786 , M . : Handia2 9298 , Z . : Bes., angek. mit70 Punkten , verk . an H . Gebken , Neusüdends.12 . Nelson 6 5391 , desselben, Abstammung: wte vor, angek . mit70 Punkten , verkauft an Wemken, Gristede.
13. Orlop 5ZS2 des Fr . v . Essen , Rastede, geb . 19 . 1. 32 . V. : Höhen¬rauch 28 4746 , M . : Narbe 2 20141 , Z . : Bes., angek. mit 77 P.14 . Nothelm 2 A 5393 des I . Fr . Bremer , Neuenkruge, geh.22 . 1. 32 , V. : Nothelm A 4795 , M . : Orange 8415 , Z, : Bes., angek.mit 73 Punkten , verkauft an Johann Bremer , Borbeck.
15. Obornik A 5394 des Fr . Lüertzen, Mollberg, geb . 1 . 2 . 32 , V .:Lado 21 A 4405 , M. : Else 7585 , Z . : Bes., angel. mit 74 Punkten,verk. an Job . Meinen , Mansholt.16. Nelson 7 I 5395 des Joh . Lehners , Südende , geb . 4. 2. 32, V. :Nelson I 4786 , M . : Aencalia 13 20146 , Z . : L . Lehners , Heubült,angek. mit 75 Punkten , verk . an Hinrtch, Bohne, Leuchtenburg.17. Nelson 8 I 5396 , desselben, Abstammung: wie vor, Z . : L.Lehners , Heubült, angek. mit 7V Punkten.18. O P t i k e r 5397 des Fr . Lüertzen, Mollberg, geb . 10 . 2. 32, V. :Höhenrauch32 4801 , M. : Else 6 20508 , Z . : Bes., angek . mit 73 P .,verk . an I . Mönnich, Ohmstede.19. Nachwuchs 5 A 5398 des Joh . Lehners , Südende , geb . IS . 2. 32,V. : Nachwuchs A 4788 , M . t Elsüeth 5 20443 , Z . : Fr . Otte , Süd¬ende, angek. mit 75 Punkten.

20 . O ft G 5399 des G. Wempe, Lsuchtenlmrg, geb . 21 . 2. 32 , V . : Kon¬stantin 2 G 4491 , M . : Salesche 20148 , Z . : W . Wtegresfe, Rehorn,angek, mit 70 Punkten.
21 . Nanking 4 A 5400 des G . Wemken, Wemkendorf, geb . 25 . 2 . 32,V. : Nanking A 4812 , M. : Adrette 3 9405 , Z . t Bes., angek. mit70 Punkten , verk. an Johann Eikers, Hassel.22 . Nanking 5 A 5401 , desselben, Abstammung: wie vor, angek.mtt 72 Punkten , verkauft an Emst Kuhlmann , Grünsnkamp.23 . Mausig 4 I 5402 des Gerd Brumund , Kleinenfelde, geb.25. 2. 32 , V . : Mausig I 4544 , M. : Rasela 9701 , Z . : Bes., angek.Mit 75 Punkten , verk . an Johann Rotzkamp, Charlottendorf.24. O V a A 5403 der Anna Tabken, Nenenkruge, geb . 28 . 2. 32 , V. :Lausbub 4 A 4334 , M . : Orania 8418 , Z . : Bef., angek. mit 71 P .,verlaust an H , Stolle , Westerholtsfelde.25. Ottokar A 5404 , derselben, Abstammung, wte vor, angek. mit72 Punkten , verk. an Johann Wemken, Delfshausen.26 . Nelson 9 I 5405 des Gerhard Gebken, Neusüdende, geb . 29 . 2 . 32,V. : Nelson I 4786 , M. : Mtnorkab 20118 , Z . : Bes., angek. mit71 Punkten.

27 . Nachwuchs 6 A 5406 des Joh . Tapken, Bökel, geb . 2,3 . 32,V. : Nachwuchs A 4788 , M. : Gallons 12 20392 , Z . r I . Küpker,Nuttel , angek. mit 70 Punkten.
28 . Oxonian I 5407 des G. Coldewey, Dringenburg , geb . 4. 3. 32,P . : Wiximus ? K 4768 , M . : Nauplia l 20151 , Z . : Bes-, angek.mit 74 Punkten.
29 . Odra A 5408 , desselben, geb . 17 . 1. 32 , V . : Lado 21 A 4405 , M,:Natter 9413 , Z . : Bes., angek. mit 71 Punkten.30 . Oblong A 5409 , desselben, Abstammung: wie vor, angek. mit78 Punkten.
31 . Nachwuchs 7 A 5410 des Johann Küpker, Nuttel , geb. 2 . 3. 32,V . r Nachwuchs N 4788 , M, : Gallone 12 20392 , Z . : Bes., angek. mit72 Punkten.

Tumen. StzreZ und Sport
Sport im Ammerland

Fußball
Zwischenahn 1—Ohmstede 1 1 :4 (0 :1)Friesoythe 1—Ohmstede 2 3 : 1
Vehnemoor 1—VfB . Liga Reserve 2 :4 (1 :0)Edewecht 1—Friesoythe2 g :2Alte Herren Vehnemoor —Edewecht 4:1
Jugend Edewecht —Zwischenahn 0 :1
Reekenfeld —OSE . (Alte Herren ) 0 :2 (0 :1)

Generalversammlung des SV . Vehnemoor bei DuhmeDem Verein gehören nach dem Bericht des 1 . Vorsitzendenjetzt 176 Mitglieder an . Die erste Mannschaft ist durch guteLeistungen , die sie gegen die Liga -Reserve OSC . zeigte , in dieB -Klasse ausgerückt . Die zweite Mannschaft zeigte in der Herbst-serie ebenfalls gute Leistungen , der ihr den Aufstieg in dieC-Klasse ermöglichen werden . Besonders sind auch die Ju¬gend - und Knabenmannschasten zu erwähnen , auf die mangroße Hoffnungen setzen darf . Die Damenmannschaften habenbei den letzten Spielen gute Erfolge gehabt . LeichtathletischeUebungen wurden ebenfalls eingefuhrt ; die Leistungen über-tresfen die Erwartungen . Als 1 . Vorsitzender wurde der bis¬herige bewährte Heinz Mecking einstimmig wiedergewählt:die anderen Posten wurden wie folgt besetzt : 2 . Vorsitzender:Erich Franke, Schriftführer : August Hensle und KarlUrner, Kassierer : Oskar Förster und H . Bernemann.Spielobmann : R . Vulhop, Obmann für die Jugend : Rö¬denbeck, für die Knaben : Vvß.

KiechKche MOrichLm
Shnagogengemeinde Oldenburg . Freitag früh (Hauschono Nabboh)7 Uhr . — Gottesdienst am Schlutzsest und am Thorah-sreudenfest: Freitag abend 5.30 Uhr ; Sonnabend abend 6 Uhr;Sabbat und Sonntag früh 8.15 Uhr ; Predigt Sabbat 9.30 Uhr;Fefttagsende 5.S7 Uhr.

GeWSWOe Mitteidmgerr
Was ein moderner Radio -Apparat leistet

Das kommt natürlich ganz darauf an , was für ein Empfängerangeschafft wurde . Man unterscheidet heute auf Grund der durchdie Sender -Entwicklung gegebenen Verhältnisse im wesentlichendrei Empsängerllassen , und zwar Einkreis - Empsänger , Europa-Empfänger — meistens mit zwei Kreisen — und die vielgerühmtenSuperhets . Während man mit den Einkreis - Empfängern , z . B.dem neuen Lumophon 12, etwa 18—20, bei günstigen Empfangs¬verhältnissen sogar 30 und oft noch mehr Stationen erreichenkann , bringt ein Europa -Empfänger , wie z . B . der bekannteZweikreis - Dreitöhren - Ernpfänger Lumophon 2Z , 60 und 70Stationen , Die Mehrzahl kommt bei einigermaßen günstigenörtlichen Verhältnissen vollkommen trennscharf und tonrein inden Lautsprecher . Das sind Leistungen , die wohl zufrieden¬stellen , denn sie bringen das an Stationen , was normalerweisegehört wird , bzw . die man im allgemeinen zu hören verlangt.Eine weitere Leistungssteigerung läßt dann nur noch derSuperhet zu , der nicht nur mehr Stationen bringt , sondernaußerdem den Vorteil einer noch einsacheren Bedienung hat.Es gibt , wie ja jeder weiß , Stationen , die außerordentlichschwierig auch mit großen Empfängern zu trennen sind . Wennman einen Superhet besitzt, braucht man solche Sorgen nichtzu haben , denn mit der technisch begründeten Trennschärfe von9 wird die höchste Trennschärfe garantiert . Kürzlich wurden
z . P . mit dem Superhet Lumophon 76 , der allerdings imGegensatz zu vielen anderen 6 Röhren hat , 104 Stationen emp¬fangen , und zwar , wie der Bericht zeigt , alle an einem Abend.

HLsrvsn verfall KLrsn auf!
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UM brA
4- Snlal hell . Tisch-
beleuchtung oder Vs
Stromersparn . Patzt
auf jede Glühlampe.
Weise ähnliches , feh¬
lerhaft . zurück . 0,dv,
1,35, 1,80. Sichtbar
!. Schaufenster Ing.
Herborth , Haar .str . 3

Zu verkaufen st? da

in Petevsfebn H.
Besichtigung Sonn¬

abend , den 22. Okt . 32,
nachmittags 4 Ützx.

Kaufltetchaber ver¬
sammeln sich bei Aug.
Heims Wirtschaft.

B . Schwartiug,
_ Blob.

MtkartEeln
Ackerseg,, gelvsleisch,
sehr ertragreich , bei

Georg Helms,
Nadorster Chaussee.

Gemeinnützige Wohnllngsdaugenosseqschast
e. G . m . b. H in Oldenburg i . O.Durch Beschluß der Generalversammlungvom 10. Oktbr . iS32 ist die Genossenschaft auf¬
gelöst . Forderungen sind an K. Heitmann,Melkbrink 6l , bis zum 1 . Nov . 1832 ein¬
zureichen . Die Liaurdatoron.

Versteigerung
MMrs Im Aufträge des Amts¬

gerichts tn Oldenburg
werde ich am

Skeilm.t». 21.Mder
nachmittags 3.30 Ubr

r« Donnerschwee. „Klubhaus", folgen¬de Gegenstände öffentlich meistbietendgegen Barzahlung versteigern:
1 Stubeneinrichtung , bestehend aus Sofamit Umbau , 1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Aus¬
ziehtisch, 2 Lehnsessel, 6 Stühle , sämtlichin Eiche . Die Sachen befinden sich in
allerbestem Zustande

AuNUM Finke » MMg
Bergstraße S Fernruf 4838

Grenze Oldenburg -Bremen , 28 Hektar groß,allerbeste Weiden , Wiesen und Ländereien,säst geschloffen beim Hauke liegend , gute Ge¬bäude , Absatzgebiete Bremen u . Delmenhorst,
zu verpachten. Ländereien nlw . zum l,No¬vember 1932 . Gebäude zum 1. Mai 1933 be-
Mssrei . — Annoncen -Annahmesteste Jobs.Tbeilen, Donnerschwee, Bürgerstraße 30

Ziehung 1, Klasse 40/268.Asstslvttkrlk
dereii; morgen unü übsrmmgen

/̂i Los
8 - 10, -- 20.— 40.— Rm.

RRARKRMd « « Staatl . Lotterie-NKETMW « Einnehmer
Oldenburg i. O ., Pferdemarkt

Mk > rm lMeriMrsimlwIr
geschält , trocken , 14 am aufwärts stark , zumPreise K bro Raummeter freivon K»» "" Waggon Oldenburgabzugeb . Anfr . unt .K W200 an die Gesch. d. Bl.

ist Donnerstag « . Freitag mit irischen
M 8» l !W

am Stau

Aelwiis
6sr 1. Klasss
4S . /8K8 « pkLNK . - 8KW.

8lssl8l«tterlie
losprsiss /̂s r/z
pro sliosss 5.- IQ.. 20.- 40. - km.

kerrderg
Ztacii!. lotjstis -kinnykms
Oicksnsturg i. O ., ^chtsknLtkosts ä2

XnSM ' VLldSN !!

Ztsüt u. LmL V !ükstbusg
Betrtfftx

üeiWSIIIg. -stdeivölMt
Arbeitslose Jungmannen und Söhne vonAltkameraden , nicht unter l8Jahre alt , könnenfür den Winter ans den Nordieetnseln Juistund Spiekeroog beschäftigt werden.
Freie Unterkunft . Verpflegung und Arbeits¬kleidung . werktäglich 30 e» Taschengeld . Kostenskr Hin - und Rückreise müssen die Teilnehmer(oderihre Vereine ! selbst tragen . Dte Ueber-fahrt kostet nur SO H.
Meldungen möglichst sofort an die Geschäfts-stelle des Oldenburger Kriegerbundes , hier.Bahnhofstraße 23. Der Vorstand

KsMsfirüdekiisümL
!cß gsbs snsrmst kstzcmnt, cio6 ick mit
c!sm l . Oßiobsr cffs

öttkW'Lckk8ö§LMtt§ckött
5 tau 10 , übsrnommsnbabs. ks wirclstets mein össtrsksn ssln, msinsnLösten cios kssts iasi stilligstsnkreis sn ru Kisten.
Oie ffinvvsißung kinöst am Zannoksnc!,6sm 22- 6. zä., statt . Waxu icß ftsvnö-
Ücßst siniacls.

s-socliocktungsvo !!
S . König

-d p

U

vi s

KKMNHSZ - UKM
Kachosoksriil - 6sseIIsch » kt w . b . 8 ., llerlin 8V 63/286

Kieme Anzeigen

MMm
FliisKenMere

Steltenpoyl,
Blumenftraße 49,

Telephon 3623.

Stsmpsl
8tunllsii

Zu verkaufen ügrk
gut erhalten , " " lr

RebenstratzS 48.
oand -ontka geg^ Kar^ tofseln oder Schin¬
ken zu vertauschen
Breslauer Straße 36

Zu verkaufe»

ca . 150 Pfd . schwer
MM iZMtK'Wttsrn
Nadorst . Chauss . 54.

Bettstelle . Tische
und Stühle billig zu
vkf. Kurwickstraße ö.

Kammer -Einrichtung.
mod „ billig zu verk.

Markt 2 oben.

Spel -Mor
8/32 , betriebsfertig,
geg . gut erh . Herren¬
rad zu tauschen . An¬
gebote unt . L G 267
an die Geschst. d. Bl.

LVIL
kvSk -8tsn - OislEn - ^ !) 6n6

om Lonntag , ösm 6 . blovsmbsr,
obsnös 7 Ubr, ksi loß . Klolre,
kvsrstsn.
kintrsttsicyrtsn ksi ö. d4itg!!sa'srn.
lurnverSin kvsrstsn

MW. UMmer
Nreitag , den 31 . d . M .. abends 8 Uhr ans.beim Pg . Scheelse:

veMcher -Sbentl
Musik : Gau -SA .-Kapelle

Aufführung : „De Zübrirlrer"
Lustige Bauernkvmvdje in 1 Akt

von Frieür . Freudemhal
Festredner : Pg . Bükiug, Varel

Eintritt 75 -f.

Sonntag , de » 23 . Oktober

Großer Ball
unter Mitwirkung des J . -V . „Treu u . Brav"

Hierzu ladet srdl . ei» Emil Rivke»
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ttateVhattavg « « - Mffea
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Nummer 287 / Donnerstag , 20 . Oktober 1932

VrHnesOMshsmd in Weßmar
Von

Studienrat vr . Sehrt
Hatte der Bühaenvolksbund als Hüter und Förderer

einer Theaterkultur auf der Grundlage der höchsten Erbgüter
deutschen Volkstums und christlicher Weltanschauung im
Lessing -Jahr 1929 in Braunschweig getagt, so war diesmal,
im Goethejahr , für die siebte Reichstagung Weimar der ge¬
gebene Ort.

Die Veranstaltung , zu der aus den 16 Landesverbänden
und etwa 250 Ortsgruppen eine stattliche Anzahl von Ver¬
tretern erschienen war , begann am Freitag mit Besprechun¬
gen des Bundesvorstandes und zahlreicher Ausschüsse über
alle Gebiete der literarischen, dramaturgischen und organisa¬
torischen Arbeit . Führungen zu den vielen Stätten , die von
dem Leben und Wirkender größten Männer aus der klassischen
Zeit und der regen Teilnahme ihrer Förderer in einzig da¬
stehender Anschaulichkeit und erhebender Weihe künden, um¬
rahmten die Beratungen in anregender Weise.

Am Sonnabendabend fand eine große sestlicheVer-
anstaltunginderWeimarhalle statt, die von den
hohen Zielen und Aufgaben des Bundes vor der breiteren
Öffentlichkeit Zeugnis ablegte. Der Bundesvorsitzende,
Staatsmintster a . D . Or. Boelitz, führte in seiner ein¬
leitenden Anspracheetwa folgendes aus : Jahrzehntelang hat
man bei uns den Zusammenhang von Kultur und Volkstum,
Geistesleben und Glaubenswelt geleugnet und unser geistiges
Erlebnis vom nationalen , das nationale vom religiösen, das
Knlturerlebnis vom Glaubenserlebnis getrennt . Nun be¬
ginnt langsam die Wahrheit zu dämmern , daß unser natio¬
nales Schicksal nichts anderes ist als unser Glau¬
bensschicksal. Die große schöpferische Sendung des
Theaters beruht daraus , daß es der Sehnsucht und dem Ver¬
langendes Einzelnen wie des ganzen Volkes Vorbild , Stätte
der Bildung seiner Phantasie und Vorstellungswelt ist . An
diese Sendung glaubte die große deutsche Vergangenheit;
ihren Glauben wiederzuerwecken, das künstlerische Gewissen
der Nation und der Glaubenswelt unseres Volkes zurück¬
zuerobern, die innere Einheit von religiöser
undnationalerEmpfindung,die heute Wohl wie¬
der Eigentum der Besten, aber keinesfalls des öffentlichen
Bewußtseins ist , wiederherzustellen, bildet die verant¬
wortungsvolle Aufgabe des Bühnenvolks¬
bunds.

Professor Or. Raederscheid (Bonn ) betrachtete so¬
dann in dem ersten der drei Festvorträge die Arbeit des
Bundes vom Boden katholisch -christlicher Ueberzeugung. Vom
evangelischen Standpunkt sprach Pfarrer Ör. Girkon
(Soest) über das Thema : Das Theater im reli¬
giösen und nationalen Erlebnis unseres
Volkes. Seine klaren, von tiefster Einsicht in beide Gebiete
des Geistes- und Gemütslebens getragenen Ausführungen
gipfelten in der Feststellung, daß Theater und evan¬
gelische Kirche in ihrer Gegenwartslage
eine eigenartige Verwandtschaft und Not-
Nachbarschaft zeigten; denn beider Lebenswichtig¬
keit werde durch mächtige Gewalten moderner Entwicklungs¬
spannungen bestritten, und beide müßten ihre zeitlose Be¬
deutung und ihre unzerstörbare Vitalität durch das Wunder
der Wiedergeburt aus dem Geiste erweisen.

Als dritter Redner sprach der bekannte Schriftsteller
s)r. Wilhelm Schäfer zu dem Thema : „Die Schau-
spielbühnealsnationaleAnstal t " . Statt : „Dem
Wahren , Schönen, Guten " sollte an den Pforten der Theater:
„Dem deutschen Volke " eingemeißelt stehen; denn die Schau¬
bühne ist nicht so sehr eine moralische Anstalt , wie
Schiller sie nannte , sondern eine nationale Anstalt.
Dieser Sachverhalt wird aus den Kopf gestellt , wenn der
Dichter sich erniedrigt , die Wünsche des Publikums mit ge¬
wünschten Erlebnissen zu bedienen. Dann muß die Verpöbe-
lung der Bühne eintreten , wie sie im Abstieg zum Kino tat¬
sächlich eingetreten ist . Dieser Abstieg des deutschenTheaters
konnte nur eintreten , weil wir Deutschen der nationalen
Selbstverständlichkeitanderer Völker ermangeln . Eine andere
als volkstümliche Kunst gibt es nicht ; im Namen der Dich¬
tung kann es nur ein nationales Theater geben. Wer dieses
und damit unsere Volkheit bedroht , ist unser Feind , gegen
den wir uns wehren müssen auf Tod und Leben.

Nach dieser, die gesamte Bedeutung des Bühnenvolks¬
bunds in denkbar glücklicher Ergänzung darstellenden Vor¬
tragsreihe erreichte die festliche Veranstaltung einen nicht ge¬
ahnten Höhepunkt: JmAuftragedesReichspräsi-
denten wurde dem Bundesvorsitzenden vr.
Boelitz die Goethemedaille für Wissenschaft
und Kunst überreicht. Diese hohe Ehrung des ver¬
dienstvollen Vorsitzenden, im Handschreiben Hindenburgs
ausdrücklich als Gruß an den Bühnenvolksbund bezeichnet,
wurde von all seinen Mitarbeitern , die unter seiner bewähr¬
ten Führung stehen, mit froher Befriedigung als Ausdruck

MB Vswsrs ZO. GedMZstag
war der Anlaß einer intimen Feier auf dem historischen
Schloß Sieben eichen bei Meißen. Auf Einladung der
Baronin Moni ca v . Miltitz, die selbst einmal die Ge¬
schichte ihres Schlosses in einem interessanten Werk beschrieben
hat, waren eine Anzahl deutscher Dichter und Mitarbeiter von
Vespers bekannter Literaturzeitschrift „Die Neue Literatur"
zusammengekommen , um ihre Glückwünsche zu bringen, unter
ihnen Börries v . Münchhausen, Kurt Martens , Hans Christoph
Kaergel, Albert Soergel . Ernst Metelmann überreichte
eine Kasteite mit handschriftlichen Grüßen von etwa 250 deut¬
schen und ausländischen Schriftstellern und Künstlern, unter
denen vertreten waren Knut Hamsun („Gruß eines alten Bru¬
ders in Kunst ") , Felix Timmermanns , Hans Pfitzner, Her¬
mann Hesse, Ludwig Finckh , Ludwig Wüllner u. a . m . Ottomar
Enking feierte den Dichter und Gestalter Will Vesper in
einer launigen Ansprache . Dieser selbst wies in seinem Dank
auf die Geschichte von Schloß Siebeneichen hin , das mit dem
Namen Gellerts verknüpft ist , mehr noch mit Novalis , der „die
vaterländische Luft der Wiege " in Siebeneichenlebendig emp¬
fand. Im Park des Schlosses spielten einst Emma und
Theodor Körner, hier porträtierten Anton Grass, Friedrich
August Tischbein und der Radierer der Romantik, Adrian
Zingg. Im schönen Bibliotheksaal des Schlosses , der noch ganz
den Stempel der Goethezeit trägt , mit seinem unvergeßlichen
Ausblick über das Tal , die Elbe und die Hügelkette des
Spargebirgss , klang mit Quartettmusik von Beethoven und
Haydn die Feier in künstlerischer Harmonie aus.

Heinrich Zerkaulen.

dessen angesehen, daß die erfolgreiche Tätigkeit des Bundes,
der lange und zäh um seine Geltung hat kämpfen müssen,
zu der Anerkennung und Würdigung gekommen ist , die
seinen vollen Einsatz im deutschen Kulturleben zur Folge
haben wird.

In einer stimmungsvollen Morgenfeier am Sonn¬
tag bot die bekannte Künstlerin An na Bahr - Milden¬
burg, ord . Professor an der Münchener Akademie der Ton¬
kunst , einen lehrreichen Vortrag mit eigenen Darstellungen
über das Thema „Musik und Gebärde " . In der Bundes¬
versammlung am Sonntagnachmittag konnte der
Bundesvorsitzen.de seststellen , daß der Bund die Krise der
beiden letzten Jahre gut überstanden hat und in allen seinen
Abteilungen aus sicherer Grundlage steht . Einen wirkungs¬
vollen Abschlußder Tagung bildete die F e st a u f f ü h r u n g
des Trauerspiels „König Johann" von Shake¬
speare im Deutschen Nationalkheater.

Für die Ortsgruppenleiter war häufig Gelegenheit, über
die in ihren Ortsgruppen geleisteteArbeit zu berichten, wobei
die Theatergemeinde Oldenburg besondere
Anerkennung für die erfolgreiche Entwick¬
lung fand , die sie in ihrer erst in das fünfte Jahr gehenden
Tätigkeit dank der Mitwirkung der verantwortungsbewußten,
den Bund kragenden Organisationen genommen hak . Ins¬
besondere wurde die in diesem Jahr neu gegründete Jugend-
gruppe , die bereits 400 Mitglieder zählt , als ein Fortschritt
und Beweis für die Echtheit und Frische der Geistesrichtung
begrüßt.

MÄENs m des LestmLMZ
Sechs bisher unbekannte Briefe von Dickens , die an den

Herausgeber des „Morning Chronicle" Sir John Easthope ge¬
richtet sind , werden jetzt von einer englischen Firma zum Ver¬
kauf ausgeboten. Der junge Dickens war im Jahre 1836, als
er noch schwer mit dem Leben zu kämpfen hatte, für dieses Blatt
als Berichterstatter tätig , und die Briefe enthalten alle
möglichen Klagen über seinen Beruf. In einem der
Briefe beschwert er sich darüber , daß seine Artikel von einem
anderen Blatt widerrechtlich nachgedruckt worden seien . Er ist
mit der Bezahlung unzufrieden und teilt mit, daß er eine weni¬
ger anstrengende und einträglichere Beschäftigung gefunden
habe; er werde daher in Zukunft dafür sorgen, daß „die Zahl
meiner Beiträge durchaus dem Honorar entspricht , das ich da¬
für erhalte." In dem vierten Schreiben beschwert er sich bitter
über die Behandlung durch seinen Arbeitgeber; er führt aus,
daß er , um in ein paar Stunden eine Skizze zu schreiben , Hun¬
derte von Kilometern im harten Winter reisen müsse , daß er
gezwungen sei , seine Artikel in einer engen, kalten und dump¬
fen Kutsche abzusassen . Trotzdem er sich schlecht behandelt
glaubte, trug Dickens seinem Brotherrn nichts nach, denn die
letzten beiden Briefe sind sechs Jahre später, als der Dichter
sich bereits in seinem jungen Ruhm sonnte, in freundlichen
Wendungen gehalten.

Günstiges Zeichen . „ Woher weißt du eigentlich , daß er dich
liebt ? " fragt die Mutter ihre hübsche Tochter . „ Hat er es dir
gestanden ? "

„ Nein, das nicht . Aber du solltest nur mal sehen,
wie er aus mich steht , wenn ich nicht auf ihn sehe ."

KörmSm wie ewig lebe«?
Neue Forschungen über Altern und Sterben

Daß der Mensch altert und stirbt, weil sein Wachstum
bereits verhältnismäßig früh aushört , ist der Grundgedanke
einer neuen wissenschaftlichen Theorie , die der englische
Physiologe Ilr. Bidder kürzlich in einem Vortrage vor der
Britischen Medizinischen Gesellschaft aus¬
gestellt hat.

Man kennt seit langem gewisse Geschöpfe , die an sich
ewig leben würden , wenn nicht gewaltsame Vorgänge den
Lebenssaden abkürzten. Würden sie nicht von Feinden ver¬
speist oder von Krankheitsbazillen angegriffen , so könnten sie
niemals altern und auch niemals sterben. Ein solches ewiges
Leben kann man zum Beispiel bei den Tieren annehmen,
von denen unsere Schwämme herstammen. Außer dem
Weichen , porösen Skelett, mit dem wir uns waschen , sind die
Schwammtiere von einer Masse lebenden Zellgewebes um¬
geben, das dem des menschlichen Körpers nicht unähnlich ist.
Durch die Myriaden von Löchern und Gängen strömen un¬
aufhörlich Seewassermengen, die von winzigen , haarähn¬
lichen Vorrichtungen hereingepumpt werden und den
Schwammzellen den Sauerstoff bringen , den sie zum Atmen
brauchen, sowie die Nahrung , von der sie leben.

Solch ein Schwammtier , das auf dem Meerboden sestsitzt,
wächst beständig, es könnte größer und größer werden , wenn
es nicht unzählige Feinde hätte , die den Schwamm ver¬
nichten, Wenn es nicht durch Unglücksfällevom festen Boden
losgerissen und dem Untergang in den Wogen überanwortet
würde . Daher kommt es , daß die Schwämme nicht so groß
werden wie die Elefanten , aber der Möglichkeiteines solchen
Riesenwuchses steht nichts im Wege. Der Schwamm altert
nicht, und solange er wächst , lebt er.

Aehnlich ist es mit anderen Seegeschöpfen, so mit den
Hummern. Wir sehen von diesen köstlichen Leckerbiessn,
wenn wir sie überhaupt zu Gesicht bekommen, selten Exem¬
plare , die länger als 30 Zentimeter sind ; die kleineren wer¬
den sogar noch vorgezogen. Die großen , ganz ausgewachsenen
Hummern kennt man nicht , weil sie nicht gut schmecken. Eine
solche normale Hummer wächst bis zu 50 und 60 Zentimeter,
und könnte noch größer werden . Die Hummer wirst , wenn sie
genug Nahrung und Rühe hat , ihre Schale ab, wächst dann
rasch eine kurze Zeit und baut eine neue, größere Schale um
den Körper. Dieser Vorgang des Wachstums und der neuen
Schalenhildung könnte sich unendlich oft wiederholen, wenn
das ungestörte Wachstum nicht durch die unzähligen Feinde
und die wenig günstigen Lebensbedingungen des Tieres ver¬
hindert würde.

Es gibt auch andere Testiere , so einzelne Würmer , denen
man eine unbegrenzte Lebensdauer zusprechen darf . Ein fast
ewiges Leben haben sodann die Riesenbäume Kali¬
forniens, deren Alter man nach den Jahresringen aus

mehr als dreitausend . Jahre berechnet hat ; auch diese mäch¬
tigen Stamme scheinen niemals zu altern.

Nach vr . Bidder war diese Fähigkeit des ewigen Wachs¬
tums und damit des ewigen Lebens den Organismen in den
Anfängen aller Entwicklung mitgegeben, aber sie hat sich als
nicht durchführbar erwiesen. Der Preis , den der
Menschund die hochentwickelten Tiere für
dieGabederraschenBeweglichkeitundleich-
ten Anpassung zahlen müssen , sind Alter
und To d . In den weiten Meeresgebieten ist die Möglich¬
keit einer ruhigen und ungestörten Entwicklung des Orga¬
nischen viel größer als auf dem Lande. Daher kommt der
Riesenwuchs mancher Meerbewohner ; es ist sehr wohl mög¬
lich , daß in den Tiefen der Ozeane ungeheure Geschöpfe
wohnen , von denen wir noch keine Kunde besitzen.

Auf dem Lande aber konnten sich die Riesen nicht halten.
Die Natur versuchte, in den Dinosauriern Geschöpfe zu
schaffen , die bei gewaltiger Ausdehnung ihres Körpers ein
sehr langes Leben erhielten , aber sie waren für das Leben
auf dem Lande zu groß und mußten untergehen . Schließlich
kam die Natur zu einem „Optimum " der Körper¬
größe für die verschiedenen Geschöpfe und fand für den
Menschen als beste Größe die von etwa 160 bis 180 Zenti¬
meter beim Manne und etwas darunter bei der Frau . Bei
winzigen Störungen des menschlichen Wachstumsvorgangs
entstehen Zwerge oder Riesen, die aber verhältnismäßig
wenig von der Normalgröße abweichen, wenn man den
Riesenwuchs vorsintflutlicher Geschöpfe bedenkt . Doch weder
der Riese noch der Zwerg können sich dem Leben gut an¬
passen; wollten wir alle zu Giganten heranwachsen, so würde
uns das wenig Freude bereiten.

Die unendlich komplizierten Einrichtungen , die das
Wachstum unseres Körpers regeln, sind noch nicht in allen
ihren Feinheiten erforscht. Zweifellos sind es in der Haupt¬
sache che mische Einwirkungen, die in einem be¬
stimmten Zeitpunkt das Wachstum beendigen. Dadurch wer¬
den aber nach Ansicht Widders Schädigungen hervorgerufen,
die das Altern und den Tod herbeisühren . Wenn es gelänge,
die Zeit des Wachsens zu verlängern , dann würden auch
Alter und Sterben hinausgeschoben werden.

Da der Mensch kein Interesse am Riesenwachstum hat,
müßte die Wissenschaft versuchen, die bisher unlöslich mit¬
einander verbundenen Vorgänge voneinander zu trennen,
und das Aufhören des Wachsens beizubehalten, aber die Be¬
dingungen auszuschalten, die Alter und Tod zur Folge haben.
Inwieweit es jemals gelingen wird , bleibt abzuwarten.
Man weiß , daß die Hypophyse oder der Hirnhang , die so
überaus wichtige Drüse , eine Hauptrolle bei der Hemmung
des Weiterwachsens spielt, und man glaubt in dem Vitamin
G . einen Faktor erkannt zu haben , der mit dem frühzeitigen
Altern znsammenhängt.

GE SK §§ M GerttSeMM
„Die Mitglieder des 'englischen Expeditionskorps nach

Samoa befinden sich in einer tiefen Schuld einem großen
Feinde gegenüber, dem Admiral von Spee, der der Befehls¬
haber des deutschen Kreuzergeschwadersim Fernen Osten war .

"
Dies erklärte kürzlich Oberst McQuarrie auf einer Versamm¬
lung der Veteranen des Samoa - Krieges, die zu Wellington auf
Neuseeland stattfand.

„ Das Schicksal der Streitkräfte , die nach Samoa entsandt
waren," fuhr der Oberst fort, lag eines Tages in der Hand
dieses Mannes . Wir kamen ohne einen Todesfall nach Neusee¬
land zurück , aber er hätte uns allen ein jähes Ende bereiten
können . Wer, dem die Gelegenheit geboten war , dem Feind
ungeheure Verluste zuzufügen, hätte sich diese entgehen lassen?
Graf Spee tat es , weil er ein großer Admiral und ein ganzer
Gentleman war . Er lehnte es ab , ein sinnloses Morden durch¬
zuführen, sondern segelte fort und ließ uns ungeschoren , weil
er nicht finden konnte , das irgendein militärischer Vorteil durch
unsere Vernichtung gewonnen würde ."

Ein anderer Führer des Expeditionskorps, Oberst Cowles,
stimmte dem bei und meinte, die Zeit habe ihnen gezeigt , Wie
sehr sie in vieler Hinsicht den früheren Feinden dankbar sein
müßten. Er erwähnte einen andern Vorfall, nämlich das Er¬
scheinen der deutschen Kreuzer „Scharnhor st

" und „Gnei¬
se n a u" vor Apia am Morgen des 14. September 1914 . Da
zwei Kompanien eines australischenRegiments gerade über die
Vaisegaro-Brücke marschierten, wäre es den Kreuzern ein
Leichtes gewesen , mit ihren weithin tragenden Kanonen unter
ihnen ein Blutbad anzurichten. Die beiden Schisse machten sich
auch gefechtsbereit , und das Schicksal der Soldaten schien be¬
siegelt . Aber dann geschah das Unerwartete. Die Kreuzer dreh¬
ten bei , kreuzten noch eine Zeitlang an der Küste und wendeten
sich dann westwärts, ohne einen Schuß abzugeben.

Die vergessene Sünde
Eine hübsche Geschichte wird in den Berichten der Fran¬

ziskaner - Mission von Ceylon erzählt. Eine Eingeborene
mit Namen Luda Mary kam nach der Kirche von Nuwara-
Elya , um zu beichten . Sie war von ihrem dreijährigen Söhn-
chen Arlanda begleitet, der nach der Landessitte in einem
großen karierten Schal auf der Hüfte der Mutter saß und
schlief . Der Priester sah nichts von dem Teilnehmer an der
Beichte . Aber in dem Augenblick , da er der Mama ihre Sün¬
den vergeben wollte, erhob sich plötzlich ein Helles Sümmchen:
„Du hast dem Pater gar nicht gesagt , daß du mich zweimal
geschlagen hast !"

Die Hauptsache . Zwei Freundinnen plauderten über ihre
Zukunft. Die jüngere meinte: „Worauf würdest du bei einem
Manne mehr Wert legen — aus Reichtum, Klugheit oder Er¬
scheinung ? " Seufzte die altere: „ Zunächst überhaupt aus die
Erscheinung." („ Neue I . Z-")
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MS aller WettZ
f Der englische Jahresverlust durch Rheumatismus —
Z 300 Millionen Mark
H Ein Mitglied der englischen Kommission zum Studium
Z der Ursachen und der Behandlung der rheumatischen Er-
Z krankungen, Charles W . Buckleh , veröffentlicht einen Be-
» richt, in dem er die Verluste, die England durch diese Krank-
s heit im Jahr erleidet, aus mindestens 300 Millionen Mark
1 schätzt . An Arbeitsleistung gehen durch diese Krankheit nichtZ weniger als 5Z4 Millionen Wochen im Jahr verloren , die
1 einen Wert von mehr als 75 Millionen Mark ausmachen.
» Dazu kommen die Kosten der Behandlung und noch andere
1 Verluste. Buckley fordert , daß der Rheumatismus bereits in
H seinen Anfängen energisch behandelt werde, da er dann ver-
ß hältnismätzig leicht beseitigt werden könne; die ersten Shmp-
H tome verdienten ebensoviel Beachtung wie die der Schwind¬
el sucht . Aber da der Rheumatismus nicht ansteckend sei , so be-
I achte man ihn zunächst wenig und rufe dadurch schwere Ge-
Z fahren für den eigenen Körper und die Volksgesundheit
f hervor.

g Das neueste Hilssmittel der Archäologen
H Bekanntlich wurde dieser Tage durch den italienischen
Z Professor Majuri die interessanteste archäologische Ent-
f deckung gemacht, die feit langer Zeit zu verzeichnen war . Der
- Professor hat nach langen , geduldigen Recherchen die Höhle
: ausgefunden, wo die berühmteste Wahrsagerin des römischen
s Altertums , die Cumanische Sibylla, ihre Prophezeiungen
; machte. Wie nun ans Rom geschrieben wird , hat sich Pro-
s fessor Majuri bei seinen Recherchen der Hilse der bekannten
- Wünschelrutengängerin Maria Mattaloni be-
: dient , die bereits wiederholt bewiesen hat , daß sie nicht nur
^ Wasser-- und Erzadern mit Hilfe der Wünschelrute auffinden^ kann. So hat sie eine Fülle von Reliquien , die noch unter der
! Erde begraben waren , in der Nähe von Pompeji ausgefun¬den. Dies wäre demnach der zweite Fall , daß die Wünschel¬rute bei der Eruierung archäologischer Schätze eine Rolle

spielt.

Autoräuberbande von Vierzehnjährigen
Der Berliner Kriminalpolizei gelang die Ermittlungeiner sechsköpfigenAutodiebesbande , die aus Dresdener

Schuljungen im Alter von vierzehn Jahren bestand.
Zwei von ihnen konnten in Berlin verhaftet werden , die
Festnahme der übrigen in Dresden steht unmittelbar bevor.
Die Leiden Verhafteten haben , wie die Ermittlungen er-8 gaben , am 13 . Oktober in Dresden einen Kraftwagen ge-

A stöhlen und sind damit sofort am selben Abend nach Berlin

gefahren , um ihn hier zu verkaufen. Tatsächlich standen sie
auch mit einem Mann in Verhandlung , der ihnen den Wagenfür ein Spottgeld abnehmen wollte. Aber bevor es zum Ab¬
schluß kam, wurden die beiden jugendlichen Räuber sestge-nommen, weil sie sich in verdächtiger Weise an „ihrem"
Wagen zu schaffen gemacht hatten . Wie sich nachher heraus¬
stellte , hatten sie nur aufgepaßt , damit man den Wagen nichtwiederum ihnen stehlen würde . Die Vernehmung der beiden
Jugendlichen ergab , daß sie die Absicht hatten , nach Verkaufdes Dresdener Autos in Berlin einen anderen Wagen zustehlen, um ihn dann später in Dresden zu verkaufen. Sie
haben gestanden, mit noch vier anderen Schuljungen aus
Dresden seit langer Zeit ein Verbrecherleben geführt und
zahlreiche Kraftwagen sowie sechs Motorräder gestohlen zuhaben.

O
Der Hirsch im Wannsee

Aus der Wannseer Forst brach ein Hirsch und fetzteüber den Gartenzaun eines Villengrundstückes in der König¬
straße, wo ein Gärtnerehepaar mit Gartenarbeiten be¬
schäftigt war , beide umriß und die Frau schwer
verletzte. Hieraus stürzte sich der Hirsch in den
Wannfee. Eine Verfolgung des Hirsches durch den
Förster und seinen Eleven mit dem Paddelboot war aus¬
sichtslos. Der Vorfall wurde vom Potsdamer Jachtklub be¬
merkt. Der Bootsmann Grimm mit mehreren Bootsleuten
vom Potsdamer Jachtklub verfolgten den Hirsch mit einem
Motorboot und fingen den Hirsch nach einer Verfolgung von
etwa 900 Meter unter den größten Schwierigkeiten am Ge¬
weih ein. Unter Assistenz des Försters wurde der Hirsch an
Land gebracht, gefesselt , auf einen Wagen geladen und aufdas Grundstück des Potsdamer Jachtklubs gebracht, von woder Hirsch wieder zur Försterei transportiert wurde.

Doch kein eiserner Schädel
Die Polizei und die Sportbehörden in London beschäf¬

tigen sich zur Zeit mit einem eigenartigen tödlichen Unfall,der sich auf dem Fußballplatz St . Johns Road in Richmondereignet hat . Bei einem Wettspiel zweier Mannschaftenwirkte auch der 21jährige Verteidiger Robert John Woodsmit , der in ganz England wegen seiner gewaltigen Kopf¬stöße bekannt war . Man nannte ihn den „ Mann mit dem
eisernen Schädel" , und vor kurzem erhielt Woods sogar den
Antrag einer Sportartikelfabrik , die seine Kopfspielkunstzu
Reklamezwecken verwenden wollte. Bei dem Wettspiel zwi¬
schen Woods Mannschaft Richmond Arghle und einem geg¬nerischen Klub ereignete sich das Unglück . Woods wehrteeinen ungewöhnlich scharfen Ball im Sprung mit dem Kopf

ab und brach dann bewußtlos zusammen. Die Wieder¬
belebungsversuche blieben erfolglos . Man brachte Woodsins Hospital, wo er nach zwei Stunden starb, ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Dieser in der Ge¬
schichte des Sports einzig dastehende Unglücksfall ries inder sportlichen Oeffentlichkeitgrößte Bestürzung hervor . Die
Untersuchung hat ergeben, daß keinerlei fremdes Verschuldenvorliegt . Woods hat bei seinem Kopfstoß eine schwere Ge¬
hirnerschütterung erlitten . Dem Vernehmen nach soll die
englische Fußball -Association sich nach diesem Vorfall mitder Absicht tragen , durch neue Regeln ähnliche Gefahren des
Kopfspiels auszuschalten.

Kühe auf dem Rathaus
In Gogolin wurden Kühe vom Güterbahnhof nachdem Dominium Emilienhof getrieben. <Die durch den Trans¬port schon ohnehin unruhigen Kühe ' wurden durch einen

Zug noch mehr erregt . In jedes offenstehende Haus ver¬suchten sie einzudringen . Dabei wurde besonders schwer dasBüro der Madelungschen Kalkwerke heimgesucht. Die Kühedrangen in die Büroräume ein, zerschlugen die Fenster¬
scheiben und zerstreuten Akten und Bücher. Eine besondersschlaue wagte sich an die Schreibmaschine und hinterließeinen jämmerlichen Trümmerhaufen . Auch in das Rathausversuchten sie einzudringen, um auch in der Verwaltung
„Ordnung" zu schaffen . Hier bekamen die Kühe aberden Gummiknüppel der Ortspolizei zu spüren.

ist
Ein seltener Schadenersatzprozeß

Ein wenig alltäglicher Schadenersatzprozeß gegen die
Vereinigten Stahlwerke fand jetzt vor dem Dortmunder
Landgericht durch einen Vergleich sein Ende, nachdem aberdie ebenfalls beklagte Stadt Dortmund bereits vor einigenMonaten ein obsiegendes Urteil erzielt hatte . Der Schaden-ersatzprozeß war von einem Fuhrwerksbesttzer angestrengtworden , weil eines seiner Pferde beim Ueberschreiten der
Eisenbahnbrücke an der Rheinischen Straße plötzlich arbeits¬
unfähig wurde und später einging . Die Untersuchung hatteergeben, daß die Brücke gerade unter Strom gestandenhatte , und ">datz die Wirkung der Elektrizität auf das Pferddurch herrschenden Regen gefördert worden war . Für denSchaden wurde zunächst dieSiratzennnterhaltungspflichtige,die Stadt Dortmund , in Anspruch genommen. Diese konnteaber den Beweis erbringen , daß sie keine Schuld traf . Undbei dieser Beweisführung wurde sestgestellt , Laß ein Len
Vereinigten Stahlwerken gehörendes Kabel , das unterder Brücke lag , sich blank gescheuert und dieBrücke unter Strom gesetzt hatte . Als dieser Sachverhalterwiesen war , erklärten sich die Vereinigten Stahlwerke be¬reit , den Schaden zu ersetzen und auch die Kosten des Rechts¬streits gegen die Stadt Dortmund zu übernehmen.
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2. Fortsetzung
Nur diesen einzigen Laut stieß sie hervor , aber in ihm

schwangen tausend unausgesprochene Gedanken. Dunkles
Rot stieg in die Wangen der schönen Frau , und die Weißen
Finger zerpflückten rücksichtslos die prachtvolle Stickerei der
bunten Bulgarenschürze.

„Ich sah zuletzt keine Möglichkeit mehr"
, fuhr der Baron

fort , „ auf dem Verhandlungsweg weitcrzukommen und zog
Wich zurück . "

„O ! das hätten Sie nicht tun sollen ! " fiel sie erregt ein.
„Das war feige ! Sie hätten . . .

"
„Nicht zu schnell , Xenia ! " unterbrach sie der Baron.

„Dachten Sie wirklich, daß ich mit der ersten Niederlage das
Spiel schon ausgeben würde ? Es begann erst recht , als ichdie Gemächer seiner Durchlaucht hinter mir hatte . "

„Weiter , Arpad !" drängte die Fürstin , als er schwieg.
„Was taten Sie ? Foltern Sie mich nicht! Ich will Gewiß¬
heit haben , Gewißheit um jeden Preis . Ein Ende will ich,ein Ende !" - Ihre Erregung steigerte sich zu besinnungs¬
loser Wildheit . — — „Gibt es einen Haß , der stärker ist , als
der meine ? Gibt es ein Mittel , das ich nichtbenutzenwürde,wenn es Erfolg verspräche? Aber ich kann nicht wie eine
Bettlerin davongehen , kann nicht — "

Sie unterbrach sich, fuhr mit der Hand , wie sich be¬
sinnend, über das reiche Haar und ließ sich dann erschöpft
aus dem zierlichen Sessel nieder , der vor ihrem Schreibtisch
stand. , ,

„Ich sagte mir "
, fuhr der Baron in seinem Bericht fort,und seine Stimme klang so ruhig , als erzählte er völlig

Gleichgültiges, „ich sagte mir , daß ich den Sinn des Fürsten
nach seiner schroffen Ablehnung nur noch mit eiserner Hart¬
näckigkeit beugen könne. Ich mußte ihm von jetzt an auf den
Fersen bleiben, mußte ihm, wo immer er sich aufhielt , in
den Weg treten , wie sein eigener Schatten , mußte ihm jede
Ruhe , jedes Aufatmen unmöglich machen."

„Ah, sehr gut ! " zischte die Fürstin , und ihr schlankerLeib bog sich dem Sprecher entgegen, als könne sie so das
Folgende schneller erfahren , „genau so wäre auch mein Rat
gewesen.

"
„Leider wurde meine Absicht an der Schlauheit des

Fürsten zuschanden" , knirschte Arpad Szhllag -Hasko leise.
„Zwei Tage lang folgte ich seiner Durchlaucht, wie der
Jäger einem Edelwild . Dann — war alles aus . In Kasselverlor ich seine Spur und fand sie trotz aller Anstrengungen
nicht wieder . Da beschloß ich zuletzt , heimMfahren , um zu¬
nächst noch einmal mit Ihnen . . ."

Er wurde unterbrochen. Das Telephon schlug an.Die Fürstin nahm den Hörer und meldete sich. Eine
Zeitlang horchte sie gespannt, dann zuckte sie plötzlich zu¬sammen und warf einen scheuen , wie in innerem Grauen er¬
starrten Blick aus den Baron.

„Einen Augenblick! " bat sie dann mit schwankenderStimme , reichte dem Baron den Hörer und sagte stockend:
„Der Postschalter — von Tirnowo gibt em — ein Tele¬
gramm durch aus Deutschland. " t

„Von seiner Durchlaucht? " fragte der Baron schnell,während er. den Hörer zum Ohr führte.
Sie antwortete nicht, sondern sah ihn nur starr und

durchdringend an , während ihr Atem zu jagen begann.
Er zuckte die Achseln und sprach dann in den Apparal:

„Hallo ! Herr Jesa dort ? Ja ? Hier Szhllag -Hasko.—WollenSie die Depesche noch einmal wiederholen ! Ich möchte den
Wortlaut festhalten."

Dann schrieb er : „Fürst — Demetrius — durch — Ab¬
sturz — schwer — verletzt — stop — Lebensgefahr — stop— Doktor — . . . „ Wie bitte ? Den Namen noch einmal!
Eikmayer ? Danke! " . . . — Prankenhaus — Carlshaftn ander Weser — Deutschland. "

„Das ist alles ? — Danke! Schluß"
Zweimal griff der Baron vorbei , bis er die Gabel des

Apparates fand.
Dann richtete er sich auf.
Minutenlang standen sich die beiden Menschen in dem

kleinen, verschwenderisch ausgestatteten Raum gegenüber.Die Augen des Barons brannten . Aus seinem Gesicht war
alle Farbe gewichen. Der Fürstin Busen hob und senkte sich
schneller unter dem fest anliegenden Mieder.

Sie wollte sprechen , aber das stahlharte Funkeln der
Augen , die dicht vor ihr aus dem wachsbleichen Gesicht des
Barons stachen , preßte ihr dis Kehle zusammen.

Endlich brach Arpad Szhllag -Hasko das Schweigen.
„Ich darf Wohl bemerken, Xenia "

, sagte er hart und
drohend , „daß ich von Kassel aus auf geradem Weg nach
Tirnowo zurückgekehrtbin , und daß ich den Fürsten bei
voller Gesundheit verlassen habe. "

Sie nickte nur.
Langsam verflog das Grauen in ihrer Seele. Sie be¬

gann wieder , die Gegenstände ringsum - M unterscheiden.
„ Was gedenken Sie zu tun , Xenia ? " fragte der Baron

nach einer Weile, in der beide geschwiegenhatten.
Ein tiefer Atemzug hob die Brust der Fürstin . „ Was

raten Sie , Arpad ? "
Er zuckte die Achseln . „Was soll ich raten ? "
Da warf sie mit aller Kraft die Erstarrung von sich, trat

einen Schritt näher und flüsterte: „Ich werde — werde zu
ihm reisen. Arpad . Heute noch . Sofort . "

Er blieb stumm-

„Ich muß reisen, Arpad . Wenn — wenn Sie lieber —
hier bleiben - "

„Ich werde Sie selbstverständlichbegleiten," siel er ein,und seine Wangen färbten sich dunkel. „Aber warum wollenSie sich dieser Strapaze unterziehen ? "
„Sie fragen noch ? "
„Ja , ich frage . Wir wissen beide, daß der Fürst — Sie

kaum vorlassen wird . "
„Nichts davon !" wehrte sie hastig. Dann fuhr sie, nachAtem ringend , fort : „Es kommt jetzt nicht daraus an , waswir beide wissen , sondern was die Welt sagen wird . Soll

sie nachher, wenn — — "
. . . sie zögerte einen Augenblick,und ein Frösteln überlies sie . . . „wenn ich allein die Herrinvon Mircewo sein werde, darüber reden , daß die Fürstin

Obrenowitsch nicht zugegen war , als . . . als ihr Mann aufden Tod dalag ? "
„ Was schert uns die Welt, die nie bis Mircewo gereichthat ? "
„Wenn ich Mircewo verlasse, um in der Welt zu leben,alles , Arpad . Mir bangt schon längst vor ihrem Geschrei.Vor einem Jahr war der Fürst zuletzt hier . Seitdem hatMircewo ihn nicht mehr gesehen. Und ob die Dienerschaftvon dem, was sicherlich mehr als einmal selbst den dicken

Mauern dieses Raubnestes gespottet hat , nicht schon hier undda etwas aufgefangen . . . "
„Bedienstetengeschwätz! " fuhr der Baron geringschätzig

dazwischen. „Man weiß, daß dieseHundeseeleu heulen, wenn
sie lustig sind .

"
„Ich hasse das Schloß ! " fuhr die Fürstin fort . „Ich

verabscheue dies Räubernest , das mich längst getötet hätte,wenn nicht . . .
"

Sie schwieg und biß sich heftig auf die Lippen.Der Baron trat dicht vor sie hin.
„ Warum brechen Sie ab, Xenia ? " fragte er lauernd,

während in den dunklen Tiefen seiner Augen ein gefähr¬
liches Licht zu glimmen begann.

Sie antwortete nicht , sondern erhob sich und wich aneines der kleinen, bleigefaßten Fenster.
Er folgte ihr . Seine Wangen brannten . In den zucken¬den Schläfen jagte das Blut.
„Xenia ! " drängte er. „Den Schluß möchte ich hören!Was ist es, was Sie vor dem Sterben in dieser Einsamkeit

bewahrt hat ? "
Sie wandte sich um , ihm zu. Ein rätselhaftes , zugleich

wehrendes und lockendes Lächeln spielte um die feinge¬
schwungenen Lippen.

„Sie vergessen das Telegramm , Arpad "
, sagte sie leise.

„Wenn . . . wenn alles vorbei sein wird , dann - will ich
Ihnen den Schluß des Satzes sagen. Ich habe schon zuviel
gesagt. *

(Fortsetzung folgt.)
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Die im vorigen Jahre durch die ungeheuren ausländischen
Kapftalabzüg-e hervorgerufene deutsche Finanzkrisis, die wir
in der ZwangsbcwirtsMastung eines knappen Devisenvorrats
noch auf lange Zeit spüren werden, hat bekanntlich Las drin¬
gende Bedürfnis zu einer genauen Erfassung der
deutschen Auslandsverschuldung wachgerufen.
Mit nicht weniger als 5 Mrd. RM deutscher Zahlungen inner¬
halb eines einzigen Jahres , von einem ausgepumpten Mrrt-
schastskörper aufgebracht , wurde 1931 etwas in der internatio¬
nalen Finanzgeschichte Beispielloses geleistet ; beispiellos nicht
zuletzt insofern, als diese nunmehr gänzlich ausgemergelte
Volkswirtschaftnicht kurzerhand in einem wilden Ehaos ver¬
sank , sondern die letzten Reserven zusammenrasfte, um sich über
eine ElendstreSe in eine bessere Zeit hinüberzuretten.

Ein Gutes hat Lid'
se Wirrnis allerdings gebracht : Wir

find über uns selb st klar geworden und können
der Welt ein klares Bild von uns geben. Was
bis vor einem Jahre noch dem Streit internationaler politi¬
scher Zweckmeinungen ausgesetzt war , liegt eindeutig vor aller
Augen. Latz das ReparationSproblem so lange ein Dasein
fristen konnte , ersckmnt heute unbegreiflich, nachdem wir wissen,
daß schon der private Schuldenkomplcx eine derart hohe lau¬
fende Belastung für Deutschlandbedeutet, datz eine Zahlungs-
Übertragung nach dem augenblicklichen Stande der Zins - und
Tilgungsverpslichtungen ausgeschlossen erscheint.

Wie find die Zahlen ? Wir wollen nur das Wichtigste aus
den Ergebnissen der jetzt vorliegenden Erhebung herausgreisen,
um nicht durch allzuviel statistisches Material die Hauptsache
zu verwischen . Die deutsche Gesamtverschuldung
an das Ausland belief sich nach dem «stände vom 29.
Februar 1932 auf nicht weniger als 25,6 bis 26,6 Mrd . RM.
Davon entfielen rund 26,6 Mrd. auf kurz- und langfristige
Schulden, 4,9 bis 5,9 Mrd . RM auf Anlagen des Auslands in
deutschen Aktien , festverzinslichen Werten, auf Beteiligungen
an deutschen Unternehmungen, auf ausländischen Grundbesitz
in Deutschland usw ., HO bis 100 Will. RM auf nicht näher er¬
faßte Schulden.

Von der Gesamtverschuldung interessieren weniger die
direkten Anlagen des Auslands , da eS sich hierbei — abgesehen
von ihrer geringeren Größe — um Festlegung von Mitteln auf
eigenes Risiko der Geldgeber, Käufer usw . handelt. Im Vor¬
dergründe stehen die eigentlichen Kreditschul¬
den mit vertraglich vereinbarten Zins - und-
TilgungSver Pflichtungen, also die 20,6 Mrd.
Kurz - und Langkredite, weil sie einen fortlaufenden
starren Dienst mit entsprechender Belastung der deutschen Zah¬
lungsbilanz nach sich ziehen . Von diesen 20,6 Mrd . RM Kre¬
ditschulden waren 10,1 Mrd ., also fast die Hälfte, kurzfristig
(fällig bis einschließlich Februar 1933) , 10,5 Mrd . langfristig
(fällig nach Februar 1933) . Der hohe Anteil der Kurzkredite
mit den ibncn innewohnenden Gefahren ist trotz allen Abzügen
des Vorjahres immer noch augenfällig, wenn auch rh. 5 Mrd .,
davon unter die Stillhaltevereinbarungen fallen. Am stärksten
ist die kurzfristige Verpflichtung bei den Banken, die die aus¬
genommenenKredite meist kurzfristig weiterleiteten. Nicht we¬
niger als 78 A ihrer Gesamtverschuldungvon 6,7 Mrd . RM
waren kurzfristig , bei den öffentlichen Körperschaften dagegen
nur ISA von 4,8 Mrd. Gesamtverpflictttungen, bei der Pri¬
vaten Wirtschaft immerhin 43 A von 9,6 Mrd . (davon aller¬
dings ein erheblicher Teil Rembourse, Akzepte , Diskontkredite,
also aus dem Warenverkehr stammende Verpflichtungen).

Hauptgläubiger Deutschlands sind die Vereinig¬
ten Staaten, auf die mit rd . 8,4 Mrd . RM ein Kontingent
von etwa 40 A der gesamten deutschen Auslandsschulden ent¬
fallt. Es folgen die Niederlande mit 3,6 Mrd, , die Schweiz
mit 2,8, Großbritannien mit 2,4 , Frankreich mit 0,9 , Schweden
mit 0,3 Mrd ., andere Länder mit kleineren Beträgen.

Von vordringlichem Interesse ist naturgemäß stets das,
was in der Gegenwart und nahen Zukunft am meisten drückt,
also der lausende Kapital dien ft. Nach den Feststel¬
lungen der Anmeldestelle für Auslandsschulden wären in der
Zeit vom 1 . März 1932 bis 28. Februar 1933folgende
Beträge zu entrichten : an Zinsen 1225 Mill . R M,
an regelmäßigen Tilg ungs arten 213 Mill . RM,
zusammen also 1488 Mill. R M. Damit sind aber die
Verpflichtungen nicht ganz erschöpft , da die genannten Til¬
gungsbeträge nur den regelmäßigen Dienst darstellen . Hin¬
zu kommen einmalige Tilgungen von rd. 200 Mill.
RM , die in der Hauptsache kurzfristige Rückzahlungen des
Reiches sind . Weiter ist ein Betrag von etwa 10 0 Mill . RM
für noch nicht geklärte Tilgungen und Zins¬
zahlungen an das Ausland fällig, so datz sich der gesamte
Kapitaldienst im angegebenen Zeitraum auf mehr als 1,7
Mrd. RM stellt , ungerechnet die sich aus den Anlagen des
Auslandes in deutschen Wertpapieren, Beteiligungen usw. er¬
gebenden Ansprüchen , die das Statistische Reichsamt für 1932
aus höchstens 150 Mill. RM beziffert.

Wie sollen diese Verpflichtungen erfüllt
werden? Gold- und Devisenreserven, die — wie im vorigen
Jahre — aus Beständen der Reichsbanl, der Kreditbankenund
der privaten Wirtschaft verpulvert werden könnten , existieren
nicht mehr. Für die Neuaufnahme nennenswerter Auslands¬
kredite ist vorerst die Zeit nicht gekommen . Der Ausfuhrüber¬
schuß der Handelsbilanz des ersten Halbjahres 1932 belief sich
nur noch aus rund 600 Mill. RM - Die Ueberschüsse der Dienste-
und Zinsbilanz werden im laufenden Fahre höchstens 200 Mill.
RM betragen, so daß man im- allergünstigstenFalle (bei nicht
weiterer Rückläufigkeit des Außenhandels) in der Zahlungs¬
bilanz mit 1400 Null . RM Aktiven rechnen könnte gegenüber
mindestens 1800 Mill. RM Auslandsverbindlichkeiten. Es
bliebe demnach ein Betrag von mehr als 460 Mill. RM übrig,
für den kein Ausgleich vorhanden wäre, der also nicht trans¬
feriert werden könnte.

In diesen rohen Grützenverhältnissenliegt das Problem
der Erfüllung unserer Auslandsverpslichtungen unter den herr¬
schenden internationalen Handelsschwierigkeiten beschlossen.
Dieses Problem spitzt sich zweifellos auf ein Entweder—Oder
zu : Entweder neues Zins - und Tilgungsschema der kurzfristi¬
gen Auslandsschulden über das im Juli auf der Londoner
Stillhaltekonferenz beschlossene hinaus , das durch Senkung der
Zinssätze eine an sich begrüßenswerte Entlastung der Zah¬
lungsbilanz von nur etwa 50 Mill. RM jährlich brachte , und
loyale — individuell zu vereinbarende — Anpassung des
deutschen Kapitaldienstes an das Weltmarkt¬
zinsniveau , oder verstärkte Ausnahme deut¬
scher Waren durch die Gläubigerländer. ''

Deutschland kann nichts weiter tun , als der Welt dieses
Problem klar vor Augen zu stellen . Die Gläubiger haben sich
zu entscheiden , welcher Weg für sie der geeignetste ist. Ein an¬
derer Ausweg ist jedenfalls heute nicht ersichtlich.

«SG »»

Der vom Statistischen Reichsamt auf der Basis 1924 bis
1926 -- 100 errechnete Aftienindexstellt sich für die Woche vom
10. bis 15. 10. auf 57,27 gegen 57,35 in der Vorwoche , Das >
Kursniveau der 6°/« festverzinslichen Wertpapiere ist im Durch¬
schnitt auf 70,07 gegen 69,58 °/« weiter gestiegen.

In ihrem 3 .
'Vierteljahresbericht teilt die I . G . Farben¬

industrie AG . eine Belebung des Geschäfts im Inland mit. Im
Ausland dagegen hätte dis Kündigung der deutschen Kontin¬
gente zu starten Abfatzverlusten geführt.

Am 21. d . M . begeht der Edeka -Vervand deutscher kauf¬
männischer Genossenschaften das Jubiläum seines 25tährigen
Bestehens. In der Edeka -Organisation sind etwa 30 (M) Kolo¬
nialwaren- und Feinkostgeschäfte zu gemeinsamemGroßeinkauf
zusammengeschlossen . Bekanntlich spielte der verstorbene olden-
burger Kaufmann Heinrich Eilers bei der Gründung des Ver¬
bandes eine führende Rolle.

Nach einer Statistik des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes waren am 30 . September 1982 bei insgesamt
3 185 850 Mitgliedern in der Konjunkturgruppe 37,6 (Vor¬
monat 38,1 A, September 1931 : 28,7 A) arbeitslos . In der
Saisongruppe waren 75 A, (74,8 bzw . 66,4 A ) arbeitslos ; Kurz¬
arbeit leisteten 26,3 (26,9 bzw . 26,0) A> in der Konjunkimgruppe
und 1,7 (1,4 bzw . 1,9) ^ in der Saisongruppe.

Die Besitzer der 8°/°igen (zurzeit (6 °/°igen) Schuldverschrei¬
bungen der Stadt Köln von 1929 werden nunmehr, ebenso wie
die Schuldverschreibungsgläubiger der Stadt Frankfurt am
Main , zu einer Versammlung am 8 . November d . I . eingela-
den.

In der BleicheroderTextilindustrie ist eine erhebliche Be¬
lebung eingetreten. Die Webereien sind bemüht, neue Arbeits¬
kräfte in größerer Zahl urfterzubringen. Die Mechanische
Weberei I . Schönherm 's Wwe. , AG. , in Bleicherode , hat be¬
reits 60 Weber und Weberinnen neneingestellt und beabsich¬
tigt, die gleiche Zahl außerdem noch zu beschäftigen . Schwierig¬
keiten für die Neueinstellungenmachen sich insofern bemerkbar,
daß hier die erforderlichen Arbeitskräfte fehlen.

Die zum I . G. Farbenkonzern gehörende Deutsche Gasolin
AG . , Berlin , weist zum 31 . März 1932 einen Verlust von 0,17
Mill. RM . aus , der zuzüglich Verlustvortrag aus den Vor¬
jahren mit 2,92 Mill. RM . vorgetragen werden soll . Der Ver¬
trieb des „ Lenna-Benzins " gestaltete sich im Berichtsjahr zu¬
friedenstellend.

In der Anfechtungsklage des Rechtsanwalts Or. Madsack-
Hannover gegen die Generalversammlungsbeschlüsse der
Jduna -Holding-AG. , Berlin , vom 9 . Juli , die im wesentlichen
die Kapitalherabsetzungvon 23 auf 2 Mill. RM betreffen, er¬
kannte das Gericht im heutigen Verkündungstermin auf Nich¬
tigkeit der Beschlüsse : Die Iduna Holding beabsichtigt , Beru¬
fung vor dem Kammergericht einzulegen.

In dem nunmehr vorliegenden Prospekt der Schultheiß-
Patzenhofer-Brauerei-AG. , auf Grund dessen das von 75 auf
41,4 Mill. RM herabgesetzte Stammkapital an der Berliner
Börse wieder zugelassen wird, wird die Abschlußbilanz per
31. 8 . 1931 durch einen Zwischenstatusvom 31. 5 . 1932 ergänzt,
der verschiedene Aenderungsn in den Beteiligungen ausweist.
Nach Berechnung der Gesellschaft dürfte bei einem Bterabsatzvon fast 2 Mill. Hl . am Schluß des laufenden Geschäftsjahres
nach Zahlung der Zinsen aus dem Reorganisationsplan und
der Dividende auf Vorzugsaktien und Genußscheine an sichein genügend hoher Gewinn verbleiben, um Wohl eine Stamm-dwrdende ausschütten zu können , was sich jedoch heute noch
nicht übersehen läßt.

Die in der Wirtschaftlichen Vereinigung Deutscher Email¬
lierwerke zusammengeschlossene deutsche Emaillierwarenindu-
strie hat beschlossen, die bisher nur wirtjchaftspolitischenAuf¬
gaben dienende Vereinigung mit sofortiger Wirkung in den
Verband Deutscher Emaillierwerke umznwandeln. Es wird
eine Ermittelung der Selbstkosten der Einzelbetriebe und die
Anwendung einer einheitlichen Kalkulation durchgeführt, aus
Grund deren neue Grundpreise erstellt werden. Bis dahin
werden die bisherigen Preise für Handelswaren ab sofort um
10 A , für Prima -Waren um 5A erhöht.

Sämtliche dem Reichskohlenverbandangeschlossenen Stetn-
kohlen -Syndikate mit Ausnahme des Sächsischen Steinkohlen-
Syndikats haben eine gesamtdeutsche Koks -Konvention abge¬
schlossen, durch die der Absatz von Koks in die einzelnen In¬
teressengebiete der jeweiligen Syndikate kontingentiert wird.

Im ersten Semester 1932 hat sich bei der Dresdner Bank
das laufende Geschäft zufriedenstellendentwickelt . Neue Kre¬
dite in nicht unerheblichem Umfange konnten der Wirtschaft
zur Verfügung gestellt werden. Die mit der Durchführung der
Fusion zusammenhängenden Arbeiten sind noch nicht völlig
abgeschlossen , jedoch ist eine wesentliche Reduktion der Unkosten
bereits sestzustellen.

Bei der Gothaer Lebensversicherungsbanka . G. hat sich in
den ersten 9 Monaten des Geschäftsjahres 1932 der Neuzugang
gegenüber der gleichen Borjahrszeit nur mn etwa 4L verrin¬
gert. Der vorzeitige Abgang hat die Höhe des Vorkahres
nicht überschritten, so daß sich bis setzt ein ansehnlicher Rein-
zuwachs an Versicherungen ergibt.

Der Verband Deutscher Gas - , Wasser - und Dampf-Arma-
turen -Fabrilanten hat infolge der Rohstoff- und Materialpreis-
st-eigerung die sofortige Erhöhung der bisherigen Verkaufs¬
preise um mindestens 50 A beschlossen.

Nach Mitteilung der Kunstseide -Verkaufsbüro GmbH, in
Berlin ist der Absatz von Viscose-Kunstseidegarnenin letzter
Zeit ständig gestiegen . Im September haben die Ablieferungen
die Höhe des Monatsdurchschnitts der Ablieferungen im Re¬
kordjahre 1931 erreicht.

Die deutsche Rohzinkproduktion einschl. Zinkstaub betrug
nach Berechnungender Metallgesellschaft AG ., Frankfurt a . M.,
im September 3608 Tonnen gegenüber 8680 Tonnen im August.

Führende deutsche, französische und englische Baugesell¬
schaften , darunter deutscherseits die Jul . Berger Tiefbau AG.
und die Philipp Holzmann AG. , haben sich zu einer Studien-
gesellschast zusammengeschlossen zwecks gemeinsamer Behand¬
lung von Ausschreibungen öffentlicher Arbeiten, die in allen
Ländern außer in Deutschland , Großbritannien und Frankreich
selbst erfolgen.

Bei den Verhandlungen zwischen den Vertretern der schwe¬
dischen Erzgruben und der rheinisch -westfälische » Hüttenwerke,
die wegen der Schweden-Erzlieferungen nach Deutschland ge¬
führt wurden, hat nran sich aus ein neues zweimonatiges Pro¬
visorium geeinigt. In der Zwischenzeit werden die Verhand¬
lungen weitergesührt.

Die Nationalbank von Ungarn hat die amtliche Bankrate
von 5 auf 4tzst <A, herabgesetzt.

Letztmalige Vertagung des Nordwolle-Prüfungstermins
Der allgemeine Prüfungstermin im Nordwolle-Konkurs,

der am Dien'stagvormittag vor dem Breiner Konkursgericht
fortgesetzt wurde, wird jetzt seinem Ende entgegengehen . Es
sind nur noch einige wenige Forderungen, wie der DHD. er¬
fährt , nicht geprüft. Das Konkursgertchtsetzte unter ausdrück¬
licher Betonung der Unmöglichkeit einer weiteren Ver¬
tagung letztmalig den Termin bis zum 1 . November 1932
aus.
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Berliner Börse vom 19 . Oktober

Die Tendenz war vorbörslich infolge der festen Newhorker Börse
freundlicher , doch war der offizielle Beginn der Börse flau , da ans
verschiedenen Märlten wieder Angebot Vortag . Das Publikum erschien
als Abgeber . Auch die Spekulation nahm weitere Lombardabgaben
vor . Die augenblickliche Lustlosigkeit der Börse infolge der ungeklärten
inner - und außenpolitischen Situation trägt ebenfalls zur Zurückhal¬
tung bei.

Schultheiß konnten ihre gestrige Befestigung aus die Mitteilung
des Zulasfungsprospektes behaupten . Dortmunder Union -Brauerei «r-
öffneten st, «/» schwächer . Die Verwaltung erklärte , keine besonderen
Gründe für die Kurssteigerung der letzten Zeit zu wissen . Es ist dar¬
aus hmzuweisen , daß die Aktien heute etwa 10 bis 15 °/° über der
Notiz vor 6 Monaten liegen , die inzwischen eingstretene Befestigung
an allen anderen Märkten also nicht in entsprechendem Maße mitge¬
macht haben . Farven und AEG . waren gehalten ; Siemens verloren
1 »/». Im allgemeinen betrugen die Avschwächungen aus allen Gebieten
st. bis 1 »/». Wesentlich niedriger waren Rheinische Braunkohlen , die
ZV» ctubüßten . Auch Lameyer (minus 2st<) hatten einen relativ stärkeren
Abschlag . Chade konnten sich nach dem gestrigen Rückschlag behaupten.
Dis neue Anforderung an die Gesellschaft sei größer als die Zunahme
des Reingeivinns . Am Montanaktienmarkt boten Meldungen über dt«
Möglichkeit neuer Russenausträge eine Stütze . Vereinigte Stahl und
Phönix waren gehalten . Kaliwerte verloren 1 bis 2. Befestigt waren
lediglich Dessauer Gas mit einem Gewinn von 1»/, . Alt - und Neubesitz,
anlsthen waren etwas niedriger . Von Obligationen waren Vereinigte
Stahl wieder gefragt . Rmnanen -Renten waren erholt ; auch für öster¬
reichische Goldrentcn bestand Interesse , dagegen gaben Anatolier ihre»
gestrigen Gewinn wieder her.

Tagesgeld erforderte 4°/°. London war gegen Newhork mit 5,40 °/,
zu hören.

Das Pfund
notierte 14.25 (14,49 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 14. Oktober
Die Preisrückgänge am Produktenmarkt setzten sich heute im ver¬

schärften Ausmaße fort . Lediglich für kurzfristige Ware besteht einige
Kauflust , allerdings auch nur zu gedrückten Preisen . Am Promptmarkt
mutzte Weizen um 2 NM nachgeben , und auch für Roggen lauteten
die Gebote der Mühlen im gleichen Ausmaße niedriger ; di « staatliche
Gesellschaft nimmt aber weiterhin märkische Waggonware auf . Am
Lieferungsmarkt erössnete Weizen Ist,—2st- RM schwächer , wobei be¬
sonders die spateren Sichten gedruckt waren . Roggen zur spätere»
Lieferung war um 1— Ist- RM rückgängig . Weizen - und Roggenmehle
haben trotz wieder ermäßigter Forderungen nur kleinstes Bedarss-
geschäft . Hafer und Gerste lagen im Einklang mit der Allgemeintendenz
bet zunehmendem Jnlandsangebot gleichfalls matter.

Weizen 197 —ISS , matt . Roggen 154 —156 , do . 72 Kg . 162 cif Ber-
lin Brief , matter . Braugerste 175 —185 , Futter - und Jndustrtegerste
167 —174 , ruhig . Hafer 1Z4— 138 , schwächer . Weizenmehl 24,75 —28,75,
ruhig .» Roggenmchl 29,25 — 22,75 , behauptet . Weizenkleie 8,49 — 9,75,
ruhig . Roggenkleie 8,49 —8,89 , ruhig.»

Bremen , 19 . Oktober . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 7,51 Doll .-Cents (gegen 7,59 Doll .-Cents am 18 . Okt .) per lb.

Bremen , 19 . Oktober . Getreiden: ar kt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt,
waggonsret Bremen -Unterweser , per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen , Manitoba 1 5,95 . Gerste , Donau 9,59 verzollt , deutsche
9,59 . Hafer , Holsteiner 55— 56 Kg . 7,90 , pomm . Weitzhaser 52—53 Kg.
7,79 . Mais , La Plata 8,15 verzollt . Tendenz : ruhig.

D
Leer , 19 . Oktober . Zucht - und Nutzvieh markt. Grotzvieh-

markt . Auftrieb : 512 Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten.
Gesamttendenz : In guten weiblichen Tieren mittelmäßig , alles andere
schleppend . Hochtragende und frtschmclke Kühe 1. Sorte 499 —4S9»^do.
2. 329 —380 , do . 3 . 200 —260 , hoch- und nicdertragcnde Rinder 1 . Sorte
359 - 389 , do . 2. 260 —320 , do . 3. 170 — 229 , jährige Bullen 1 . Sorte
390 —359 , do . 2. 179 —239 , do . 3. 79 — 139 , st-jährige Kuhkälber 69 - 12»,
st-jährige Bullkälber 69 —150 , 1—2jährige güste Rinder 89— 159 , Kälber
bis zu zwei Wochen 12—29 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz . Kletn-
viehmarkt . Austrieb : 218 Stück . Handel schleppend . Ferkel bis 6 Wochen
4— 5, von 6 —8 Wochen 5—7, Läufer 19— 18 , Schafe und Lämmer 12
bis 27 RM . Rächer Groß - und Kleinviehmarkt am 26 . Oktober , nächster
Pserdemarkt am 27 . Oktober.

Emden , 1s . Oktober . Zentralvieh markt. Der Handel gestaltete
sich langsam . Hochtragende Kühe 1. Qnal . 350 —399 , 2 . Qual . 320 —359,
3. Qual . 229 - 399 RM . Rinder 1. Qual . 289 - 330 , 2. Qual . 249 bis
28», 3. Qual . 220 —249 RM , srischmelke Kühe 399 —349 , güste Rinder
199 - 179 , Zuchtbullen 229 - 299 , Mastbullen 120 — 149 RM . Läufer 15
bis 29 . Ferkel 2— 6, Schafe 15—22 , Zuchtlämmer 14— 18 RM . Ein¬
zelne Tiere aller Gattungen über Notiz . Der nächste Zucht - und Nutz-
viehmarkt findet am 25. Oktober statt.

Husum , 19 . Oktober . Viehmarkt. Ochsen 16—27 , Bullen 15—25,
Kühe 19—24 , Fiixsen 18— 26, Schafe 16— 18, Schweine 21—24 . Auftrieb:
2557 Rinder und 382 Schafe und Lämmer . Marktverkauf : langsam.

SerUnsrSörss
Ablös .Schuldanleihe
do. ohne Auslosung
6 °/° Hann .Bodkr .S .5
6 st» Hann . Ldkr. 26
Oldv . Staat !. Kred . :
6 °/° Gpf . v . 25 . .
6 st» „ S . 2 . .
6 st« . S . 4 . .
6 '/» , S . 5 . .
6st ° „ S . 1U . 3
bst- st« Ligu .Sch . . .
6 °/° Gm . K.Sch . S . 2
6 «/° » S . 3
6 °/- „ S . I
5 °/« Roggen Slück
6 st» Pr . Clr .B .G .Ps.
6 st» Reichsanleihe 29
5 st, RetchSanIcihe 27
6 st. Schl .H. Gpt . 24
6 st« Schl .H. Gps . 39

AEG.
« KU.
Bayr . Motor .-Werke
I . P . Bemberg ., . .
Berger Tiefbau

'
. .

Bergmann Elelir . .
Bert . Handelsges . .
Bremer Vulkan . .
Bremer Woükämm.
Lhave .
Eomm .- u. Prtvatv.
Lonlin . - Caoutchouc
Lont . Linoleum . .
Daimler -Benz . . .
Deutsche B . u . Disk.
Deuriche EorM Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Elektr . Lteserungsg.
Z . G . Farben . . . .
Feldmiiyle Papier .
Fetten L Guilleaume
Ford Moior Eo . .
Gelsenkirch . Bergw.
Geiwrel . . . . . . .
Hapag.
Hamburg -Süd . . .
Hansa -Damps . . .
Harpcner Bergbau .
Hirschkupfer.
Hoesch Eisen . , » ,

KursKSÜLLIMgL«
17 . 10. >» . rs

46 -,» 46,30 Me Bergbau . . . .
6,65 6,O Kaliw . Aschersleb . .

76,— 76 -/° Klöcknsrwerke . . . .
73 -,. 73,90 Körting Gevr . . . .

Mannesmann Röhr.

76 )6
Mansfeld Bergbau.

77 -,'. Meining . Hyp .-Bk. .
- ,- 73 -,2 Norddeutscher Lloyd
- ,—. 76 -/. Nordsee D .Fisch . .
r4,- 74^ Oberschl . Kokswerke
- ,- 76,- Oldenb . Landesbanl
- ,- —,- Oldb . Spar - L Lhb.

Orenstein L Koppel
64 — 64 .- Otavi -Minen St . . .

6,65 6,72 Phönix -Bergbau . .
74,— 73 )6 Polyphonwerks . . .
88 °/» 87- Reichsbahn Vz . . .
78 -,^ 70 °,. Reichsbanl.
57 °,. 68 -1. Rhein . Braunkohlen

62.— Rhein . Stahlwerke .
Salzdetsurly Kalt .

33 -,. 32 -,. SSchubert L Salzer .
58 -/» 52 °/» Schuckerl L Co . . .
61 °,. 60 -,. Siemens L Halske .
o6 -,. 64 °,. Stöhr -Kammgarn .

140- 139- Gebr . Stollwerck . .
20 °/. 20 -1. Thörls Oelsabrik .
90 °,. 90 -/2 Ver . Glanzstoss . . .

Vsr . Stahlwerke . .
1W °j. 124 -,2 Westeregeln Alkali .
168 -/- 108 -,. Wicking Poril .-Z . .
83/6 53 )6 ZellstoffWaldhos . .

103,- 102 -,.
36-,2 » « Visen tMtl

20 -/2 19°/° (90 holl . Gulden . .
75.— 75- 199 belg . Belga . . .
90 -,» > 89,- 199 norw . Kronen .
73 -,2 71 -,. 199 dän . Kronen . .
46 -,» 44-,» 199 schwed. Kronen
61 °I. 61 °/I 199 ttal . Lire . . . .
45,- 43 -/» l engl . Pfund . . .
68 .- 6«- ,° 1 US .-Dollar . . . .
95,— 93 °i« 199 sranz . Frcs . . .

60 '/° 199 schweiz . Franken
87,- 65,— 190 span . Pejet . . .
60,- —,— 199 österr . Schill . .
39 °/»
72

38,-
70,-

» rvmer S

16°,° 16 -,2 Amtlich.

27 -/2
29 °, Sr . chem. Fabr . Hude

Bremer Rolandin . .
74 °/. 70 °/» Damps .ges . Neptun
10.- 9,- Hanseat . Juiesp . . -
M/s 36,- Reis- » . Handelsges.

17 . 10.
124 -1.
102 .-
34-/°

2°/»
52 -,°
20 -,-
59.-
17-/,
23 -,.
11 -/.

34 -/,
17 —
27 °/,
12 -/,
88-/,

125 -/,
168 °,.

67 -ft
165 -,,
73 -!.

119 )6
84°/,42,-
69 )6
Ä-

107 )6
44,—

elliun
169,60
88,520
72,909
75,200
74.800
21,870
18,508
4,2130
16,840
81,320
34 .800
52,000

»Sr««

98 S
97 b
23 E

IS ««.
123,-
98 -/.
83 -,°
2°/,

80 -,.
20 .-
59-j.
17.-22,—
89/4

16,-
26,-
41.-
L
163, —
64.-

164.-
164 -/.
70°/,

116°/«
8A
46 )6
67,-
22-7

108,-
7-/-

42 °/,

169,45
W.K0
7IM
73,900
73,400
21,578
14,M
4,2l80
16,530
81,800
84,600
52,OM

WS
100 S
L3S
Kst. cr

E .s
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